e 


(7), 


MM. 325 — 16. Jahrg. 


Mittwoch, den 28. November 1934 


Einzelpreis 0,20 Zloty 


Beazugsprets: Durch unyere Boten frei ins Haus 8,— Zloty monatlich 
Oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1. Klotz Bejörderungsgebüfir), im 
voraus zahlbar. Sämtliche Postämter ın Polen nehmen Bezugsbesteılungen eni- 

2 Jlebenmal in ae Woche, 
/tühmor gens— auch Sonntags und Montags —, mit aaflteichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupyertierdruckbeilage „Illufteierte Offdeutfche Morgen- 


gegen. Die „Onaeutyche Morgenpofl" erfahernt 


Rof". Durch ff. Gewalt hervorgerufene Be 


triebsflörungen, Streiks uſw. begründen 
Keinen Anjpruch au/ Rilckerfiattung des Bezugsgeldes od, Nachlieferung der Zeiturg. 


Führende Wirtschaftszeitung 


..Geschäyissieule. des Verlages; 
Katowice, uù Wojewodaka 24. Fernsprecher: so- 


Fü: unverlangte Beiträge wird eine Haytung nichr übernommen, 


gebiet 20 


Cilag. 


Vor einer wichtigen Unterhaus - Sitzung 


England greiſt in der Rüſtungsfrage ein 
Beſprechungen in London und Berlin Heß mahnt erneut zum Frieden 


[Telegraphiſche Meldung) 


London, 27. November. Im Hinblick auf die am Mittwoch im 
Unterhaus stattfindende Aussprache über den Antrag Churchills, 
in dem angesichts der augenblicklichen europäischen Lage eine Ver- 
stärkung der britischen Wehrmacht, insbesondere der 
Luftstreitkräfte gefordert wird, ist die Britische Regierung ein- 

- gehend mit dieser Frage beschäftigt und mißt der ap pre größte 
Bedeutung bei. Da anzunehmen ist, daß Churchill bei der Begründung 
seines Antrages auf die „deutsche Aufrüstung“ hinweisen 
wird, kann mit einiger Sicherheit geschlossen werden, daß dieses 
Thema den Mittelpunkt der Aussprache, bilden wird. 


Eine Blättermeldung beſagt, daß am Dienstag in Berlin, Sir Erie Phipps, im Auswärtigen 


in britiſchen Regierungskreiſen Gerüchte über 
einen Schritt der Britiſchen Regie 
rung in der Rüſtungsfrage in Umlauf waren. 


ine wichtige Erklärung werde am Mittwoch im [gen, 


Amt vor und unterrichtete die Reichsregierung 
in freundſchaftlicher Form über die Erklärun⸗ 
die die Britiſche Regierung im Laufe der 


nterhaus vom Staatsſekretär des Aeußeren, Unterhausausſprache a bz u ge ben gedenkt. 
Sir John Simon, während der Rüſtungsaus⸗ Gleichzeitig hatte in London Sir John Simon 


ſprache abgegeben werden. 


mit dem Deutſchen Botſchafter von Hoeſch 


Am Dienstag ſprach der Engliſche Botſchafter leine Unterredung. 


Saar⸗Verhandlungen in Berlin 


Separatisten überfallen Saar-Polizei / Von Herrn Machts freigelassen 


[Telegraphiſche Meldung! 


Berlin, 27. November. In Berlin begannen zwischen der R e i e h s- 
regierung und Vertretern der Regierungs kommission des 
Saargebietes Verhandlungen, die die Frage der Regelung der 
Verhältnisse der Beamtenschaft bei der Rückgliede- 
tung des Saargebietes an das Deutsche Reich zum Gegen- 


stand haben. 


ſti, Nit verzweifelten Mitteln ſucht die jeparati- 
tiſche Einheitsfront im Saargebiet ihrem verlo- 
enen Spiel einen letzten Auftrieb zu 
& en. Je weniger zugkräftig die Parole des 
atus quo wird, je enttäuſchender die 
ömiſchen Saaxverhandlungen ver⸗ 
aufen, umſomehr fühlen ſich die Separatiſten 
derpflichtet, zu terroriſtiſchen Mitteln 
n greifen, um ihrer ſtändig zuſammenſchmelzen ⸗ 
ar Anhängerſchaft den Beweis ihres Vorhanden. 
es us und ihrer Aktivität zu liefern. So kam 
S ei einet „Antifaſchiſtiſchen Kundgebung“ im 
ſtetalbau bei Saarbrücken, bei der ſich, wie 
lá ‚\amtlide Anhänger aus den um- 
menden Grenz- und Nachbarorten 
dates Saalfüllung ein Stelldichein zu geben 
70 Versen einer Zuſammenrottung von etwa 
Bei erſammlungsteilnehmern, die einen geſchloſſe⸗ 
terma bildeten und unter Abſingung der In 
iene tonale die Straßen durchzogen. Beim Cin- 
f n in eine Straße verſuchten zwei Polizei- 
appel den Zug unter Anwendung des Gummi⸗ 
brüder 3 aufzulöſen. Die ſeparatiſtiſchen Radau ⸗ 


widerſetzten ſich jedoch tätlich der Auf⸗ 
orderung der beiden Beamten, indem 
lie mit Stöcken und Schlagwerk. 
d zeugen auf ſie einſchlugen. 

abei wurden beide Beamten erheblich verletzt. 


Ma Foo, erſchien der Emigrantenkommiſſar 
ts mit einem Ueberfallabwehrkommando. 


Noch vor ſeinem Erſcheinen ſtürzten ſich die Sepa⸗ 
ratiſten aufs neue auf die beiden Polizeibeamten 
und richteten ſie mit Fußtritten übel zu. Als 
Herr Machts eingetroffen war, hatte ſich der Zug 
bereits aufgelöſt. Trotzdem gelang es der Polizei 
noch, zwei Radaubrüder feſtzunehmen, die jedoch 
ſpäter wieder freigelaſſen wurden, bezeich⸗ 
nend für die Perſönlichkeit des führenden Emi⸗ 
grantenkommiſſars Machts. 
* 


Nom, 27. November. Die Saarverhand - 
lungen in Rom nahmen am Dienstag ihren 
Fortgang. Es läßt ſich im Augenblick nicht ab- 
ſehen, wann ſie abgeſchloſſen werden können, 
jedoch hofft man im Dreierausſchuß. daß die 
Ueberſiedlung nach Genf am Freitag oder Sonn- 
abend erfolgen kann. 


— 


Reichspoſtminiſter a. 9. Dr. Schätzl 7 


(Telegraphiſche Meldung) 


ü 27. November. Der frühere Reichs. 
posen 37. G hä Bi it am Sonntag abend 
um 23 Uhr durch Herzſchlag verſtorben. Dr. Schätzl 
war 1874 in Höchſtadt a. d. Aiſch geboren. Er war 
urſprünglich Si echtsanwalt, ſtudierte dann 
Elektrotechnik und trat. 1899 in den Poſtdienſt ein. 
1923 wurde er Staatsſekretär in der Abteilung 
München des Reichspoſtminiſteriums. Von 1927 
bis 1932 war er Reichspoſtminiſter. 


Auf der Veranstaltung: Ein 


Anzeigenpreise: Die 12=gespaltene Mülimeterzeite im schlesischen Industete= 

Gr., auswärts 30 Gt., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlefns= 
angebote von 'Nichtbanken 40 Gr, die 4=gespaltene Millimeferaeile im Reklame- 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für. das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und ‚Plätzen sowie füt die richtige Wiedergabe telejonifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewäßt nicht übernommen B 


Ber gerichtlicher Beitreibung, Vergleich. od 4 h i 
Rabati in Fotfall ibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 


ei Platzvorschrirt 25% Au 


Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Geridhisstand: Pszczyna, 


Jahr „Kraft durch Freude“ 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. November. Auf der großen Feier 
zum Jahrestag der NSG. „Kraft durch Freude“ 
in der Werkhalle der AGG. im Berliner Norden 
ſprach an Stelle des durch dringende politiſche 
Arbeiten verhinderten Führers fein Gtellvertre- 
ter, Rudolf Heß, zu den Tauſenden, die ihn an 
Ort und Stelle und zu den Hunderttauſenden, die 
ihn am Rundfunk anhörten. Heß ließ auch 
dieſe Gelegenheit nicht vorübergehen, ohne ſich in 
einem feierlichen Bekenntnis für den 
Frieden der Welt an das deutſche Volk und 
die anderen Völker zu wenden und die 


Hoffnung auszuſprechen, daß es ihrem ge⸗ 
meinſamen Friedenswillen und der 
3 Arbeit gelingen möge, das ſo oft 
öswillig gebrauchte Wort von einem kommenden 
Kriege ins Unrecht zu ſetzen. Der Stellvertreter 
des Führers ſagte u. a.: 

„Wir wollen auch dieſen Tag nicht vorüber⸗ 
gehen laſſen, ohne den ſchaffenden Menſchen der 
anderen Völker, denen jetzt ſo böswillig 
oft das Wort vom drohenden Krieg zuge⸗ 
rufen wird, zu ſagen: 


„Wir Deutſchen, wir deutſchen Arbeiter, wir deutſchen National⸗ 
ſozialiſten, und das find wir Deutſchen überhaupt, wir wollen fo, 
wenig den Krieg wie alle anderen Menſchen, die ihn kennen 


und die arbeiten wollen zum Wohle 


ihres Volkes. (Stürmiſcher Beifall.) 


Wir ſehnen uns nicht nach Krieg, und wir brauchen ihn 


nicht zur Wiederherſtellung unſerer 


Ehre, denn unſere Ehre hat der 


Führer wiederhergeſtellt (erneut langanhaltende Beifallstundgebungen.) 
Wir wollen in Ehre und Frieden unſerer Arbeit nachgehen. 


Wir wollen nichts anderes als ſchaffen 
für das Wohl unſerer Nation und ihrer 
Kinder. Der Führer hat Deutſchlands Be⸗ 
kenntnis zum Frieden oft genug betont. 
Seine Gefolgsmänner in Partei und Staat haben 
das deutſche Friedensbekenntnis vielfach w ië de r- 
holt, und mit Freude können wir feſtſtellen, daß 
dieſer Weckruf für den Frieden auch in anderen 
Nationen nicht ungehört verhallt ift, daß auch 
Frontſoldaten anderer Nationen 
mutig ihre Stimme erhoben und 
alle zu erwartenden Anfeindungen auf ſich genom⸗ 
men haben um des gemeinſamen großen Zieles 
der Erhaltung des Friedens der Welt 
willen. Daß ſie es auf ſich genommen haben, er⸗ 
füllt uns mit hoffnungsfroher Genug- 
tuung. Ich bin überzeugt, daß dieſe Stimmen 
ſich nicht vergeblich erheben und alle, die 
guten Willens find, nicht eher ruhen werden, bis 
das gemeinſame große Ziel des Friedens 
in gemeinſamer Arbeit erreicht iſt. 

Der heutige Tag ſoll ſichtbar machen, daß die 
erſte Sorge des Nakionalſozialiſtiſchen Reiches der 
Kraft und der Freude des deutſchen Arbei⸗ 
ters dient. Wir wiſſen, daß noch immer die mate⸗ 
riellen Verhältniſſe des deutſchen Arbeiters nicht 
ſo ſind, wie wir es wünſchten, daß noch immer 
eine Unzahl ſchaffender Volksgenoſſen unter ſehr 
ſchweren Lebens bedingungen ihr Da- 
fein friſten muß, oft an der Grenze des Exi⸗ 
ſtenzminimums. 

Was an uns liegt, ſo werden wir künftig 
alles tun. Wie alles, was im neuen Staat 
der Deutſchen uns zugute kommt, ſo danken wir 
letzten Endes auch das Werk der NS. Gemein- 
ſchaft „Kvaft durch Freude“ dem Führer. Adolf 
Hitler gab uns die Arbeit wieder, er gab uns 
die Freude zur Arbeit und zum Leben wieder. 
Ihm danken wir, dem erſten Arbeiter ſeines Vol⸗ 
kes, dem am ſchwerſten arbeitenden Volks⸗ 
genoſſen, auf dem die ſchwerſte A reit laftet, 
weil auf ihm die ſchwerſte Verantwortung laſtet, 
ichwerer, als fie wohl je vielleicht ein Menſch ge⸗ 
tragen hat! Adolf Hitler, wir danken Dir und 
wir grüßen Dich! Adolf Hitler Sieg Heil!“ 

Auch der Reichsminiſter für Volksaufklärung 
und Propaganda, 


Dr. Goebbels 


war bei dieſer Veranſtaltung zugegen und hielt 
eine kurze Anſprache, in der er u. a. ſagte: 


„Wir wollten nicht einen Sozialismus aus 


blutloſen Phraſen und Doktrinen, wir wollten 
einen Sozialismus der Tat. Wir waren der 
Meinung, daß unſer Land und ſeine Schönheiten, 
daß unſere Theater und unſere deutſche Kultur, 
die Schätze deutſchen Geiſtes und deutſcher Kunſt 


nicht das Vorrecht irgendeiner privile⸗ 
gierten Schicht wären, ſondern daß ſie 
dem ganzen Volk gehörten. 


Wir ſind deshalb mit dieſen Schätzen an das Volk 
ſelbſt herangegangen, denn wir waren der Mei⸗ 
nung, alle dieſe Güter werden dann am beſten 
vom Volke verteidigt, wenn das Volk ſie kennt. 
So haben wir das Nationalbewußtſein, das wir 
auf die breiten Maſſen verlagert haben, feſter ge⸗ 
gründet als es ehedem in Deutſchland war. 

Gewiß, ich weiß, daß das ſozialiſtiſche P ro- 
gramm des Nationalſozialismus 
nur bis zu einem Teil verwirklicht 
worden iſt und überhaupt auch erſt verwirklicht 
werden konnte, denn wir ſtehen ja am Au- 
fang unſeres Wirkens. Das Programm des 
Nationalſozialismus iſt ſo umſtürzend, ſo revolt- 
tionär und jo grundlegend in feinen volksmäßig 
gebundenen Forderungen, daß es Zeit gebraucht, 
um es zu verwirklichen. Es bedarf neuer Men- 
ſchen, und 


dieſe neuen Menſchen können nicht auf 

Kommando herbeigezaubert werden, ſon⸗ 

dern fie find das Ergebnis einer weit- 

ſichtigen und ſyſtematiſchen Erziehungs ⸗ 
arbeit. 


ir brauchen neue Menſchen, die dem Volk die 
= — ſie das Volk kennen und die ſich 
Deutſchland verpflichtet fühlen, weil ſie in 
Deutſchland die Mutter ihres Qe- 
bens, ihres Denkens, ihres Fühlens und ihres 
Arbeitens gefunden haben. 

Wir gehören nicht zu jener Gilde der Spak- 
verderber, die da glauben, eine neue Weltauffaſ⸗ 
jung müſſe h mit Mies macherei und 
Uebelnehmerei kundtun. Freude haben wir 


Feat 


A 


N Arbeit“ übertragene Arbeit ift die Er 


nötig, um mit den ſchweren Bitterniſſen unſeres 
deutſchen Lebens fertigzuwerden, um die Not des 
Tages zu überwinden, um nicht an dem bitteren 
Schickſal unſeres eigenen Volkes zu verzweifeln. 
Freude aber, das wußten wir auch, gibt Kraft, 
und Kraft werden wir gebrauchen, um das deutſche 
Schickſal zu meiſtern. Darum nannten wir 
dieſes Werk „Kraft durch Freude“. 
Mit Stolz und innerer Zufriedenheit blicken wir 
auf das vergangene Jahr zurück. Mit Mut und 
Selbſtvertrauen nehmen wir uns Taten 
und Werke für das kommende Jahr vor. Was 
wir begonnen haben, wird herrlicher weitergeführt 
und herrlicher zu Ende gebracht. So möge das 
Werk in aller Zukunft Millionen Deutſchen das 
geben, was ſie zum Leben gebrauchen und was 
ihnen Mut und Hoffnungen gibt, das Leben an⸗ 
zufaſſen und das Leben zu meiſtern: Kraft durch 
Freude!“ (Lebhafte Beifallskundgebungen.] 
Reichsorganiſationsleiter 


Dr. Ley 


ſagte in ſeinem Bericht über das erſte „Kraft⸗ 
durch⸗Freude“-Jahr u. a.: 

„Der Führer war es, der auch hier, wie immer, 
richtunggebend war. Er ſagte: 

„Ich will, daß dem Arbeiter ein ang- 
reichender Urlaub gewährt wird und 
daß alles geſchieht, um ihm dieſen Urlaub ſo⸗ 
wie ſeine übrige Freizeit zu einer wahren 
Erholung werden zu laſſen. Ich wünſche 
das, weil ich ein nervenſtarkes Volk 
will, denn nur allein mit einem Volk, das 
ſeine Nerven behält, kann man wahrhaft 
große Politik machen.“ 

pa Wille des Führers war uns eiliger 
efe Die marxiſtiſchen und bürger⸗ 
lichen Klaſſenkampfinſtrumente durften wir nicht 
weiter beſtehen laffen. Deshalb bauten wir fyfte- 
matiſch die Organiſation der Gemeinſchaft aller 
Schaffenden, Unternehmer wie Arbeiter: „Die 
Arbeitsfront“. Lohn⸗ und Wirtſchaftskämpfe 
wollten und konnten wir nicht führen. Solange 
noch Millionen arbeitslos ſind, kann 


auch nicht an eine allgemeine Erhöhung des Qef: 


bensſtandards der arbeitenden Schichten gedacht 
werden. Wenn alle Arbeitsloſen wieder in das 
Erwerbsleben eingegliedert ſind, dann ſoll es un⸗ 
jere vornehmſte Aufgabe fein, den Lebens ſtandard 
des ſchaffenden deulſchen Volkes zu heben. 
Dias Leben iſt nicht allein eine nackte Magen- 
frage, ein Lohn- oder gar Dividendenproblem, 
ſondern wir haben gelernt, und das ii Volk 
hat es begriffen. Pie Lehen gehört eine Summe 
anderer Dinge: Die anſtändige Geſin nung, 
die Teilnahme an der Kultur, das Schauen der 
Shönheiten unſeres Vaterlandes, 
die i des Arbeitsplatzes, die Er- 
haltung der Spannkraft des Körpers, die Er. 
etzung eines neuen Volks. und Brauchtums. Die 
rbeitsfront ift der Exerzierplatz, auf dem 
täglich die Gemeinſchaft geübt wird, und „Kraft 
durch Freude“ iſt das Reglement, nach dem 
wir exerzieren. Dr Ley zählte pen einen Teil 
der Erfolge des erſten Jahres der NS. Gemein⸗ 
ſchaft „Kraft durch Freude“ auf. Er bezeichnete 
als das Prachtſtück das Amt 


„Reifen und Wandern“. 
Insgeſamt 2 268 032 Arbeiter wurden auf Reiſen 
geſchickt. 


Die nächſtjährigen Pläne des Amtes Reiſen, 
Wandern und Urlaub beabſichtigen eine 


Verdoppelung und Verdreifachung des 
diesjährigen Programms. Nicht we⸗ 
niger als drei bis vier Millionen Ur⸗ 
laubern ſoll ein Urlaub⸗ oder Wochen⸗ 
endaufenthalt ermöglicht werden. 


Dabei ſollen in erſter Linie die „ be⸗ 
ſonders ſchönen Notſtands und Grenz- 
gebiete Berückſichtigung finden. 

Auch die Ho 111. efahrten ſollen weſentlich 
verſtärkt werden. Neben den Lloyddampfern „Der 
Deutſche“ und „Cordoba“ in Bremerhaven 

jollen in Hamburg vier große Dampfer in 
Dienſt geſtellt werden. Zur Bewältigung dieſes 
Verkehrs müſſen die Hafenanlagen in Hamburg 
ausgebaut und erweitert werden. 

Einzelne Schiffe ſollen im Vorfrühling Fahr⸗ 
ten nach den ſüdlichen Zonen unternehmen, z. B. 
nach Portugal, Madeira und den 30 · 
ren. An dieſen Fahrten follen auch die Familien- 
angehörigen teilnehmen können. Dr Ley verlas 
hierauf den Brief eines alten Arbei- 
ters, der voll Begeiſterung als größtes Er- 
leb nis feines Lebens ſchllderte. 

Als zweites Amt mit geradezu ſenſationellen 
Erfolge nannte Dr Ley das 


Sportamt. 


Sport könne mit wenigen Hilfsmitteln in wenigen 
Stunden Kraft durch Freude hervorrufen. Von 
den Sportämtern wurden bisher 8 500 Sportkurſe 

durchgeführt, und etwa 70 000 Unterrichtsſtunden 

abgehalten, an denen insgeſamt 450 000 Beſucher 
teilgenommen haben. 

Als nächſtes werde im örtlichen Berei 
jeden Sportamtes eine ſportärztli 
eine allgemeine Sportberatungsſtelle 
eingerichtet werden. Weiter werden Kurſe für 
Invaliden und körperlich Beſchädigte eingerichtet. 

Dr Ley ſprach dann über die Arbeiten des 
Amtes für Schönheit und Würde der Ar 
beit, die Geſtaltung der Betriebe und des Ar⸗ 
beitsplatzes. 

Die letzte große, dem Amt Ee der 

tellung von 


eines 
e und 


der inzwiſchen 


die Prager Vorfälle ſcharf 

den waren, ſammelte ſich ein großer Teil 

Teilnehmer auf dem Biop 1 70 der Univers 
e Ru 


platz 
gebäude des „Neuen Wiener Tageblattes“ und des 
„Neuen Wiener Journals“ pvorzudringen, wobei 
e8 
die Prager 


ſollen au 


Sen e e getroffen. 


und „Geſchenke“ und machten ihm auch. er 
erg Eo ſondern wir waren fleißig, mobilis 


gen das Volk 


Stürmiſche Studenten⸗Kundgebung in Wien 


Segen die Entrechtung der Deutschen Universität in Prag 


Die traurigen Vorgänge, die fih dieſer Tage aufflammten, war es der Polizei pr A möglich, 


in Prag mit den wiederholten Meberfällen auf ſofort dagegen einzuſchreiten. 


die Deutſche Univer 


Par und dem end⸗ 
gültigen Verlangen der t 


chechoſlowakiſchen Be⸗ 


hörden auf Auslieferung der Inſignien abge⸗ 
ſpielt haben, haben wenigſtens eine ute 
Folge gehabt. Die Erregung darüber ſchlug 


nicht nur in das Reich hinein, ſondern auch 
nach Oeſter reich, und fie gab den Wiener 
Studenten Veranlaſſung, in ſtürmiſchen 
Kundgebungen gegen das tſchechiſche Verhalten 
zu proteſtieren. 

Damit wurde erneut der deutſchen Oeffent⸗ 
lichkeit in Oeſterreich und dem Nh ae 
daß das Zuſammengehörigkeitsge⸗ 
fühl des Deutſchtums über die öſterreichiſche 
Grenze hinaus keineswegs unterdrückt und zer- 
ſtört worden ift. Die tſchechiſchen Haßausbrüche 
in Prag haben in Wien die Flamme des 
deutſchen Volkstums erneut zum Empor- 


in Gang durch 


die innere Stadt zeigt, daß 


beſonders im Zeitungsviertel Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet worden jind. 


Die Verwaltungsräume der tſchechiſchen Tages- 
zeitung, der „Wiener Tag“, der Zeitungen 
„Neue Preſſe“, „Neues Wiener Tag 
blatt“ und „Neues Wiener Journal“ 
ſind zerſtört, die Feuſterſcheiben zer⸗ 
trümmert worden. Nach einem eingehenden 
rk des „Neuigkeitsweltblattes“ 
Aben 


im ganzen etwa 5000 Studenten an 
den Kundgebungen teilgenommen. Ein 


Die deutſchfeindlichen Studentenkundgebungen in Prag. 


Unſer Bild zeigt die Menge vor dem Nationaltheater in Prag. 


lodern gebracht, und ſie haben vor allem gerad 
dem Tſchechentum, das durch ſeine ſtarke 
in Wien mehr denn je eine führende Rolle zu 
ſpielen glaubte, baien daß Oeſterreich 
noch immer ein deutſches Land iſt, 
und daß das öſterreichiſche Volk nach 
wie vor gemeinſam mit allen Deut: 
ſchen in der Welt fühlt und ſich mit ihnen 
verbunden weiß. 


Um 12 Uhr fand zunächſt eine offizielle 
. in der Aula der 
Wiener Univerſität ſtatt. 


Sie war von der vaterländiſchen Studen⸗ 
tenſchaft einberufen worden, an ihr nahmen aber 
auch alle nationalen Studenten teil. Unter den 
Rednern befand ſich auch der ehemalige Führer 

aufgelöſten Deutſchen Gtudenlen⸗ 
chaft, Tſchöbl. Nach e dieſer Ver⸗ 
anſtaltung, bei der von den zahlreichen Rednern 
miß billigt pr 
er 


— 


fität und brach in wil, 


fe: „Nieder mit 
rag“ g 
fi 


Sodann fangen die Studenten das 
andlied. Die Polizei ſchritt ein, 
e zu ſchwach, um die Kundgebung zu 


eutſch 
doch war 


zerſtreuen. 


Die Studenten ſtürmten dann zur Ti heho. 
ſlowakiſchen Geſandtſchaft im Stadt- 
innern, fanden aber alle Zugangsſtraßen von ſtar⸗ 
fen Wachabteilungen beſetzt. Darauf begaben fie 
ſich in geſchloſſenem Zuge auf den Steph ans ⸗ 
und berſuchten, gegen die Redaktions- 


abermals zu ſtürmiſchen Kundgebungen gegen 
Univerſität lam. Die Wache nahm 
zahlreiche Verhaftungen vor. 

Bald darauf flammten die Kundgebungen wie⸗ 
der in der Stadtmitte auf, und zwar am Gra⸗ 
ben und auf der Kärntner Straße, wo Rund- 
ebungen vor Wagrenhäuſern ſtattfanden. Dabei 
einzelne Fenſterſcheiben eingeſchlagen 
worden ſein. Die Polizei hat außerordentliche 
Das Parlas 
ment, wo eben der Staatsrat in ſeiner erſten 
Sitzung tagt, wurde von großen Polizeiauf. 
geboten geſichert. 

Die Studentenkundgebungen in der inneren 


Stadt hatten einen größeren Umfang, als man 
urſprünglich annahm. Da ſie immer wieder an 
verſchiedenen Stellen der Stadt ganz unvermutet 


Der Reſt wurde 
ſicht geſtellt. eri 
ſetzte Summe beträgt 8 Millionen Reichsmark. 


für das Frühjahr 1935 in Aus- 
Die bisher hierdurch in Umlauf ges 
„Wir brachten dem Volk keine „Wohltaten“ 
keine Ver⸗ 
ierten Energien des Volkes und ließen im übri⸗ 

ch ſelbſt ſein Haus bauen. Die 

uf wendungen durch die Ar⸗ 
insgeſamt in dieſem Jahre 30 Mil- 


eldlichen 
eitsfront — 


e A en werden. In v. H. der Be- lionen — find lächerlich gering gegenüber 
rung gd Tonnten  fofortige Werbeife-|den Erfolgen. Wir haben feinen Saidni 
chführ ungen veranlaßt werden, vom Staate erhalten, und wir wollen auch keinen.“ 


y 


ej- 
reſſe 


- 


Teil der Studenten rief immer wieder 
„Heil Hitler“ 
während der andere Teil Heilrufe auf S 


nigg, Starhemberg und Oeſte 
ausbrachte. 


An mehreren Stellen wurde 


das Deutſchlandlied angeſtimmt, 
an anderen wieder wurde der Text der, 
Oeſterreichiſchen Bundes⸗ 
hymne geſungen. 


Die Melodie iſt bekanntlich die gleiche. Die Kund⸗ 
gebungen waren etwa um #3 Uhr beendet. Wie 
jetzt noch bekannt wird, haben die Studenten, und 
zwar die vaterländiſchen wie die nationalen, eine 
gemeinſame Entſchließung gefaßt, in 


chuſch⸗ 
rrei 


Uebliche Rieſenſpeſen im Rundfunkprozeß 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 27. November. Nach mehrtägiger 
Pauſe wurden die Verhandlungen im großen 
Rundfunkprozeß wieder aufgenommen. Es 
wurden die auf Antrag der Verteidigung gela- 
denen Sachpverſtändigen vernommen, die 
ſich zu der Frage äußern ſollen, ob die damals 
beim Rundfunk gezahlten Sondervergütungen, 
wie der Trennungszuſchlag für Dr. Fleſch, die 
Reiſeſpeſen und ähnliches in der Wirtſchaft üb- 
lich waren oder nicht. 

Als Sachverſtändige find erſchienen Ober- 
regierungsrat Dr, Gentzke, der Leiter der 
Lohnſteuerdienſtſtelle beim Landesfinanzamt Bers 
lin, Geheimrat Rafti, der frühere Geſchäfts⸗ 
führer des Reichsverbandes der Deutſchen In ⸗ 
duſtrie und die Direktoren von Wirtſchaftsunter⸗ 
nehmungen Dr. Jeſſen und Suſat. 


Wirlſgaſteuntern Dr. Gentzke erklärte, daß 5 


die 5 aftsunternehmungen ſeiner Zeit mit 
der Bewilligung von Dienſtaufwandsentſchädigun⸗ 
en außerordentlich großzügig verfahren find. 
ahlungen bis zu 22 v. H. des laufenden Ge⸗ 
altes jeien durchaus üblich geweſen. Ebenſo 
ei es üblich geweſen, die Sa ‚von Diner ⸗ 
verpflichtungen in großzügiger Weiſe zu 
erſtatten. 3000 Mark für ein ſolches Eſſen ſei 
keine Seltenheit geweſen. Er entſinne ſich aus 
feiner Praxis eines Falles, wo eine Aufwands ⸗ 
entſchädigung 45 000 Mark jährlich betragen 
habe. ie übrigen Sachverſtändigen, die ſämt⸗ 
lich aus der Privatwirtſchaft kommen, beſtätigen 
übereinſtimmend die Angaben des Sachverſtändi⸗ 
gen Dr. Gentzke. 

Der Berieibiger bon Dr, Nie fragte ſodann 
den Sachverſtändigen Dr. Jeſſen, ob er bei 


einem Manne mit etwa 50 000 RM. Gehalt eine 
Schuldentilgung in Höhe von 13000 Mark für 
außergewöhnlich hoch halten würde, worauf Dr, 
Jeſſen mit k 


Schrecken Er: hat, 


Der Schrecken von Berlin 
feitgenommen 


([(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 27. November. Der berüchtigte Ber · 
liner Faſſadenkletterer, der monatelang 
die Villenbewohner des Berliner Weſtens in 
S konnte endlich im Ver⸗ 
laufe einer großangelegten Fahndung der Krimi⸗ 
nalpolizei in einem Berliner Verbrecherſchlupf⸗ 
winkel zuſammen mit einigen anderen Einbrechern 
geſtellt und unſchädlich gemacht werden. Es han⸗ 
delt ſich um einen 24jährigen gewerbsmäßigen Ein⸗ 
brecher Gerhard Brüste, einen ehemaligen 
Fremdenlegionär. Er hat bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung geſtanden, daß er in der Nacht zum 
Dienstag einen großangelegten Einbruchsdiebſtahl 
bei dem amerikaniſchen Botſchafter geplant hatte. 


der zum Ausdruck gebracht wird, daß das Ber- 
langen der Auslieferung der Inſignien durch die 
tſchechiſche Univerſitätsbehörde eine Schmach 
für das ganze Deutſchtum darſtellt. 


Kundgebung der Berliner 
Studenten 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. November. Die Studierenden der 
Berliner Univerſität veranſtalteten im Vorhof 
des Univerſitätsgebäudes eine Kundgebung, 
um gleichzeitig im Namen der geſamten reihs- 
deutſchen Studentenſchaft gegen das Vorgehen 
der tſchechiſchen Studenten in Prag 
feierlich Proteſt einzulegen. Der Ruf eines 
Sprechchors: 


„Wir proteſtieren gegen die Vergewalti⸗ 
gung des Deutſchtums in Prag“ 


fand ein vielfaches Echo. Vom Balkon der Mit- 
telfront aus ſprach als Wortführer der deutſchen 
Studierenden Kurt Jeman, der Leiter der Stu- 
dentenſchaft der Univerſität Berlin. Die Schän⸗ 
dung deutſcher Kultur und deutſcher Art, deren 
ſich die tſchechiſchen Studenten in Prag ſchuldig 
gemacht hätten, fordere den ſchärfſten Pro” 
teft der deutſchen Hochſchulen heraus. Die reichs · 
deutſchen Studierenden fühlten ſich eins mit 
ihren Prager Kameraden. 


* 


Köln, 27. November. Zu ſpontanen Proteſt⸗ 
kundgebungen der Studentenſchaft gegen die Pra“ 
ger usiäreitungen kam es Dienstag vormittag 
e 25 Blue: . 

pahn, der feine Vorleſur unterbroche 
atte, geißelte vas Verhalten ler tſchechoflowaki⸗ 
chen Behörden. Gegen 11 Uhr verſammelten ſich 
vor dem Univerſitätsgebäude etwa 1500 Studen⸗ 
ten, die ſich zu Viererreihen formierten und 
in voller Disziplin über die Ringſtraßen 
vor das Tſchechoſlowakiſche Konſulat jenen, um 
hier nachdrücklichſt Proteft gegen die Pra⸗ 
ger Ausſchreitungen zu erheben. 


Dem Zuge hatten ſich zahlreiche Volksgenoſſen 
angeſchloſſen. Vor dem Konſulat ſprach a. Stu⸗ 
dent kurz über das Unrecht, das von den tſche⸗ 
choſlowakiſchen Behörden dem Deutſchtum uge" 
fügt worden fei. Sprechchöre vertraten die Forde- 
rung, den deutſchen Studenten das gleiche Recht 
wie den ee ee in Prag einzuräumen. 
gos Schluß der Kundgebung erklang das 

eutſchlandlied. In muſtergültiger Ord- 
nung erfolgte dann wieder der Abmarſch der Sti 
denten zur Univerſität. 


„Nein“ antwortete. 8 

Auch Geheimrat Dr. Kaſtl erklärte, daß er 
Trennungszulagen nicht beanſtanden könne. 
Solche Zahlungen, die allerdings nicht dieſen 
Namen trugen, ſeien durchaus üblich ge⸗ 
weſen. — Dann trat die Mittagspauſe ein. 


Wichlig für Saarabitimmungs- 
berechtigte, 


deren Eintragung in die Abſtimmungsliſte noch 
nicht feſtſteht. 


Der Bund der Saarvpereine teilt uns mit: 

„Es beſteht Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, 
daß die Rekurſe gegen die * eine 
Kreisbüros auf den amtlichen, von der bſtim⸗ 
mungskommiſſion herausgegebenen weißen 
ormularen einzulegen find. Dieſe müſſen 
auf das ſorgfältigſte ausgefüllt werden. Der 
Abſtimmungsberechtigte läuft ſonſt Gefahr, d 
der Rekurs wegen formeller Mägnel vermoor” 
fen wird. Wem ein ſolches Formular nicht zur 
gegangen iſt, wende ſich an den Vertrauens 
mann, die Ortsgruppe oder die Geſchäftsſtelle 
des Bundes der Saarvereine. Berlin 
SW. 11, Streſemannſtraße 42. Die genannten 
Stellen find auch bei der Ausfüllung der For 
mulare behilflich.“ 


Der von General Nieſſel im „Figaros, 
erhobenen Forderung nach Heraufſetzung der 
Dienſtzeit ſchließt ſich der militäriſche Mitarbeiter 
des „Echo de Paris“ an. Er verlangt ſofortige 
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit. 


Verantwortl. Redakteur: Ignats Mal ars Diala b. 
Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spölke 
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Winterſportmoden 


laffen fih in Verbindung mit Flanell, Häkel,] Kleiderproben immer noch mal — Jemand freut fih auf den — 30. November 


Die Kleidung für den weißen Sport zeichnet 
ſich im allgemeinen durch Beſtändigkeit aus. 
enn man die klaſſiſche Form des Anzuges be⸗ 
ont, ſo meint man den norwegiſchen Stil 
mit langem, dunkelblauem Wollflauſchbeinkleid 
und die zweireihig geknöpfte Jacke mit breiten Re⸗ 
ders und Klappentaſchen. Mit Bluſen, Schal, 
andſchuhen, Kappe und wollenen Söckchen, die je 
nach Geſchmack rot, hellblau, gelb, grün, grau oder 
weiß find, bringt man in ſolchen Anzug die per ⸗ 
önliche Note. Seit Jahren gehen aber die 
eſtrebungen dahin, neben dieſer klaſſiſchen Klei⸗ 
ung auch modiſche und damit etwas inter⸗ 
eſſantere zu ſchaffen, damit der uniforme Cha⸗ 
rakter im Winterſportbild nicht allgemein wird. 
or allem hat fih Dunkelbraun, in Skitri⸗ 
kot, Wollflauſch und imprägniertem feineren 
sollftoff, durchgeſetzt und, den unterſchiedlichen 
figuren entſprechend, Jacken mit längerem oder 
rzerem Schoß. Man trägt zum Winterſport 
Diviefo wollene Unterkleidung und muß 
aher bedacht fein, nicht allzu rundlich auszuſehen. 
arum intereſſieren auch lange, ſchwarze Bein⸗ 
eider, die man mit ſchlichten Sportblu- 
en aus Wollflanell in lebhaften Farben und 
einem breiten Ledergürtel tragen kann. 


Immer noch umſtritten ift die Mode der 
Knickerbockers aus imprägniertem Wol- 
ſtoff, zu denen eine tadelloſe Figur gehört. Dieſe 
ürzeren Beinkleider beanſpruchen zur Ergänzung 
ange, dickwollene Strümpfe, und wer darin ein⸗ 
mal ſo richtig aufgetaut iſt, wird rl daß 
er Vorſchlag, darüber imprägnierte ama- 
chen zu ziehen, recht zweckmäßig ift. Der An- 
blick weniger, denn wir möchten doch bei aller 
weiblichen Sportkleidung das Derbe ausſchalten. 
Karoſtoffe dürfen nur die Schlanken intereſſieren, 
während ſchräggeſtreifte Muſter in korrekter Ver⸗ 
arbeitung manche Figur weniger ſtark erſcheinen 
aſſen können. Weiße Beinkleider aber, die 
man hier und da auch ſehen wird, werden ſich hof⸗ 
entlich nur „Sport⸗Kanonen“ anſchaffen. 

: Wichtig für alle winterſporttreibenden Damen 
jedoch ift der Reiſeanzug, der unterwegs auch 
tüchtig gebraucht wird. Hierzu werden dunkel⸗ 
blaue, dunkelbraune und zimtfarbene dicke Diago- 
nalſtoffe am praktiſchſten ſein. Rock und brei- 
viertellanger Mantel aus gleichem Material 


Gutes von 


$ Wiener Gänſeklein⸗Suppe mit Leberklößchen 


„Ein Gänſeklein ohne die Leber wird in 1% 
Liter Waſſer, Salz und Wurzelwerk weich ge⸗ 
tot, das Fleiſch losgelöſt und in feine Streifen 
bolchnitten. In der Suppe, die entfettet wird, 
cht man einen Taſſenkopf Reis, wobei man 30 
Gramm in ebenſoviel Butter geknetetes Mehl bei- 
gibt. Außer dem Fleiſch als Einlage Leberklöß⸗ 
en: In 20 Gramm leicht gerührte Butter gibt 
man 1 Ei, 20 Gramm geriebene Semmeln, eine 
Heine gehackte in Butter gedünſtete Zwiebel, A 
Teelöffel gehackte Peterſilie und die durch den 
Wolf getriebene Gänſeleber, wiit mit Salz, 
Pfeffer, Maggi⸗Würze und einer Prije Muskat 
End formt kleine Klößchen, die in Salzwaſſer ge⸗ 
bocht und der Suppe vor dem Auftragen beigege- 
en werden. 


Gänſeklein altdeutſcher Art in Peterſilien⸗ 
tunke mit Sardellenreis 


Ein Gänſeklein wird wie üblich in Salzwaſſer 


weich gekocht. Inzwiſchen macht man aus drei ier 
löffeln Butter, ebenſoviel Mehl und einer geriebe⸗ 


In Zwiebel eine helle Einbrenne, macht mit der 
rühe eine mäßig dicke Tunke, die paſſiert und 
Mit Salz, weißem Pfeffer, Maggi⸗Würze und 
h uskat gewürzt wird und der man 50 Gramm 
urch den Wolf gedrehten rohen Schinken und 
trichlich gehackte Peterſilie zuſetzt. Vor dem Auf⸗ 
ragen das Gänſefleiſch in der Tunke noch eine 
it ziehen laſſen. Als Beilage gedünſteter, gut 
gewürzter Reis, der mit Sardellenpaſte oder ge⸗ 
ackten Sardellen nach Geſchmack verſetzt wird. 


Gänſeklöße mit Weinkraut und Röſt⸗ 
kartoffeln 


tr ‚Magen, Leber, Herz und Lunge der Gans 
eibt man durch den Wolf, gibt zwei Eier, 375 
ie Tamm geriebene Semmel, einen Eßlöffel zerlaj- 
jene Butter, ebenſoviel Mehl und % Teelöffel ge- 
Padte Peterſilie zu, würzt mit Salz, Pfeffer, 12 
Oil 5 Tropfen Maggi⸗Würze und formt mit 
lie von Mehl, Klöße, die in Salzwaſſer gut 
Klöchgekocht werden. (Probekochen; kochen fih die 
Die e ab, noch etwas geriebene Semmel zuſetzen.) 
* Klöße werden mit brauner Butter übergoſſen 


— Beilage Weinkraut und Röſtkartoffeln 


Pommerſcher Gänſehals mit Kartoffelmus 


Full Hals wird ausgelöſt und mit folgender 
has gefüllt: Zwei Semmeln werden in Waſſer 
glatt weicht. wieder ausgedrückt und mit einem Ei 
eo rührt. Dann gibt man hinzu: 50 Gramm 
Zwieden gewiegten Schinken und eine geriebene 
und bel, würzt mit Salz, Pieffer, Maggi⸗Würze 
gehackter Peterſilie, füllt damit den Hals, bin- 
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Hartkäſe ſtreut. 


und Strickbluſen, mit Pelzweſten, für die Ozelot, 
Nutria und Seal vorgeſchlagen werden, und mit 
übereinſtimmenden Pelzkragen vielſeitig verwen- 
den. Aufgeſteppte, grobe Taſchen aus gleichem 
Pelz erſetzen den uff, der zum Schneeſport 
ſtilwidrig ausſehen würde und nur dem Cis- 
laufkoſtüm im Prinzeßſchnitt vorbehalten 
bleibt. Der Wollſchal ſoll zu den Ueberziehſöck⸗ 
chen paſſen, die zu derben Sporthalbſchuhen uner⸗ 
läßlich ſind. 

Wer zum Winterſport in Höhenkurorte 
fahren kann, in denen die Mittagsſonne intenfib 
ſtrahlt, wird vielleicht die neueſte Mode-Idee, das 
wollene Jerſeyeomplet mit dickem, am beiten hand- 
geſtricktem Futter verwenden können, das in hel- 
len Farben ebenſo reizvoll iſt wie im praktiſchen 
Blau oder Braun. 


Praktiſcher Skianzug, bestehend aus Diagonalſtoff. 
Knickerbockers, wollener Bluſe und gemuſterter Ueber- 
ziehweſte. 2 A 


der Gans 


det dieſen zu und brät ihn, am beſten mit der Gans, 
recht knuſprig aus. Um ein Platzen beim Braten 
zu vermeiden, überbrüht man den Hals zuvor mit 
kochendem Waſſer. 


Feine Gänſeleber⸗Paſtete 


Zwei Pfund Kalbfleiſch, zwei Pfund Schweine 
fleiſch mit gut gewürzter Fleiſchbrühe weich kochen, 
durch den Wolf treiben und paſſieren, mit fünf 
Eigelb, einigen feingehackten Schalotten. Trüf- 
eln, feingeriebener Gitronenſchale, dem Saft von 
zwei Zitronen und etwas Eſſig heiß abrühren 
und nach Erkalten mit Gewürz e Drei 
Pfund Gänſeleber tags zuvor abhäuten, gründ- 
lich reinigen, in Scheiben jüneiben, einſalzen und 
mit Zitronenſaft beträufeln. Die Terrinen mit 
Speckſcheiben auslegen, abwechſelnd Füllung und 
Leberſcheiben einlegen und kochen, wie vorher an⸗ 
1 Nach Erkalten mit Kräuterfett über⸗ 
gießen. 


Gebratene Gänſeleber mit Aepfeln 


In einer Kaſſerolle macht man 100 Gramm 
Butter heiß, legt zwei gewaſchene, eingeſalzene 
Gänſelebern hinein, ringsherum die dicken Schei⸗ 
ben von drei mittelgroßen, geſchälten Aepfeln, 
ſtreut auf dieſe etwas Zucker, deckt die Kaſſerolle 
gut zu und läßt die Speiſe etwa 20 Minuten lang- 
ſam ſchmoren. 


Gänſefleiſch in Butterreis mit Tomaten⸗ 
tunke 


Gur Verwendung von gebratenen oder gekoch⸗ 
ten Gänſefleiſchreſten, evtl. auch anderer Geflügel. 
reſte.) an dünſtet 175 Gramm zweimal über⸗ 
brühten Reis mit 100 Gramm Butter und nötiger 
leiſchbrühe ohne Umrühren weich, doch müſſen die 
körner noch ganz bleiben, auch darf die Maſſe 
nicht zu weich ſein. Dann miſcht man vorſichtig 
darunter: % bis ein Pfund in Streifen 7 
tene Geflügelreſte, eine geriebene Zwiebel und 
eine Handvoll gedünſtete, gehackte Pilze und würzt 
mit Salz, Pfeffer, Maggi⸗Würze und Muskat. 
Man teilt den Reis portionsweiſe in gefällige 
Form und übergießt ihn reichlich mit pikanter To⸗ 
matentunke, he die man geriebenen deutſchen 


Unter den Weihnachtsgeſchenken nimmt die Hand ⸗ 
arbeit einen weiten Raum ein. Jede Frau hat heute 
die Möglichkeit, durch ſelbſthergeſtellte Weſten, Jumper, 

chuhe, Schals und dergleich . 


ſchenke zu machen. Das Novemberheft der 
14 che art heft 


3 


(Nachdruck, aus auszugsweiſe, verboten!) 


Die allerletzten Anweiſungen ſind erteilt, die 
abſchließenden Proben ſind gemacht. Nun braucht 
in London nur noch geheiratet zu werden. 
Wirklich verſpricht nach allen Vorbereitungen 
dieſe Heirat des Prinzen Georg mit der Prin- 
zeſſin Marina das größte Ereignis zu wer⸗ 
den, das England ſeit langem erlebte. 

Als die Schweſter der Prinzeſſin Marina 
dieſe ganz leiſe fragte, ob ſie ſich auch auf den 29. 
November, ihren Hochzeitstag, freue — da 
ſagte die junge Braut: „Ja, aber vor allem auf 
den 30. November!“ — aljo wenn alles vor- 
bei iſt 

Nun ſind ſie ſchon da, die Könige, ſie drängen 
ſich geradezu: die Griechen und die Dänen und 
die Ruſſen, die Großherzöge von Heſſen und die 
Erbprinzen von Hohenlohe⸗Langenburg, der Graf 
von Flandern, Juliana von Holland und die an⸗ 
deren alle. Es wurde auch Zeit, bei dieſem Nebel 
recht und ſchlecht über den Kanal zu kommen. 
Und vor allem für das erſte Staatseſſen im 
weißen und goldenen Saal des Buckingham⸗Pala⸗ 
ſtes. Das war am Montag. Dann kam das 


andere Staatseſſen mit mehr öffentlichem Cha- 


rakter, zu dem der Lord Chamberlain 800 
Einladungen herausgehen ließ. 

Und auch die Kleidervorſchrift galt dieſen Ver⸗ 
anſtaltungen bereits. Sie lautete und wurde offi⸗ 
ziell verbreitet: 


„Der Lord Chamberlain teilt mit, daß die 
„gentlemen“, die zur Hochzeit ſeiner Königl. 
Hoheit des Herzogs von Kent und der Prin- 
zeſſin Marina von Griechenland in der 

Weſtminiſter Abbey am 29. November ein- 
onen find, fofern fie keine Uniform oder 
einen Hofanzug beſitzen, Abendanzug 
mit langen Dole tragen dürfen.“ 


Denn ſo viele Hofanzüge konnten in letzter Minute 
nicht mehr fabriziert werden . 


12 29. November ſelbſt! Der Tagesſtun ⸗ 
enplan für den Vormittag dieſes großen 


Tages ſieht für Prinzeſſin Marina ſo aus: 


Der feuerfeſte Weihnachtsbaum 


Der Tannenbaum, ohne den ein richtiges deut⸗ 
ſches Weihnachtsfeſt nicht zu denken iſt, ſoll natür- 
lich erſt am Vorabend des Chriſtfeſtes ins warme 
Zimmer geſtellt werden. Um ſeine Haltbarkeit zu 
erhöhen, wird die Schnittfläche des Baumes nad- 
geſchnitten und durch Abſchrägen verbreitert. So 
bleibt der Baum mindeſtens einen Tag lang, 
beſſer zwei Tage in einem Waſſerkübel mit 
zwei Eßlöffel Glyzerin auf dem Balkon 
oder im Keller ſtehen. Hat ſich der Stamm ganz 
mit Feuchtigkeit vollgeſogen, ſo taucht man die 
Schnittfläche in flüſſiges Stearin⸗Ker⸗ 
zen reſte, die in einer alten Konſervendoſe heiß 
gemacht wurden. Das Stearin verſchließt die 
Poren und erhält die Friſche. 

Vor dem Aufſtellen wird der Tannenbaum 
feuerſicher imprägniert. Man braucht 
dazu nur eine Löſung von einem Teil phosphor- 
ſaurem Amonium und neun Teilen Waſſer, die 
mit einer Blumenſpritze auf den Baum, Zweig 
für Zweig geſtäubt wird. Beſonders in tin- 
derreichen Familien empfiehlt ſich dieſe Vorſichts⸗ 
maßregel. 

Jedes Holzkreuz, ob es auf dem Fußboden 
oder auf dem Tiſch ruht, ſoll gründlich beſchwert 
werden — mit alten Büchern oder ſchweren Rlätt- 
bolzen. Danach wird der Fuß mit Tannengrün 
verkleidet. i 

Wenn Kerzen nicht in die Lichthalter paffen 
wollen, taucht man das Ende in heißes Waſ⸗ 
jer, Nun laſſen fie ſich willig in jede gewünſchte 
Form bringen. Dieſe Methode iſt zweckmäßiger 
und ſparſamer als das Zuſpitzen der Kerzenenden. 
Kerzen tropfen nicht, wenn man ſie vor Gebrauch 
in Salzwaſſer legt. Etwas Salz auf den Docht 
geſtreut verhindert das unruhige Flackern der 
Kerzen. 

Hinter jedem Weihnachtsbaum, dem impräg- 
nierten wie dem unbehandelten, ſollte ein mit 
Waſſer gefüllter, verdeckter Eimer 
ſtehen. Würde dieſe Vorſichtsmaßregel beachtet, 
die Feuerwehr wäre in den Feſttagen weniger 
überlaſtet! 

Beim Abputzen des Baumes wird ein 


großes Laken untergelegt, damit die Nadeln nicht] Heft 


in der ganzen Wohnung herumfliegen. Kerzen- 
reſte und Stearintropfen entfernt man von den 
Haltern, indem man fie anwärmt. Niemals foll 
man ſolche Reſte gewaltſam abfragen, Alle Rück- 


Aber was ſind alle Hetzjagden gegenüber die⸗ 


Möhren (Gelbrüben) ⸗-Gemüſe für 4 Perfonen 


Der Heiratsſtundenplan für London 


7,30 Uhr: Wecken. s 

8,00 Uhr: Frühſtück, das fie in ihrem Zimmer 
allein einnimmt. Gleich nachher letzte Beſpre⸗ 
chung wegen der Kleiderfrage. 

8,10 Uhr: Beginn des Ankleidens. Das dauert 
nach der Schätzung der Fachleute und bei der Des 
likateſſe der in Weiß und Silber gehaltenen Klei- 
der und aller Garnituren annähernd zwei Stun- 
den. Hilfe beim Ankleiden: die eigene Kammer- 
frau, die neue Kammerfrau Lady Dorothea Hope, 
ihre Mutter Prinzeſſin Nikolas, die Kammerfrau 
der Königin von England. 5 

Mit ihr geht fie um 9,50 Uhr zur letzten 
Beſichtigung bei der Königin, die für die Fragen 
der Etikette das ſchärfſte Auge in England haben 
ſoll — und für Hochzeitskleider und Mängel 
daran nicht minder. 


10,15 Uhr: Beſteigung der Kaleſche am Pa⸗ 


laſteingang. 
Und alles andere geht dann nach dem Stagts⸗ 
plan vor ſich — mit der Fahrt durch die Straßen. 


Mit der erſten Trauung in der Weſtminſter 
Abbey, mit der 3 Trauung mit dreimali⸗ 
gem Kron- und Ringwechſel nach orthodoxem Ri- 
tus im Palaſt ſpäter, mit den Empfängen, den 
Rundfahrten, den Huldigungen 

Lord Trenchard, der Polizeichef für London, 
gat auch feine letzten Proben gemacht, während 
Prinz Georg die Marine-Uniform zur Trauung, 
die Braut ihr Weißſilbernes, 100 Höflinge ihre 
kurzen Hoſen probierten. 

12 000 Policemen decken den We 
Weſtminſter Abbey bis zum Buckingha 
2000 Detektive, darunter ſehr viele lag 7 
dige, find im Publikum verteilt. Die Leib ⸗ 
wache der Prinzeſſin Marina- ift von zwei Be- 
amten auf ſechs erhöht worden. 

Der 2,40 Meter hohe Hochzeitskuchen iſt 
eingetroffen. Stündlich kommen aus allen Teilen 
der Erde Geſchenke an. Es iſt ein unendliches 
(ſcheinbares) Durcheinander in London. 

Aber über allem ſchwebt Lord Chamberlain, 


die Ruhe ſelbſt, auch noch fünf Minuten vor dem 
großen Ereignis 


von der 
m- Palaſt. 


... A ᷣ p E E L OER. 


ſtände werden aufbewahrt und zuſammengeſchmol⸗ 


zen als Bohnerwachs oder zum Einreiben der 
Bügeleiſen verwendet. 


Beate Hahn: Hurra, wir und ernten! Mi 
bunten Bildern und vielen ee von uetus 
Bartning. (Wilh. Gottl. Korn⸗Verlag, Breslau I. 
Hier hat eine utter und Gärtnerin aus ihrer 
N 3 1 et Sa ür 

inder geſchrieben. ne artenerfahrung 
und ein heißer Glaube an die guten Kräfte eines Le⸗ 
dens im Garten: „Hegrabene Erde ift Heilige 
Erde“, dazu eine wundervoll einfache, heiter de 
ſchwingte Sprache haben ein Büchlein entſtehen laffen, 
das Kindern und allen Menſchen mit jungem Herzen 
eine wundervolle Einführung in die Welt des Gartens 
gibt. Die bunten Bilder und Zeichnungen von Urfel 
Bartning machen das Buch noch anſprechender. 


„Schokoladenbuch“. Franckhſche Verlagsbuchhand⸗ 
Iung, Stuttgart.) Sie . — die köſtlichen Leckereien, 
Schokoladen, Pralinen, Fondants, Bonbons, Marzipan, 
kandierte Früchte leicht und billig felbft bereiten. 
Frau Erno Horn hat alles ausprobiert und gibt im 
Schokoladenbuch ihre bewährten Rezepte preis: 
Sie finden dort zu den 200 Rezepten die ge⸗ 
nauen Herſtellungsanweiſungen. Wollen Sie mal eins 
der Rezepte probieren? Verſuchen Sies mal mit Nu⸗ 
gat: 1 Pfund Zucker wird mit 1 Eßlöffel er und 
1 Eßlöffel Eſſig zum Schmelzen gebracht. € 
lichtbraun ift, gibt man % Pfund Hafelnüffe und % 
Pfund Mandeln, beide vorher lichtbraun geröſtet, daran 
und gießt die Maſſe nach tüchtigem Verrühren aus. 
Sie wird dann fein gemahlen und mit 100 Gramm 
erwärmter Schokolade gebunden. Man kann auch 75 
Gramm erwärmter Kakaobutter daran geben, dann 
ſchmeckt die Maſſe reiner nach Haſelnüſſen. 


Küchengeheimniſſe von Wien bis Budapeſt ein 
reichbebilderter Beyer ⸗ Band, der in die Geheim- 
niſſe der weltberühmten öſterreichiſchen Küche einführt. 
Mehr als 50 erprobte, teilweiſe alte Wiener Fas 
milien rezepte bereichern — befonders an 
tagen den Tiſch Die köſtlichen 
Nockerl, Schmarrn, Knödel, Dalkerl, Dunſtkoch, und wie 
ſie alle heißen, werden in Wort und Bild beſchrieben 
ebenſo herrliche Gebäcke, vom altberühmten Guglh⸗ 
bis zum delikaten Apfelſtrudel. Beliebte Fleiſchſpezia⸗ 
litäten, an denen die öſterreichiſche und ungariſche 
Küche reich ift, vervollſtändigen das Heft, das im Vere 
lag Otto Beyer, Leipzig, erſchienen iſt. 


„Sonnenſchein und Freude für alle“, Familienaus- 
gabe der Fal „Im Wartezimmer“, (Verlag Guſtav 
Thomas, Bielefeld). Das neue Heft bringt guten Bild» 
ſchmuck, Novellen, Plaudereien, Gedichte. An Belehren⸗ 
dem findet man fachmänniſche Auffäge über Körper 
kultur und Geſundheitspflege, dazu Nät- 
fel, Schach. und Photoecke, Scherze u. a. m. 


Mode-Allerlei für den Winter aeigt die neueſte 
„Hella“ (Heft 33), ferner der Fliegerin Thea Raſches 
Bericht über den Rekordflug England —Auſtralien in 
334 Tagen, einen Bildbericht über Brigitte Helm und 
für Gartenfreunde: „Der Garten zieht ins Haus“. In 

34: „Sinn und Ziele der RR 
tung im Arbeitsdienſtheim“; im deteil Modelle für 
„Zwiſchen Serbit und Winter“ und „Von Morgen bis 

itternacht“; für Abendeinladungen hübfche Vorſchläge 

für Veköſtigung der Gäſte. In beiden Heften der 

Bi lmroman „Scheinwerfer auf Annemarie“ (Bers 
* 


ag Otto Beyer, Leipzig). 


— — 


Mehlſpeiſen, l 


l 2 Pfund Möhren, 2 Eßlöffel Fett, 1 Eßlöffel Mehl, 2 Maggi's 
Fleiſchbrühwürfel, 1/2 Teelöffel Zucker, Salz und peterftlie. 
| oie Möhren in feine Streifen fehneiden, im zerlaſſenen Fett dünften, knapp 
½ Liter Fleiſchbrühe aus 2 Maggi's Fleiſchbrühwürfeln dazuſchütten und gars 
kochen. Das mit wenig Wafer glattgerührte Mehl und ein wenig Zucker beifügen, 
gut durchtochen, nach Salz abſchmecken und feingehackte peterſilie darüberſtreuen. 


Spez. 


Inh. M. 


Erstes Kulmbacher 


Heute sowie jeden M 


2 
Voranzeige: Sonnabend, 


Heute Schlachtfest 


Restaurant Kaiserhof 


Bahnhofstraße 


Es ladet ergebenst ein J. Gorny 


Be > 
utobus⸗Fernverkehr 


Kaufgesuche 


Guterhalt., ſteuer. 
freien 


In geheizten Autobussen nach W 
hi 
Bresiau 3 8.- i| Walel 
5 hin u, 
Berlin saiek 22.- zu kaufen ge 


ſucht. Angeb. mit 


Verkaufsstellen: Beuthen 08.: 
Zentrale Bahnhofstr. 38, Ruf 5033, 
Zigarrenhaus Gohl, Kois. Franz - 
Joseph-Platz 10, Ruf 4708, 

Hindenburg : Musikh. Skoberla, 
Kronprinzenstraße 283. 

Gleiwitz: Zigarren-Haus Rother, 

gegenüb. dem Bahnhof, Ruf 3079, 


. 2854 an die G. 
dieſ. Zeitg. Beuth. 


Es gibt nichts 


wassiohnlohtduroh 


oer arose Konzerthaus-Saal 


ist am 


1. Dezember 1934 
ee eee 


für Vergnügen usw. 
durch Umdisposition 


2 frei! 


1 Roman von An 


„Aah —“ Marion Kehlbaum zieht die Mugen- 
brauen in die Höhe und muſtert den Bruder. 
Den Braten habe ich ſchon lange gerochen. 
— 5 hat ſie eine gute Handſchrift, energiſch 
u 9 8 Und 25 iſt ja auch ein ganz nettes 

1 10 


Kehlbaum wirft einen raſchen Blick auf dieſe 
blonde Frau von 85 Jahren — etwas krampfhaft 
blond, aber gut gepflegt. Sollte fie vielleicht 
neidiſch fein? Aber das liegt feiner klugen Schwe⸗ 
ſter ſonſt nicht. 

Er fährt aljo entſchloſſen fort: „Deine Rande 
bemerkungen kannſt du ſparen. Ich will etwas 
ganz anderes mit dir beſprechen.“ 


Und während er von Wendla erzählt, von den 
verwickelten Verhältniſſen, in die fie hinein- 
gore zu fein Scheint ; 

eren letzter eine wunderliche Geſchichte, eine ge · 
radezu vorſintflutliche von einem vermeintlichen 
Vetter namens Lemcke enthielt, ſieht er ol 
nur vor ſich hin auf die Erde. Denn er ſpürt 
wohl ſelbſt, wie wenig all das, was Bornwege an; 
gebt und dort Sele iſt, hierher paſſen will: in 
en Salon ſeiner Schweſter, in dem jedes Stück 
— — wollten Stil und bewußte Wohnkultur 
ekundet. 

Sie hat in ihrem Leben viel Zeit gehabt und 
dieſe damit ausgefüllt, mit raſtloſer Neugier Er- 
fahrungen zu ſammeln. Sie verwendet jie dazu, 
andere Menſchen auf etwas herrſchſüchtige Weiſe 
nach ihrer Faſſon * zu wollen. ob fie das 
deim ihrer alten Mutter im oberen Stockwerk 
einrichtet oder den privaten Alltag ihres Bruders 
regelt — es geht alles nach den nüchternen, nie⸗ 
mals unklugen Geſetzen, die fih in ihr beim Ver ⸗ 

wa mit dem Leben anderer als ratſam feſtgeſetzt 
aben. 

Ihre 95 Jahre hat ſie ſo verſchanzt, daß ihr 
nichts mehr paſſieren kann — — einem Punkt 
ift fie verwundbar, und das ift ihr Bruder. Sie 
liebt ihn mit einer ſeltſamen, zähen Gutmütigkeit, 
mit einer beſchützenden, Bärtlichteit und möchte fein 
empfindſames Herz mit ihrer nüchternen Lebens⸗ 
Be beſchirmen. Und darum ift fie, immer 
Ir ee entſchloſſen, in Dinge einzugreifen, die 
ihren Bruder bedrohen. 

Sitzt er jetzt nicht da wie ein hilfloſer Junge, 
der undermutet in einem Garten auf eine Wun- 
derblume geſtoßen ift, von der er nicht laſſen tann? 
Hängen ihm nicht ſeine ſchmalen, traurigen Hände 
herab, als wüßten fie leinen Rat? Und auf feiner 
Stirn ſteht ein fo ehrlicher Wille, aus dieſem Irr ⸗ 
garten herauszufinden, ne die 3 
eines anderen geliebten enſchen zu verletzen. 
Ja, jo ift der gute Manfred, weich und gehemmt, 
denkt Marion, und da fie ſchon im voraus weiß, 
mit was für erſtaunten Augen er den Kopf heben 
würde, wenn fie ihm jetzt ſchweſterlſch über das 
chte, braune Haar ſtriche, jo unterläßt fie dieſes 
lieber von vornhekein. 

„Ja, das ift ja dann eine ſtarrſinnige Mn- 
gelegenheit, mein Lieber. Du hätteſt dich nicht mit 
leneinem mecklenburgiſchen Gewächs einlaſſen fol- 
en, daran iſt ja nun nichts mehr zu ändern, 
wie ich dir aniche!” 

dente e ift gar nichts mehr zu ändern!“ 

i „Und daß Du dorthin auf die 
Klitſche ziehſt, iſt natürlich auch ein ganz unmög⸗ 


BEUTHEN OS, Dyngosstraße 30. neben Dell 2 Telephon 4025 


Schweinichlachten 


Würstchen u. Wellfleisch auch außer Haus 


letzter „Fideler Abend“ im ı. 
—— Kapelle Cyganek 


ss 9:0: 90.000 


* unter 


eine kleine Anzeige} | 
verkaufen ſlegel] 


und pon den Briefen, ab 


Ausschank 
Schneider 


Oberſchleſiſches 


itt woch: 


Spielplan für die Zeit vom 


Beuthen OS, Gleiwitz 


. 


1. Dezember 4 : 
11. Platzmieten 11. Platzmieten · 
Vorſtellung! Vorſtellung! 
Erſtaufführung !] „Unftern 
„Maskenball“ über Rußland“ 
Op. v. G. Verdi.] Preiſe III. 
Preiſe II. 
Donnerst., 29. 11. 


Kulmbacher 


20% Uhr: 
s Er |„Unitern 
Los 50 liter Rußland Preiſe III. 
nur | Preiſe III. 


112 Hindenburg 


Freitag, 80, 11. 
20 Uhr: 


Sonnabend, 
16 Uhr: 
Erſtaufführung! 
„Hänſel u. Gretel“ 
Weihnachts. 
märchen v. $ 
mann Stelter. 
Mit Muſik und 


anz. Kattowitz 
reiſe VI: von 
1 Freitag, 80, u. 
Sonntag, 2. 12. y 
3 hes „Maskenball“ 
8, Beranftaltung | Königshütte 
i. Sonntagsring!][ Donnerst., 29.11, 
„Soldaten“ 20 Uhr: 
8 R. „gar und 
ael Lenz. immermann“ 
Preiſe: 0,80, 0,60 $ eee 2. 12. 
r: 


‚90, 1,20 KM. 
15% Uhr: „Hänſel u. Gretel“ 
20 Uhr: 


ven Blut“ 

reiſe IV: 0,20 

is 220 m. | eae aie, 
20 Uhr: 

„Der goldene 

Pierrot” 

Preiſe III. 


D. Königsberger, 
Zig.-Import,Beuth,, 
Kais.-Fr,-Jos.-Pl. 6. 


19334 Gewinne u. 
2 Ne RM 


Höchstgew.1 Doppellos 


1. Hauptgewinn 
1 Eigenheim J. W. v. 


Gewinns DO % bar 


Kleine Anzeige 
große Erfolge! 


sortiert aus ver- 
schied. Tausend. 


Herde 


sowie alle 


Zubehörteile 


Beuthener Elsenwarenhandel 
Hans Hoenlgrfeld, Lange Str. Ecke Kaiserstr, 


Inlerieren hat Erfolg! 


| Wirhaben Did gemeint, 


gela von Britzen 


liches Anſinnen. Du kannſt doch nicht Deine ganze 
Arbeit hier aufgeben und plötzlich verſuchen, Lands 
wirt zu werden, was Dir gewiß daneben geringen 
würde. Wenn fie einigermaßen Verſtändnis dafür 

t, was Beruf und rbeit bedeuten, dann wird 


ie das auch einſehen 

„Ja, nicht wahr, das meinft Du auch?“ Mans 
fred hebt gei tert den Kopf und ſtimmt lebhaf 
zu. „Ja, Du als Frau mußt das ja wiſſen.“ 


Marion fieht nachdenklich aus: „Na, wie wäre 
denn das? Das Gut iſt doch in finanziellen 
Schwierigkeiten, ſonſt würde es nicht die Jagd 
verpachten! Kann man da mit Geld nichts aus⸗ 
richten?“ 

„Da iſt abſolut 


mit Geld angus 
richten,“ antwortet wi 


ar ve 3 
saen B arni . und 7 
wehr mi t n re et man na 
irgendwelchen anderen Größen“. 


Marion ſieht ihn erſtaunt und ſpöttiſch an. 
Sie. die ſonſt alles Denken auf weite Sicht und 
vor allem das Leben auf lange 105 ablehnt, har 
irgendwo her einen zähen Sinn für Beſitz und 
Erhaltung desſelben in fih. Nicht etwa, daß fie 
die Notwendigkeit von rann tig» 
keit empfönde, aber fie tit geſonnen, ihre nicht ge- 
ringen Fähigkeiten dafür einzusetzen, daß der 
Name Kehlbaum in e mit Eigen- 
er Reichtum und größtmöglichſter Unabhängig ⸗ 
heit. 

„Wenn Du nun vorläufig für Bornwege einen 
Verwalter nimmſt und tatſächlich nach dieſem 
myſteriöſen Lemcke alias Bruck buddelſt dann geht 
das Gut ſpäter wieder in Bruchſcheg Beſitz über, 
und Deine Kinder haben das Nachſehen und 
können fih in den Städten und Büros herum⸗ 
plagen!“ 

Jetzt aber fährt Manfred hißig auf, Ueber 
fein blaſſes Geſicht laufen zwei vote Erin bom 
Kinn her bis zu den Schläfen, und er ſchlägt mit 
den Armen vor ſich in die Luft, als kämpfte er 
pegen einen Feind, der ihm noch eine neue Be⸗ 
ſaſtung aufbürden will. 


„Laß mich in Ruhe mit dieſen Kindern und 
Erben! Soll ich auch noch an die denken, Marion! 
abe ich nicht genug zu tun mit der Gegenwart? 
Ich möchte am liebſten gar keine Kinder haben; 
ich will ein ſtilles Heim, in dem mich nach des 
Tages Arbeit eine Frau empfängt, die mir 
Frieden geben kann, den ich brauche. Und das 
ift nur die Wendla! Ich habe doch wirklich das 
Recht, auch endlich mal an mich zu denken.“ 


„Du machſt mich wirklich geſpannt auf dieſe 
Wendla von Bruck — ſie hat Palla geringen Cin- 
fluß auf Deine Denkungsweiſe.“ Es ift bei 
Marion nicht zu untexſcheiden, ob Ironie oder 
Anerkennung in ihrem Ton liegt. 


„Ja,“ fährt ſie nach einer Pauſe fort, „da wirſt 
Du Dich wohl ſelbſt nach Mecklenburg bemir 
müſſen, um dieſe Angelegenheit ins Reine zu brin- 
en. „Du verſtandeſt doch ſonſt ganz gut, mit 

enſchen umzugehen.“ 

„Ach, das waren Fremde, andere. Weißt du, 
17 1 ſie kamen mir vor wie bunte Kugeln, die 


wir früher als Kinder an unſerer Rechenmaſchine 
botten, Man konnte fte beliebig hin und her 
chieben. Weißt du noch?“ 


Landes ⸗Thealer 


28. November bis 2. Dezember 1934. 


Mittwoch, 28. 11. Mittwoch, 28. 11. 
20% Uhr: Uhr: 


Sonnabend, 1. 12. 


Volks vorſtellung. 
„Friſcher Wind aus 


Ofenspezialgeschäft 6/25 PS-Limousine 
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Ski-Heill 


Wen einmal der Reiz einer 
Skitour erfaßt hat, den läßt 
es nicht mehr los. Er bleibt 
seinen Bretteln treu! Auch Sie 
können heute leicht daran teil- 
haben, Lassen Sie sich nur 
einmal unverbindlich von uns 
beraten. 


Breiter... . von 6.90 an 
Stiefel mit Ledert, 15.75 
Ski-Anzüige von 15.— an 


Besichtigen Sie unsere 
große Auswahl 


Sport-Brauer 


Gleiwitz, Wilhelmstr. 11 
Das führende Sporthaus 


Eine 


2-Zimmer-Wohnung 


in geſunder Lage von Beuthen, 
Miete bis 35,— Mark, eventuell 


Für den 


f. Kolonialw.⸗Geſch. 
geſucht. Angebote 
unt. B. 2857 an d. 
Gſchſt. d. 8tg. Bth, 


Laden, 


Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Beuth. 


Verkäufe 


4türig, in beſtem Zuſtande, preis 
wert zu verkaufen. Anfragen 
erbeten unter B. 2858 an die Ger 


tellenan t edem 
TE 


Wir warnen 


davor, den Bewerbungen aufChiffre- 
Anzeigen Originalzeupnisse beizu- 
fügen. Zeugnisabschriften, Lichtbilder 
usw. müssen auf 
Namen u.AnschriftdesBewerbers fragen 


Kaufmännisch. Lehrling 


mit guten rechneriſchen Fähig · 
keiten und Auffaſſungsgabe, 
für größeres Unternehmen zu 
ſofort geſucht. 
Ausführliche ſchriftliche Be- 
werbungen unter D. 515 an 
die Geſchſt. dief, Ztg. Beuth. 


verſicherung intelligenten, arbeitsfreudigen und gewiſſenhaften 


zum Beſuch der Handwerker, Mittelſtands⸗ und Beamtenkreiſe. 
Wir bieten bei zufriedenſtelle 

für eine auskommende Exiſtenz mit fteigenden Bezügen. Ange 
bote mit Angabe bisheriger Tätigkeit an die Direktion 


Oſt⸗Weſt wer eb. land 2 


34 zu vermieten. 


Tarnowitzer Straße 36, ſofort 
preiswert zu vermieten. 


lechten, 


( er 
Mar Müller, Görlitz 0.15, rege 1 


(Erhaltl. l. d. Apoth.) 


der Rückseite 


BRESLAU 


Schweldnitzer ECKE Junkernstraße 


dortigen Platz ſuchen wir für unfere Kranken⸗ 


Serrn 


nden Leiſtungen die Möglichkeit 


werbebereil 


u erfr.: Beuth 


VC 
teite Straße 15, L Metallbettstellen 


Auflegematratzen, Chaiselongues, 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 


Beuthen 08, ndenburg 
Piekarer Str. 23 Kronprinzenstr. 92 
Ehestandsdarlebensscheine 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen.] Bergmann & Jungmann, Beuthen OS | werden in Zahlung genommen, 


Ja, Marion weiß noch. Sie miy Kais mehr: 
nämlich, daß es zwecklos ijt, ihrem Bruder wei» 
tere Han fee zu geben. In allen anderen Din- 
en kann ſie ſo vernünftig mit ihm reden. Aber 
ier fühlt ſie ſich ausgeſchaltet. Er erzählt von 
alten Rechenſchiebern. Eine leji Eiferſucht be- 
ſchleicht fie. In ihrem eigenen Leben 1 475 ſie 
nichts, keine Schwierigkeit und keinen Zufall. Aber 
end re Bruder fürchtet ſie Bornwege und deſſen 
eſitzerin. 

A arion läßt den Bruder ſchweigend aus dem 
Zimmer gehen. Am nächſten Morgen fährt Man- 
je in aller Frühe ab, obwohl das Büro nach jo 
anger Abweſenheit mit tauſend Briefen und 
Pflichten auf ihn wartet. 


* 


Grete in der Draußenküche jucht vor Vergnü⸗ 
gen auf, als nach j langer Zeit mal wieder die 


m 


ekannte Mercedeshupe am Hoftor von Bornwege 
u hören ift. Die ſchöne dunkelblaue Uniform von 
hauffeur Knitz hat ihren braven Sinn nun doch 
überwältigt, und fie ſtreut ihm jetzt keinen Pfef⸗ 
fer mehr in das Eſſen. O nein, er kriegt ganz 
anderes von ihr. 3 

Auch Knitz ſchmunzelt vor ſich hin, während er 
das Steuer mit elegantem Schwung herumdreht, 
um auf der Rampe vorzufahren. Er hat wahrhaf⸗ 
tig ein Paar ſeidene Strümpfe in der Seitens 
tl des Autos ſtecken, die er Grete mitbringen 
will. Denn ſeltſamerweiſe ſcheint es dem feinen 
Chauffeur Knitz nicht aus . lo ſich eine Ehe- 
liebſte vom Lande zu holen. Daß er von Heis 
raten flüſtert oder ſchreibt, nimmt ja weiter nicht 
wunder; aber was wunder nimmt, iſt, daß er dies 
auch vor ſich ſelbſt ernſthaft meint. Erſtlich kann 
Grete fo gut kochen, und dann ift fie angenehm 
foltde und gediegen, baf der Ehemann nik, wenn 
er mit dem Wagen auf lange Tour fährt, in der 
. nichts zu befürchten haben wird legen 
einer alleingelaſſenen Frau. Zwiſchen den beiden 
aljo gibt es ein unbelaſtetes und fröhliches Wies 
derſehen. 

Etwas anders gebt es mit ihren Herrſchaften. 
Wendla ſitzt por dem großen Tiſch im Herren- 
zimmer und hat die Rechnungsbücher auf ihm 
ausgebreitet. Als die Tür aufgeht, ſpringt ſie 
hoch, und im erſten Augenblick ſieht es ſo aus, 
als wollte fie dem Mann, der dort im Türrah⸗ 
men ſteht, ohne weiteres an den Hals fliegen. 
Aber es gibt einen Ruck in ihr, und ſie geht ge⸗ 
meſſen, mit ihren großen wiegenden Schritten auf 
Manfred zu. a 

„Guten Tag, ich hatte dich nicht erwartet.“ 

Kehlbaum überſieht die Hand und nimmt 
Wendla ohne Umſtände in feine Arme. 

„Ich hatte dir gelötieben, daß ich meine 
Freundin bitten wollte —“ 

Es ift wirklich zum Erſtaunen, wie unbeküm⸗ 
mert Manfred Kehlbaum zu lachen verſteht. „Ich 
weiß, ich weiß, aber ich konnte nun nicht mehr 
auf dieſe Anſtandsdame warten. Nun bin ich da.“ 
Und indem er ſtrahlend auf 125 herabſieht, fügt er 
ſiegesſicher hinzu, „Und ich geh auch jo leicht 


nicht wieder weg. 
Das hat er gut gemacht, Manfred Kehlbaum. 
Es freut Wendla heimlich, und es reißt ſie mit. 
Aber er weiß den Sieg, den er gewonnen hat, 
nicht auszunutzen. Ihm fehlen die Reſerven, die 
nachgeworfen werden müßten. Er war an der 
Front, aber er iſt trotzdem kein 1 a Er 
atte wohl ſeine Pflicht getan, aber als er 1918 
zurückkam und den feldgrauen Rock bie fuhr 
er mit der gleichen ewen in die Aermel 
eines Zivilrockes, und es blieb ihm von den Er⸗ 
lebniſſen der vorderſten Gräben keine Härte, kein 
Bekenntnis, ſondern nur ungewiſſe Erinnerungen 
und eine überſichtige Neroni iät, 


— mm e o eaaa aae 


So kann er keine Dauergefechte vertragen und 
teht fie nicht durch. Schon um die Mittagszeit 
tellt 5 eine leichte Müdigkeit ein, und alles, 
was Anforderungen an ihn ſtellt, möchte er am 
liebſten von ſich ſchieben. ; 

Das trifft nun ſchlecht mit Wendlas Stim- 
mung zuſammen. Sie ift kriegeriſch gerüſtet, viel- 
leicht gerade, weil man über ſie einen kleinen Sieg 
erfocht. Als Antwort auf Manfreds Reſignation 
wird ſie ger und kurz angebunden. Jeder von 
ihnen vermeidet das heikle Thema: Bornwege. 
Keiner hat Schritte getan, die zu einer Entſchei⸗ 
dung führen könnten, und jeder von ihnen hofft 
noch, den anderen zu überzeugen und umzuſtim⸗ 
men. 

Wendla verſucht ihm die Stille und Geborgen⸗ 
beit des Lebens auf dem Lande gegenüber dem 
. Tempo des ſtädtiſchen Lebens ver⸗ 
lockend zu machen. Er wieder erzählt von ſeiner 
Reiſe und erwähnt die Anregungen der großen 
Welt, die nicht nur in ſchalen Vergnügungen oder 
rellen Lichtern beſtünden, ſondern auch in der 
et! keit, ſich 17 9045 zu bilden und auszuwel⸗ 
ten. So gehen ſie beide um einander herum und 
ſpielen mit erſtaunlichem 3 Schach mit dem, 
was ihnen am meiſten am Herzen liegt. 


Wendla jagt, daß fie am Nachmittag reiten 
will. Der groit jei ſchon zum Teil aus dem 
Boden und der Untergrund für die Hufe ihres 
„Neſtor“ nicht mehr ſchädlich. 


„Ah, ich freue mich“, ſagt Manfred ritter⸗ 
lich, „Dich in dem engliſchen Reitkoſtüm bewun⸗ 
dern zu können, das Dir der Weihnachtsmann 


wohl brachte.“ Und da er das plötzliche Erröten 
ſeiner Braut ug N iſt er 2 tig genug, 
nicht danach zu fragen, ob fie das Koſtüm ſchen 
des öfteren getragen habe. 3 
O nein, es hängt noch funkelnagelnen im 
Schrank. Wendla konnte ſich nicht entſchließen, 
in dieſem anſpruchsvollen und auffälligen Anzug 
über ihren beſcheidenen, an Einfachheit und Zu⸗ 


Hof zu gehen. Aber nun 
muß ſie ja wohl. Und mit einem Seufzer pe t 
fie in die vor Neuheit kniſternden Breeches. Wei 
er Himmel, ſchlecht ſitzt das Zeug nicht. Sie 
ſteht vorm Spiegel und muſtert ſich. Sie nimmt 
i aus, als folte fie in einem Film die bur” 
p 


rückhaltung gewohnten 


chikoſe Prinzeſſin aus einem feudalen Schloß 
ielen, um die herum geknickte Männerherzen wie 
rbſtliche Blätter liegen. Na, man tau! Sie 

nimmt einen inneren Anlauf, ehe ſie die Klinke 

herunterdrückt und mit den eleganten, neuen Stier 
eln knarrend und etwas ſteifbeinig die breite 
reppe in die Diele hinabſteigt. 

Gerade trägt Wilhelm fein friſch geputztes Sil- 
ber auf einem Tablett würdevoll herein, um e 
wieder in die Beſteckkäſten einzureihen. Er hat in 
. langen Leben, weiß Gott, gelernt ſich zu 
beherrſchen und fein eigenes Erſtaunen ſtalleimer · 
weile herunterzuſchlucken. Aber als dieſe vor“ 
nehme, unnahbar kühle Dame, aus deren ſchnee 
weißer 8 als einziges Erkennungszeichen 
das wohlbekannte Geſicht ſeines lieben, gnädigen 

räuleins at 8 ie Dielentreppe e 
chritten kommt, da fällt dem alten Diener wahr- 
ms der Mund auseinander, und die Gilber- 
eſtecke klirren merklich auf dem Tablett. 

Wendla ſchämt ſich ſchrecklich, darum ſagt ſie 
im Vorbeigehen nur grob: „Magen Sie die 
Klappe zu, Wilhelm, es zieht.“ 4 

Wilhelm Purrkopp ſteht vorm Haus und hä 
Neſtor an der Trene. Ihm fallen die Augen ja 
aus dem Kopf, als ſeine Herrin in die Haustür 
tritt,» und er nimmt feine Mütze jo tief und er” 
— ab, als hätte er den Kaiſer von China 


bor 
(Fortſetzung folgt.) 


| 


Besuch im OS. Landesmuseum 
— — [1 — 


Der Weihnachtsmann packt feine Kiſten aus 


Die Sonneberger Spielzeugschau im Aufbau 


k Beuthen, 27. November. 
enn der Weihnachtsmann feine Kiſten aus. 
Da, io geſchieht es unter Ausſch b r i 


) t tsſchluß der arti- 
en wie der unartigen Kinder. Die Leute 


FP 
Redaltions⸗Sprechſtunde 


Auskünfte jeder Art koſtenlos für unſere 
Abonnenten! 


Mittwoch von 17—19 Uhr. 


Im Verlagshaus Beuthen OS. Induſtrieſtraße 2, 
Zimmer 10. 


Vu. eee eee 


ſeichert wo er hinter der Glaswand in alle Beu- 
bener Stuben jpäht und wech ic Jen 
duskalkuliert, wie er die vielen Gaben aus feinem 
roßen Sack praktiſch verteilen kann. Unter 
ieſem Zerberus⸗Weihnachtsmann gelangt man 
dugenblicklich im Landesmuſeum in das Tohuwa⸗ 
i u, das eine unfertige Ausſtellung bietet. Man 
lettert über Latten und Kiſten, Berge von Hol- 
wolle treiben ſich herum, und überall ertönt 
Hämmern und lopfen, damit zum Sonn⸗ 
abend auch ja alles fertig iſt. Je weiter man je⸗ 
ich in die oberen Stockwerke ſteigt, um ſo klarer 
wird Achen das Bild, und im vierten Gtod, ben 
fir usſtellungen ſtändig freien Räumen des 
Fr ift bereits alles „lar zum Ge- 
Man muß ſich einmal die großen Schwierig- 
keiten — ii dieſe Ausſtellung auch 
äumen des Muſeums einzurichten, in denen 
don den ſtändigen Schauſtücken möglichſt wenig 
derändert werden ſoll. Aus zweckmäßigen Grün⸗ 
t hat man den 1. Stock, der die Bor- und Früh⸗ 


pelhichte des Grenzlandes zeigt, ganz unbe⸗ 


ligt gelaſſen. den übrigen Stockwerken 
hat man ein paar Käſten beiſeite geräumt und die 
übrigen geſchickt verkleidet und umbaut, 
lo daß die Räume nunmehr „ganz auf Spielzeug 
eingeſtellt“ ſind und dazwiſchen auch noch genü⸗ 
nd Raum für einen breiten Beſucher ⸗ 
tom bleibt, der in beſtändigem Fluß durch die 
ume geleitet werden kann. 


Im Erdgeſchoß iſt man dabei, 


das Puppentheater 


einzurichten, das die Freude aller Kleinen zu 
Giden verſpricht. Rechts vom Eingang wird die 
Glasausſtellung untergebracht werden. Außer- 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


’ nádi 
Gurtan Möhring: „Die große Not 
Uraufführung in Ro fto d 
(Eigener Bericht.) { 

m Das Drama, das von der Niederdeutſchen 
Aübne im Roſtocker Stadttheater zur 
Erzufführung gebracht wurde, behandelt eine 
A piſode aus den Freiheitskämpfen der 
dert b ma rſchen Bauern im 16. Jahrhun- 
rt. Die junge Generation fühlt ſich durch den 


Schwur, den die Dänen den Vätern bei Lohe ab- 
Bentgen, nicht gebunden und ſteht wider 
n Erbfeind auf. Auch der Sohn des Bauern 


Alas reibt fih in bi iheitskäm 
i n die Schar der Freiheitskämpfer 
in. las e hält ſeinen Schwur, bis er pe- 
98 gen genommen wird, In ihm entbrennt 
kan Kampf zwiſchen en chen an Vater 
fao liebe und perſönlichen Gefühlen, aus den er 
n den Freitod rettet. Seine Frau kommt mit 
na in den Flammen des Hauſes um. Dieſer 
zederdeutſche Stoff trägt ſtarke dramatische 
Janisch in fih, die teilweiſe von Möhring zu 
Anziſchen Höhepunkten entwickelt werden. De 
gang der Handlung kann aber nicht befriebi- 
: Des Bauern paſſive Haltung nimi dem 


i i li pormi. 
t. Die ſprach iche J N 


> haft zu 
haprezen Dirigenten⸗Gaſtſpielen nach der Haupt- 


eindrucksp 
en Kon ; 
lin. Senzerten fanden beſonders Regers Böd- 
ma l f 5 ee A von Beethoven 


Beifall 


„Der 
die Auf, Schlafwagenkontrolleur“. In Geiſelgaſteig haben 
8 c ka Mahınen zu dem See e „Der 
N verpflichtet: Georg Alexander, 
und Olly vo ren t 


a Fon N. 


[Eigener Bericht) 


dem findet man hier gleich den 1 Bere 
kaufsſtand der Ausſtellun . Im übrigen ift 
die Spielzeugſchau ſonſt keine Verkaufsausſtellung, 
ſo daß Befürchtungen piefiger Kaufleute grundlos 
ind. Die Schau will lediglich zum Kauf von 

pielzeug anregen und kann das mit den vor⸗ 
bildlichen thüringer Erzeugniſſen in hervorragen” 
dem Maße. 

Im zweiten Stock, der u. a. ein Spiel- 
zeugmuſeum, eine hiſtoriſche Spielzeugſchau 
enthalten wird, iſt ſchon mancherlei ausgepackt, 
und die fertigen groben Märchenſchauen, in jauber 
mit Stoff ausgeſchlagenen Kojen, entzücken das 


Auge. Da ift die Arche Noah mit allerlei felt- 
ſſamem Getier. 


Guliver bringt die eroberte 
Flotte dem König der Liliputaner dar, der mit 
ſeinem ganzen . aufmarſchiert iſt. 
W Trachtengruppen, eine Bilddar⸗ 
ſtellung vom Werdegang der Puppen zeigen die 
Leiſtungsfähigkeit der Sonneberger Induſtrie. 
amen iſt die künſtleriſche Formung des 

ngen, Eigentlich hat jede Puppe ihr eigenes 
Geſicht, in jeder der kleinen Geſtalten lebt ein 
öchſteigenes, munteres Seelchen, das den Be⸗ 
chauer zum Schmunzeln zwingt. Wer hätte es 
zum Beiſpiel für möglich gehalten, ganze 


Zillefiguren im Berliner Hinterhofmilieu 


aus Puppen 1 e die in ihrer draſtiſchen 
Haltung einfach köſtlich ſind. 
fertigen Räume im vierten Stock, wie ſich die 
deutſche Spielzeuginduſtrie dem Geſchmack des 
Auslandes anzupaſſen vermag. hat man 
ganze exotiſche Landſchaften mit Tigern, 
Elefanten und Nilpferden bevölkert, die unter 
„echten“ Palmen allerlei Allotria treiben. Es 
eißt, daß dieſe Artikel in Südamerika beſonders 
ehrt find. Reizend find auch die Nußknacker in 
allerlei Ausführungen, während ; 
das deutsche Märchen 


in zahlrei lebensechten Bildern ſeine ſchönſte 
ehe hen Rotkäppchen, Schnee⸗ 


Daneben zeigen die Be 


wittchen und die ſieben Zwerge, die ganz er⸗ 
ſchrockene Geſichter machen, als ſie Prinzeßchen in 
ihrem Bette finden, die ſieben Schwaben, 
der Wolf und die ſieben Geislein, Hänſel und 
Gretel und die ganze Märchenwelt der Gebrü- 
der Grimm iſt hier erſtanden. Und für 
grobe und kleine Kinder, die ihr Märchen in der 
tomantik des Zirkus oder der edlen Geil- 
tänzerei finden, iſt ebenſo geſorgt. 


Noch ſchlafen alle dieſe Figuren und warten 
auf den Augenblick, da ſie von Lichterflut einge- 
hüllt werden und der Weihnachtsmann ihnen 
Leben einhaucht, denn die meiſten — 1 EA ey 
ja bewegte Bilder, um die Illuſion des Märchen⸗ 
lebens vollkommen zu machen. Und Muſikbeglei⸗ 
tung gibt es am Sonnabend auch noch dazu! Hof- 
fen wir nur, daß der Wolf die ſieben Geislein bis 
dahin nicht aufgefreſſen hat. Hungrig genug 
fletſcht er ſchon ſeine Zähne! —3. 


der Empfang 
für Reichsminister Ir. Frick 


Wie bereits F eg wird Reichsinnen⸗ 
miniſter Dr Frick, einer der älteſten Münter 
der NSDAP. und lunge treuer Mitarbei⸗ 
ter des Führers, am Sonnabend die feierliche 
Eröffnung der Sonneberger en A au in 

uthen im Rahmen einer großen Kundgebung 
vornehmen. Die Veranſtaltung wird unter Betei⸗ 
ligung aller Gliederungen der Partei und im Bei- 
ſein der Spitzen der Behörden, der Induſtrie uſw. 
ſtattfinden. 

Reichsminiſter Dr Frick trifft vormittags 
N Äi 71 A, ein und 9 ai 
em Auto na u ren, wo er um 

Uhr die Straßen der Stadt nach dem Moltkeplatz 
durchfahren wird. Sämtliche NS.⸗Jormationen, 
die SA., SS. und die politiſ iter werden 
auf dem Moltkeplatz aufmarſchieren. Von 11,30 
bis 12,30 Uhr wird die Kundgebung in der 
Aula der Baugewerkſchule ſtattfinden und 
durch Lautſprecher auf den Platz übertragen wer⸗ 


der „Note Maſſenſelbſtſchutz“ vor Gericht 


Oberſchleſiſche Kommuniſten wegen Vorbereitung zum Hochverrat verurteilt 


Breslau, 27. November. 
In zweitägiger Verhandlung hatten ſich vor 
dem Dhetlandes ericht 13 Angeklagte, die 
um Teil aus Breslau, zum Teil aus Ober ⸗ 
k lefien ftammen, wegen V 
errat zu verantworten. Acht Angeklagte 
wurden verurteilt, drei freigeſprochen, und bei 
pei Angeklagten wurde auf Einftellung des Ver- 
ahrens erkannt. Die höchſte Strafe von 3 Jahren 
6 Monaten Zuchthaus erhielt Konrad Jarezyk. 
Ferner wurden verurteilt: Ernſt Grüner zu 
2 Jahren 9 Monaten Zuchthaus, Walter Blaß 


Operetten⸗Uraufführung in Görlitz 


Das Görlitzer Grenzlandthegter machte die 
effentlichkeit mit einer neuen Operette be- 
kannt, die von den Autoren mit dem Namen der 
Lagunenſtadt betitelt wurde. Hermann Hermeckes 
Handlung wirkt ſo unwahrſcheinlich wie die faſt 
aller Operettenbücher, obwohl der Aufſtieg eines 
Venediger Gondelführers zum Öpernitar durch- 
aus im Bereiche des Möglichen liegt. Die Kon⸗ 
flikte jedoch, die ſich aus dieſer Karriere er· 
eben, find ſaftigſter Kitſch. Dazu kommt, daß die 
fe ner der en icht gere keine originel- 
en Linien aufweiſen. Nicht gerade einfallsreich, 
aber ſchlagkräftig ift Vetterlings Muſik. Die 
ohrengefällige Melodik der Geſfangs⸗ und Tanz⸗ 
nummern ſowie deren füllige orcheſtrale Unter⸗ 
malung verjeßen die . in beſte Stim⸗ 
mung, ſo daß viele Abſchnitte wiederholt werden 
mußten. Das Görlitzer Theater wartete mit 
einer farbenfrohen und ſchmiſſigen Aufführung 
(Hauptpartien: Fritz Schmidtke, Ruth Beheim, 
eina Bultmann und Erna Schieferdecker) auf, 
die durchaus großſtädtiſches Gepräge trug. Die 


T Aufführung beendete ein ſtürmiſcher Erfolg. G. 


Ein neues Feſtſpielhans in Worms. Der 
Neubau des Wormſer Feſtſpielhauſes, 
das im Dezember 1932 einer Branbitiifung zum 
Opfer fiel, ift nach anderthalbjähriger Arbeit jetzt 
vollendet worden. Die Einweihung fand in 
Gegenwart des Reichsſtatthalters Sprenger 
und des Vorſitzenden der Reichsthegterkammer 
Otto Laubinger ſtatt. Reichsminiſter Dr. 
Goebbels fberſandte der Stadt ein Glid- 
muni&iäreiben und die Summe von 25 000 Mk. 
für kulturelle Zwecke. db, 


Die it über Langemarck. Die Aufzeichnungen 
eines Hüttener, Wilhelm D r e y f f e, unter dem Titel 


In zLangemarc 1914, Der . 


Jugend“ (Wilhelm Köhler, Verlag, N 

ſchreiben 8 as 2 Langem arck fo, wie ihn damals 
der einfache Frontkämpfer nur von fih aus fah, rings 
um ihn die Arbeiterjugend, Bauernjugend, Oymnafiaften 
und Studenten. Was fie einte, die Kämpfer von Lange 
mard, war die völkiſche Blutsverbundenheit, der ſelbſt⸗ 
verſtändliche Einſaz für das Vaterland. Es ift ein 


Is ern mitreißendes Buch. Beifpiel und Anfeuerung 
ür unſe 


te junge Generation, Widerſpiegelung des eige. 
nen Erlebens für die, die dabei waren. 


reitung zum] 2 


Arno Betterling: „Venezia! 


zu 2 Jahren 6 Monaten Mane: Gerhard 
Hillebrand und Georg Matusczyk zu je 
2 Jahren Zuchthaus. Walter Ulbrich zu 1 Jahr 
6 Jah a ra er Aube erhielt 
Jahre ängni r Angeklagte G 
Treske 1 Jahr 6 Monate Gefängnis. ety 
Die Angeklagten hatten vom Sommer 1933 bis 
Juni 1934 verſucht, in Breslau. Gleiwitz und 
Beuthen den Roten Maſſenſelbſtſchutz 
wieder aufzuziehen und Druckſchriften hochverräte⸗ 
riſchen Inhalts zu verteilen. 


Jacob Burckhardt: 


„Die Kultur der Renaiffance 
in Italien“ 


(Große Illuſtrierte Phaidon-Ausgabe im Phaidon- 
Verlag, Wien. 702 Seiten, Preis geb. 4,80 Mark.) 


Zu den Großdenkmälern deutſchen Schrift- 
tums gehört das als Stilkunſtwerk und durch 
Gedankentiefe ausgezeichnete Standardbuch Jacob 
Burkhardt? „Die Kultur der Ne- 
naiſſance in Italien“, das hier in einer 
prachtvollen, durch einen Bilderapparat von 420 
Kupfertiefdrucken ti 10 B aus- 
ebreitete Aus, vorgelegt wird. Burckhardts 
Ander ujjab über den Staat als 
Kunſtwerk hat klaſſiſchen Wert. Man kann 
ſich keinen gebildeten Deutſchen denken, der ſich 
nicht mit Burckhardts Gedankengängen über die 
Entwicklung des Individuums und die Wieder⸗ 
erweckung des Altertums ſamt der Entdeckung der 
Welt und des Menſchen bekanntgemacht hat. Wie 
der große Kulturhiſtoriker. Sitte und Religion, 
Geſellſchaftsleben und nſchauung jener 
„Schwelle zur Neuzeit“ darſtellt. das ift beſtes 
deutſches Kulturgut; führt es uns doch in jene 
Gedankenwelten, in denen ſich myſtiſches Sehnen 
mit modernem Geiſt in einer eigentümlichen 
Symbioſe zur Führung des Weltalters trafen. 
Der Kunftforfcher Wilhelm Waetzoldt hat 
dem Bilderapparat ein Geleitwort vorangeſchickt, 
in dem er Burckhardts Perſönlichkeit und Schaf⸗ 
fen charakteriſiert. Die von Ludwig Gold ⸗ 
ſcheider getroffene Auswahl und Ordnung der 
Bildbeigaben iſt vortrefflich. Das ganze Werk iſt 
wn 2 3 3 5 ice und der 
rkenntnis, ir dem rührigen idon⸗ 
Verlag und unſerem deutſchen Scrum 2 


mit dieſer herrlichen Geſchenkausgabe bedacht . 


worden zu ſein. Vielleicht iſt gerade unſer it 
am meiſten geeignet, fih in der iidne und m 
Leben dex italieniſchen Städterepubliken des 
14.115. Jahrhunderts näher umzuſehen, in der die 
Wurzeln des modernen Staates 
liegen, und an den großen Geiſtern des Humanis- 
mus und der Renaiſſance Begriff 
Wertes der Perſönlichkeit neu zu mer 
winnen, der heute im Zeitalter des Herois⸗ 
mus jeine Renaiſſance erlebt. at; 


.  Gpenden 
für das Winterhilistwert 


i Berlin, 27. November. 
Die lebte Spendenlifte für das Wine 
terhilfswerk enthält folgende namhafte Be- 
träge, die aus Oberſchleſien eingegangen find; 
Direktor Frey vom Glashüttenwerk 
Murow 20 000 


Schleſiſche Bergwerks. und Hütten. 
A. Beuthen 12000 AM 
Zuckerfabrik Ratibor 2 500 RM 


9 Kalkwerke in Gogo⸗ 
in 


1200 RM 
Graf zu Caſtell-⸗Caſtell, Gr.. 
Strehlitz 1200 AM 
Brauerei Weberbauer, Leob⸗ 
ſchũ tz 1000 RM 


den. Den Mittelpunkt der Kundgebung bildet die 
Rede des Reichsminiſters Dr Frick. 

Um 12,30 Uhr wird ſich der Miniſter von der 
Baugewerkſchule durch ein Spalier der NS.⸗For⸗ 
mationen nach dem Landesmuſeum begeben, 
wo er die Eröffnung der Sonneberger Spie . 
N vornimmt und anſchließend zum erſten Male 

ie Ausſtellungshallen beſchreiten wird. Hierauf, 
etwa peges 13,15 Uhr, erfolgt die Abfahrt vom 
Moltkeplatz. r Miniſter wird alsdann noch 
bis etwa 15 Uhr in Beuthen weilen und einige 
3 über Oberſchleſien entgegen⸗ 
nehmen. Bereits am Nachmittag um 3% Ühr, 
3 ee Dr. Frick Oberſchleſien wieder 
verlaſſen. 


Anklageerhebung wegen der Halden⸗ 
exploſion auf Wolfgang⸗Grube 


Kattowitz, 27. November. 

Der Staatsanwalt hat gegen zwei verantwort⸗ 
liche Ingenieure der Wolfganggrube in 
Ruda Strafantrag geſtellt, und zwar wegen 
der am 20. Auguſt auf dem Gelände der Grube 
erfolgten Haldenexploſion, der 41 Per- 
ſonen zum Opfer fielen, von denen 10 geſtorben 
ſind. ds. 


Eine hartnäckige Selbſtmörderin 


Kattowitz, 27. November. 

Die Frau eines Pelzhändlers verſuchte auf 
ungewöhnliche Weiſe Selbſtmord zu begehen. 
Sie öffnete zunächſt den Gas hahn, nahm dann 
eine ſtarke Doſis Gift ein, öffnete ſich mit 
einem Meſſer die Pulsadern und ſchlitzte 
ſich ſchließlich den Bauch auf. Der Vorfall 
wurde rechtzeitig von Hausnachbarn bemerkt, die 
die Lebensmüde ſofort ins Krankenhaus ſchaffen 
ließen, wo fie in bedenklichem Zuſtande darnieder- 
be t. Das Motiv der unglückſeligen Tat ift un- 
ekannt. 


Gegen Verstopfung 


E 


3. F. Lehmann, der nationale Vorkämpfer und Ver ⸗ 
leger 70 Jahre alt. Am 28. November begeht der Mün⸗ 
chener Verleger J. F. Lehmann feinen 70. Geburts- 
tag. Als Sohn eines Pfälzer 48ers in Zürich geboren, 
kam er 1890 nach München, wo er zunächſt eine me⸗ 
A Buchhandlun mit Verlag gründete. Die 
„Münchener Mediziniſche Wochenſchrift“ und Lehmanns 
mediziniſche Atlanten find Zeugen feiner Tä» 
tigkeit als mediziniſcher Verleger. chtiger noch ift 
Lehmanns Tätigkeit als politiſcher Verleger. Seit Bis⸗ 
marcks Entlaſſung bekämpfte er mit Mut und Leiden⸗ 
ſchaft den neuen Kurs. Er ſtellte ſeinen Verlag in den 
Dienſt des Alldeutſchen Verbandes, der Wers 
bung für die deutſche Flotte und die Kolbe 
nien, und er hatte im Kriege als Verleger der Schrif⸗ 
ten des Frhrn. von Liebig wefentlihen Anteil an dem 
Sturz von Bethmann⸗Hollwegs. Nach dem ammen- 
bruch ſtand er in den Reihen der Münchener 
wehr und wurde als Geiſel der Roten durch alle 
Münchener Gefängniſſe geſchleppt. Bei der Befreiung 
Münchens von der roten Herrſchaft, wie bei dem erſten 
Verſuch einer deutſchen Erhebung 1928 ſtellte er mutig 
feinen Mann. Er gab die Anregung zu Hans Gün- 
thers raſſekundlichen Werken. Um Günthers Nafe 
kunde und den „Baur-⸗Fiſcher⸗Lenz“, das raſſehygieniſche 
Grundwerk, hat Lehmann einen ganzen raſſen⸗ und ver» 
erbungskundlichen Verlag errichtet, der zielweiſend ges 
worden iſt. Zivilcourage bewährte er dann wieder als 
Verleger der „Hefefjelten Juſtiz“ von Gottfried 
arnow, die mit zum Sturz der roten Herrſchaft in 
reußen beitrug. Treue zu feinem Deutſchtum, nimmer ⸗ 
müde Arbeitskraft, leidenſchaftlicher Kampfwille und 
ſchöpferiſches Denken haben zuſammengewirkt, aus J. F. 
Lehmann das Urbild eines deutſchen Bag 
machen: einen Vorkämpfer und Hüter der geiftigen 
ter ſeines Volkes. 


10 Jahre E Der Frundsberg- Bere 


lag Berlin wurde 1924, der Zeit der ſchwerſten Not 
Deutſchlands, begründet. Er hatte ſich zum Biel geſetzt, 
in einer Zeit, welche die nationale Be la 

durch das 


Aufbauarbeit I Er beforgte 
agb e ber en AA sarg pir 
—— große Gage”), ch Märter („Charakter ⸗ 


riedri 
ck, A. robenius, 
Iber der Raſſen“), ch 2 ar g X, ber 
j! vo e 
te e e, en geiſtigen Aufbau und 
Ausbau feiner 7 
í Dorffriedhöfe“ behandelt Architekt 
Or. Ing. or im November-Heft der Monats- 
ſchrift „Der Oberſchleſier“. 


r v. Gagern u. a. 


Das Heft dringt 
weiter einen Beitrag über den Bauern im ober. 
ſchleſiſchen Volkslied, über die Entſtehungs⸗ 
geſchichte der Kirche in Piekar und u. a. „Begegnun. 
— o 95 Wel J ben ei = 9 behandelt Dr. 
S resigu) den Stand der reſſekundli 
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ſtraße in Richtung Dyngosſtraße führende Stein⸗ 


x . R ; { | | 
Gefüngni 
e aße für eine tütliche Beleidigung 


Re Beuthen, 27. November. 
Wenn auch infolge des knapp gewordenen Pan- 


7 folge des kn. von Eine empfindliche Strafe mußte heute der An- 
geländes neue Straßenzüge in der Stadt Beuthen geklagte Alfred R. aus Beuthen einſtecken, der ſich 
kaum noch gebaut werden können, ſo ſind hier 


erf por dem hieſigen Amtsgericht wegen fahrläſſiger 
aber verſchiedene Sackgaſſen vorhanden, die i 


Körperverletzung und tätliher Belei- 
auf einen Durchbruch warten. Zu ſolchen abge⸗[digung eines Mädchens zu verantworten hatte. 
riegelten Straßen gehört auch die von der Berg-] Der Angeklagte fuhr mit feinem Auto in Nið- 
tung Rokittnitz. Um einem anderen Gefährt aus⸗ 


zuweichen, fuhr er derart dicht an den Sommer 


ſtraße. Wie wir erfahren, iſt nun dieſer Tage 
von der Regierung die Genehmigung zu 
einem Durchbruch an dieſer Straße eingegangen. 
Mit den Arbeiten wird ſchon in den nächſten 
Tagen begonnen werden. Zunächſt wird die Weſt⸗ 
ſeite dieſer Straße in Angriff genommen werden, 
und zwar durch Abtragung einzelner Ginter- 
äuſer. Dieſen Abbrucharbeiten folgt die Erſtel⸗ 
ung eines Wohnhausblocks mit 44 Woh⸗ 
nungen in Größe von 2 Zimmern, Kammer und 
Küche. Wenn dieſer Wohnblock im Rohbau fertig⸗ 
geſtellt fein wird, wird der Durchbruch der Stein- 
ſtraße erfolgen. Die Neuregelung der Oſtſeite 
dieſer Straße wird ſpäterhin erfolgen, wenn die: 
Weſtſeite aufbereitet iſt. Doch wird im nächſten 
Frühjahr bereits die Steinſtraße bis zur Dyngos⸗ 
ſtraße durchgelegt ſein. 

Auch die Verlängerung der Part- 
ſtraße bis zur Bismarck-Oſtlandſtraße ift in 
ein entſcheidendes Stadium getreten. Wenn man 
bisher auch verſchiedene Meinungen über die 
Durchquerung des Stadtparks mit einer Straße 
hörte, ſo dürfte die Verlängerung doch Tatſache 
werden, nachdem ſich auch die Polizei für dieſe 
Straßenzeile aus Gründen der Verkehrsſicherheit 
suageiprodien hat. Auf den Park wird dabei alle 
Rücksicht genommen. Die Bürgerſteige werden 
nämlich von dem Fahrdamm getrennt liegen und 
in Hecken gekleidet werden. Die neue Bedürf⸗ 
nisanſtalt, die ſeit einigen Tagen dem Verkehr 
übergeben iſt, wird dicht an den Bürgerſteig zu 
liegen kommen. Der Straßenausbau, der in 
Gußpflaſter erfolgen foll, wird einen Koſten⸗ 
aufwand von 30 000 bis 40 000 Mk. erfordern. k. 


Zum Stiftungsfeſt 
des Vaterl. Frauenvereins 


Es gibt wohl keinen Verein in Beuthen, deſſen 
Geſchichte mit der Stadt ſo eng verknüpft wäre, 
wie der Städt. Frauenverein Beuthen, 
der im Jahre 1909 in den Vaterländiſchen 
Frauenverein umgewandelt wurde. Wenn 
man das Protokollbuch durchblättert, ſo weht 
einem auf jeder Seite jener herrliche vaterländiſche 
Geiſt entgegen, der im vorigen Jahre in neuer 
einzigartiger Form wiedererwacht ift. Der Ber- 
ein war ſtets Träger echter nationaler Geſinnung, 
die er in den ſchweren Zeiten wie Krieg und Auf⸗ 
ſtand bewieſen hat. 

„Die handſchriftlichen Protokolle, die häufig 
eigenhändig von führenden Beuthener Perſönlich⸗ 
keiten, zu. a. auch von Altoberbürgermeiſter Dr. 
Brüning, gefertigt und unterzeichnet wurden, 
ſind Beweiſe für die Bedeutung, die man dem 
Vaterländiſchen Frauenverein vom Roten Kreuz 
jederzeit in der Stadt Beuthen beigemeſſen hat. 
Von den erſten Vorſtandsmitgliedern iſt u. a. noch 
die Frau des Altoberbürgermeiſters Brüning 
am Leben. Seit dem 1. 4. 1933 wird der Verein 
von Frau Eveline Schmieding geführt. 

Aus dem Protokoll der Gründungsverſamm⸗ 
lung vom 14. Mai 1909 iſt zu entnehmen, daß die 
Generalverſammlung im großen Saale des Stadt- 
hauſes abgehalten worden ift und von der Bors 


und zu Fall brachte. Durch den Sturz wurde 
das Mädchen beſinnungslos und erhielt außerdem 
eine Kopfverletzung. 


Anſtatt nun das Mädchen ſogleich zum 

Arzt zu bringen, fuhr er mit ihm zu- 

nächſt nach dem Waldſchloß und dann nach 
der Spielwieſe. 


Dort veranlaßte er das Mädchen, den Wagen zu 
berlaffen und fih zu erholen. Dabei machte 
der Autofahrer dem i mmer noch benomme⸗ 
nen Mädchen unzuläſſige Anträge. Als 
er dem ſich wehrenden Mädchen drohte, es allein 
auf weiter Flur zu laſſen, willigte ſein Opfer ein, 
mit nach Beuthen zu fahren. In einer Gaſt⸗ 
wirtſchaft verſuchte der Angeklagte, das Mädchen 
zu beſtimmen, den Vorfall für ſich zu behalten, 
was dieſe aber nicht tat, ſo daß dem Autoinhaber 
nun der Prozeß gemacht wurde. Das Gericht 
erkannte wegen der fahrläſſigen Körperverletzung 
auf 50 Mark Geldftrafe, wegen der tätlichen Be- 
leidigung aber auf drei Monate Gefäng⸗ 
nis. Dieſe Strafe wurde, wie das Gericht her⸗ 
vorhob, mit Rückſicht darauf verhängt, daß der 
Ehrenſchutz im Dritten Reiche ein anderer 
iſt als bisher. Das ſtrenge Urteil dürfte für die 
gemeine Tat des Angeklagten auch die angemeſſene 
Sühne ſein. —k, 


nachkommt. 


Rücklehr der Landjahrkinder 


Die Landjahrkinder von 1934 werden etwa in 
der Zeit vom 13. bis 15. Dezember nach Venu- 
then zurückkehren. Einzelheiten über die Nid- 
beförderung erhalten die Eltern von ihren Kin- 
dern und außerdem durch die Tageszeitungen. 
Aus Anlaß der Rückkehr iſt im Schützenhaus ein 
ARAIKA Elternabend mit den heimkehren⸗ 
en Landjahrkindern geplant. Zum Beauftragten 


Beuthen, 27. November. 
Die Reichsregierung hat für eine ganze Reihe 
lebenswichtiger Waren Mindeſtpreiſe für 


den Käufern die Möglichkeit zu geben, ſich von 
der Preiswürdigkeit der gangbarſten Lebens- und 
Genußmittel ſelbſt zu überzeugen, ift. den Lebens⸗ 
mittelgeſchäften auferlegt, die erkaufspreiſe 
jedem Käufer ſichtbar bekanntzugeben. 
Das geſchieht durch Aushängen von Preis- 
verzeichniſſen im Schaufenſter und im Laden, 
oder durch Bezeichnung aller geführten Waren 
mit Preisſchildern. Weſentlich iſt dabei, daß 
die Preisſchilder oder Preistafeln ſo angebracht 
ſind, daß der Käufer unmißverſtändlich und un⸗ 
gehindert die Preiſe feſtſtellen kann. 


Am Dienstag führten Schutzpolizei und 
Sachverſtändige der NS. H ago in Beu- 
then eine eingehende Kontrolle 
der Kolonialwarengeſchäfte, Fleiſchereien, 
Bäckereien und Straßenverkaufsſtände 

durch, 5 


Der Vorſtand führte die Tradition auch nach 
dem Kriege unbeeinflußt von dem durch marzijti- 
ſchen Geiſt herbeigeführten Niedergang weiter. 
In einer Vorſtandsſitzung am 30. Auguſt 1933 
übernahm die Gattin des tags zuvor ernannten 
neuen Oberbürgermeiſters. Schmieding, die 
Führung des Vereins. Für die im Deutſchen Ro⸗ 
ten Kreuz zuſammengeſchloſſenen Vereine brachte 
auch die nationale Erhebung einige grundlegende 
Neuerungen mit ſich, ſo u. a. die vollkommene 
- taltung der Satzungen. Mit diefer bereits 
in Berlin eingereichten Satzung iſt eine grund⸗ 
legende Neuordnung auch bei der hieſigen Orts⸗ 
. des Vaterländiſchen Frauenvereins erfolgt. 

dem am Sonnabend im Schützenhaus ſtattfin⸗ 
denden Stiftungsfeſt wird Gelegenheit ſein, 
der verdienſtvollen Arbeit der Frauen im Krieg 
und Frieden zu gedenken. 


Friſeure an Preisfeftfegungen 


nicht gebunden 


Dem Reichskommiſſar für ict n ber pachung 
5 wiederum zahlreiche Berichte zu, nach denen 


um die Ausführung der Preisſchilder⸗ und 
Höchſtpreisverordnung zu prüfen, Es war er- 
Ifreulicherweiſe feſtzuſtellen, daß im großen gan- 
zen die Geſchäftsleute den zum Wohle der brei- 
ten Maſſen der Bevölkerung erlaſſenen Vor- 
ſchriften nachgekommen ſind. Eine Reihe 
von Beanſtandungen iſt wohl nur darauf zurück⸗ 
zuführen, daß manche Kaufleute die Zeitungen 
nicht ſorgfältig genug leſen. So hatten beiſpiels⸗ 
weiſe einige Kaufleute wohl ein Preisverzeich⸗ 
nis im Laden, aber keins im Schaufen⸗ 
fter, weil fie der irrigen Anſicht waren, daß es 
genüge, ein Preisverzeichnis auszuhängen. Viel⸗ 
fach traf man auch unvollſtändig ausge⸗ 
füllte Preisverzeichniſſe an. Es iſt erforderlich, 
daß auch die verſchiedenen Qualitäts- 


Friſeure über Preiſe Klage führen, die angeb⸗ 
ich von anderen Stellen feſtgeſetzt ſeien. In dieſen 
Berichten wird ausgeführt, daß durch ſolche Vreis- 
feftfegungen viele Kunden abſpringen und das 
chäft gefährdet wird. Der Preiskommiſſar hat 
Hon früher auf die ganz ſelbſtverſtändliche Gefahr 
Nauf elen, Er hat daher jetzt Anlaß genommen, 
Wueisucnilen. bab ‚eher a aa 
nicht u. lt. öllig frei iſt; er i 
icht mur beredtiat, ſondern auch berpflichtet, die 


weg heran, daß ex eine junge Radlerin ſtreifte i 


den Verkauf an die Verbraucher feſtgeſetzt. Um 


Beuthen, 27. November. 

„Die Aufklärungsarbeit der Deutſchen Ko. 
lonialgeſellſchaft an den Schulen ift für 
die Zukunft unſeres Vaterlandes von höchſter Be- 
deutung. Ein ſolcher Kolonial⸗Vortrag wurde am 
Dienstag von dem Referenten im Gau-⸗Propa⸗ 
anda». und Schulungsamt für Schleſien des 

eichskolonjialbundes. Ba Doering. 
Breslau, u. a. auch im Oberlyzeum der Armen 
Schulſchweſtern über das Thema: 


„Unſer Kampf um Deutſchlands 
Lebensraum“ 


gehalten. Nach Begrüßungsworten durch Studien⸗ 

ſſeſſor Pg. Dr. Pelz zeichnete der Vortrags- 
redner die koloniale Frage als eine Daſeins. und 
Schickſalsfrage für das deutſche Volk. Als Deutſch⸗ 
and in den achtziger Jahren des vorigen Jabr- 
hunderts ſeine Kolonien erwarb, waren dieſe noch 
gänzlich unerſchloſſen. Es waren damals ſelbſt⸗ 


Ausgaben für Verkehrswege, Häfen, Siedlungen 
waren zunächſt größer als die Einnahmen aus dem 

andel mit den Erzeugungsgütern. Aber ſchon 
damals zeigte es fih. daß die Zuſchüſſe von Jahr 


daß Kolonialbeſitz zu den Lebensnotwendigkeiten 
eines Volkes gehört. 


Heute würden die Kolonialgebiete unter 
deutſcher Verwaltung auf eigenen 
Füßen ſtehen. 


Zudem würden ſie mehrfache Aufgaben für das 
deutſche Volk erfüllen. Sie würden die Möglich⸗ 
keit geben, uns von der Einfuhr derjenigen R o b- 
ſtof fie, die in unſeren Gegenden nicht erzeugt 
werden können, frei zu machen. Baumwolle, Kaffee, 
Kakao. Kautſchuk wurden in unſeren Kolonien 
angebaut. Kupfer wurde gefördert und durch den 
deutſchen Handel nach Deutſchland gebracht. 
Dann wären die Kolonien wichtige Abſatz⸗ 
gebiete für unſere Se pa AN die uns 
nicht durch Zölle geſperrt werden könnten. Sie 
wären aber auch 


für das I der Stadt Beuthen iſt Lehrer 

llmann, ule 10, vom Regierungspräſiden⸗ 
e 
über das Landja in r an ihn zu richten. 
Die Vorbereitungen für das Landſchuljahr 1935 
ſind bereits in Angriff genommen. 


Ungariſche Studentenſchaftsführer 
in Beuthen 


Die ungariſchen Studentenſchafts⸗ 
führer, die letzthin vom Führer und Reichs- 
kanzler in Berlin empfangen worden ſind, werden 
auf ihrer Heimreiſe auch Beuthen einen Pe- 
ſuch abſtatten. Wenn dieſe Abſicht bei den Un⸗ 
garn auch anfänglich nicht beſtand, ſo hat es die 
Stadtverwaltung dennoch zuwege gebracht, daß 
die Studenten von Breslau aus ihren Weg über 
Beuthen nehmen werden. Die Ungarn treffen 
am Donnerstag vormittag hier ein. Sie werden 
die Grenzen und die Stadt beſichtigen und 
auch die Induſtriean lagen in Augenſchein 
nehmen. t 


Lebensmittelgeſchäfte werden konttolliert 


(Eigener Bericht!“ 


Beides iſt un — und sieht 
ente 


Preisſchilder verſteckt angebracht. 


Auch ſie wurden wie alle übrigen „Sünder“ von 
den höflich auftretenden Kontrollkommiſſionen auf 
dieſe Mängel aufmerkſam gemacht. Ihnen wurde 
eine Friſt von 24 Stunden zur Abſtellung der 
Mängel gegeben. Sind die Mängel dann noch 
nicht behoben, wird dem Geſchäftsmann eine 
Strafe von 50 Maxk auferlegt, außerdem 
läuft er Gefahr, daß ihm ſein Geſchäft auf un⸗ 
beſtimmte Zeit geſchloſſen wird. o erging 
es heute bereits zwei hieſigen Fleiſcher⸗ 
geſchäften, die es trotz mehrmaliger Auf⸗ 
forderung des kontrollierenden Polizeibeamten 
nicht für nötig befanden, Preisverzeichniſſe aus⸗ 
zuhängen. 


Wenn es immer noch Geſchäftsleute gibt, die 
es aus Beguemlichkeit, oder aus Querköpfigkeit 
ablehnen, die Beſtimmungen der Reichsregierung 
zu erfüllen, ſo iſt ihnen anſcheinend noch nicht 
zum Bewußtſein gekommen, daß die Preisſchilder⸗ 
verordnung den Intereſſen der breiten Bevölke⸗ 
rungsſchichten dient. Die Induſtriebevölkerung 
muß ganz beſonders in dieſem Winter ihre not- 
wendigen Nahrungsmittel erſchwinglichen 
Preiſen kaufen können. 


Aushängen der Preisverzeichniſſe bereitet, willig 
Hilft er doch damit die 


/ 


verſtändlich viele Gelder notwendig, um die Kolo⸗ 
nien kulturell und wirtſchaftlich zu fördern. Die 


zu Jahr geringer wurden, und man merkte bald, 


Entſprechende Anfragen 


Anſer Rampf un Deutſchlands Lebensraum 


Kolonialvortrag im Oberlyzeum der Armen Schulſchweſtern 
(Eigener Bericht) 


Aufnahmegebiete für unſeren 
r Bevölkerungsüberſchuß. 


um Ausbau unſerer Kolonien wurden jährlich 
auſende von Menſchen gebraucht, die dort als 
Farmer, Aerzte, Techniker, Kaufleute oder Ver⸗ 
waltungsbeamte ihr Brot fanden. Sie arbeiteten 
dort unter deutſcher Staatshoheit, während 
heut derjenige, der im Ausland Arbeitsmöglichkeit 
ſucht. Staatsangehörigkeit und Heimat aufgeben 
muß. Außerdem können die Kolonien wichtige 
Stützpunkte unſerer Handelsflotte ſein. Der Raub 
der deutſchen Kolonien ſei der Welt gegenüber da⸗ 
mit begründet worden. daß Deutſchland ſich als 
unfähig und unwürdig zum Koloniſieren ger 
geigt habe. Um dieſen Unſinn zu widerlegen. 
rauche man nur die ehemaligen deutſchen Kolo. 
nien in Afrika zu betrachten, zu welcher hohen 
Blüte wir dieſes Gebiet bis 1914 gebracht hatten. 
Die Eingeborenen erklären ſich noch heute rück⸗ 
haltlos für Deutſchland, denn unſere früheren 
Einrichtungen in den Kolonien waren muſtergül⸗ 
tig. Wir haben die Kolonien nicht abgetreten und 
cht verkauft. Sie ſeien uns geraubt worden. 
ir haben daher einen Anſpruch auf ihre 
Herausgabe. Wenn es ein Weltgewiſſen gäbe, 
dann wäre das deutſche Volk nie in Not und Elend 
gekommen, dann wären uns die Kolonien nicht 
entriſſen worden. Es ſei ebenſo notwendig, 


der kolonialen Schuldlüge entgegenzutreten 


wie der Kriegsſchuldlüge. Adolf Hitler 
habe 1921 die Kolonialfrage aufgeworfen und 
Kolonien für unſere überſchüſſige Bevölkerung ge- 
fordert. Die Entwicklung des folgenden Jahrzehnts 
war nicht geeignet, die Rückgabe der Kolonien ber: 
beizuführen. Darum wandte ſich der Führer 
im Februar v. J. an die Oeffentlichkeit. Den 
Anſpruch auf unſere Kolonien wer- 
den wir nie aufgeben. Es ſei eine national⸗ 
ſozialiſtiſche Pflicht, für den Lebensraum des 
Volkes zu kämpfen. Wir arbeiten damit für die 
Zukunft der Nation. i 
Die Jugend war von der zündenden Rede be- 
geiſtert und ſpendete brauſenden Beifall. 
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Nohe Tierquälerei 
bringt drei Monate Gefüngnis 


Tierquäler haben heutzutage vor Ge- 
vidt nicht mehr auf Gnade zu rechnen. Dies er- 


kittnitz, der ſich wegen Tierquälerei und Ver⸗ 
ſtoßes gegen die Straßenordnung verantworten 
mußte. Er fuhr mit einem mit 20 Zentner Kalk 
beladenen Wagen, nachdem er vorher in Wie⸗ 
ſchowa gezecht hatte, im Galopp nach Rokitt⸗ 
nitz. Dabei hieb er unabläſſig mit der Peitſche 
auf das unruhig gewordene Pferd ein, 


Gegend der Rokittnitzer Siedlung zerrte er ſo 
heftig an der Leine, daß das Pferd zu Fall 
kam. Dabei wurde es von dem beladenen Wagen 
etwa 25 Meter geſchleift, ſo daß die Vorderfeſſeln 
bis auf den Knochen verletzt wurden und 
aus den Wunden das Blut floß. Anklagevertreter 
und Gericht waren ſich darüber einig, daß hier 
eine beiſpielloſe Tierquälerei vorliege. Ein 
Menſch könne ſich wehren, nicht aber ein Tier, 
das in ſolchen Fällen dem Tyrann ausgeliefert 
ſei. Entſprechend dem Antrage des Anklagever⸗ 
treters verhängte das Gericht wegen der Tier⸗ 
quälerei drei Monate Gefängnis und 
wegen des Verſtoßes gegen die Straßenordnung 
30 Mark Geldſtrafe. 


* 


* Das Barbarawerk geräumt. Zu den Woh- 
nungsunterkünften, die ſeit jeher einen Stein des 
Anſtoßes bildeten, gehörte auch das Barbara- 
werk in der Radzionkauer Straße. Nun iſt es 
gelungen, die als Unterkunft unwürdige Stätte zu 
räumen und auch die letzten Familien in Neis 
bau wohnungen unterzubringen. . 


„Die Nacht der großen Liebe“ in der 
Schauburg 


8 Spielhandlung iſt Konſtantinopel. Die 

mitreißende Muſik ſtammt von Robert Sto z. Den Film 

zeichnen ein eigenartiger Zauber und ſchönſte weibliche 

Anmut aus. Wie ein Märchen aus tauſendundeiner Nacht 

rollt er vorüber. Die Hauptrollen find mit Guſtav 

N und der Sängerin Jarmila No wotna 
fetzt. 


* 


Oberſchleſiſches Landestheater. Mittwoch, 20,15 Uhr, 
findet in Beuthen die Erſtaufführung von Verdis 
„Maskenball“ ſtatt. Käthe Brückner vom Stadt- 
theater Krefeld konnte zu einem Gaftfpiel gewonnen 
werden. Preiſe II. In Gleiwitz wird zum erſten 
Male ins Gobſch' „Unſtern über Rußland“ 
11. Platzmietenvorſtellung) gegeben, Beginn 20,15 Uhr. 
reier Verkauf, Preiſe III. Am Sonnabend, 16 Uhr, 
wird das Weihnachtsmärchen „Hänſel und Ores 
te!“ in Beuthen zum erſten Male aufgeführt. Der 
Vorverkauf hat begonnen. Jedes Kind muß im Beſitz 
einer Eintrittskarte fein. Als 3. Veranſtaltung im Rahe 
men des Sonntagsrings gelangt am Sonntag, vormittags 
11 Uhr, die Komödie „Soldaten“ von Reinhold M. 
Lenz zur Aufführung. 


einen tiefen 


Ginb tun läßt. Die 


fuhr der Angeklagte Edmund Prudlo aus Ro- 


obwohl 
dazu gar keine Veranlaſſung war. In der 


re 


drei Tage nach Berlin 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Dp- 
bein teilt mit: 


Am 1. Dezember verkehrt wieder ein billi» 
ger Sonderzug mit 60 Prozent Fahrpreis 


Bnäßigung von Beuthen über Breslau nach 
erlin mit Rückfahrt erſt am Montag abend. 
zer Zug fährt in Beuthen um 5,59 Uhr ab, 
pätt in Gleiwitz, Heydebreck, Oppeln, Brieg, Oh⸗ 
Am und trifft in Berlin Friedrichſtraße 14,14 ein. 
9 dem Rückwege verläßt der Sonderzug am 
12. Berlin Friedrichſtraße 17,59 und trifft 
213 in Beuthen ein. Zwiſchen Oderberg und 
Hendebreck wird der U nſchlußſchnellzug 
D 330 Oderberg ab 5,30, Heydebreck an 6,15 mit 
60 Prozent Ermäßigung freigegeben. Für die 
Fahrt von und zu den Einſteigebahnhöfen des 
onderzuges im Umkreiſe bis 100 Kilometer wer- mert worden. 
n gegen Vorzeigen der Sonderzugfahrkarte 
gleichfalls 60 Prozent Fahrpreis] Da die Leiche bereits ſtarke Verweſungs⸗ 
5 äßigung gewährt. Die Züge werden be- anzeichen trug, muß angenommen werden, daß der 
chleunigt durchgeführt und führen Wirtſchafts⸗ Mord bereits dor einiger Zeit verübt 
etrieb der Mitropa. worden iſt. Das Mordinſtrument, eine Axt mit 
Fahrkartenbeſtellungen und Auskünfte beij ſtarken Blutſpuren, wurde in der Wohnung vor- 
en Fahrkartenausgaben und Reiſebüros, wo gefunden und ſichergeſtellt. Bei der Durchſuchung 
ch die Werbeblätter koſtenlos zu haben] der Wohnung wurden weder Wertſachen noch 
find, [Geld vorgefunden, ſodaß angenommen werden 


Imuß, daß ein Raubmord vorliegt.“ 
P Perſonen, die mit der Frau in der letzten Zeit 
86 Verkehrsübertretungen 


zuſammen geweſen ſind, ſowie Zeugen, die über 
den ſonſtigen Verkehr der Ermordeten Auskunft 

Wegen Zuwiderhandlung gegen die verkehrs- 
dolizeilichen Vorſchriften mußten vom 26. zum 


geben können, werden gebeten, ſich unverzüglich 
7. November in Gleiwitz 23, in Hin den 


urg 53, in Beuthen 10, zuſammen 86 Per- 
onen zur Anzeige gebracht werden. 


* 


„Rokittnitz. Güner Libb zu Grabe ge⸗ 
tragen. Am Montag wurde der Häuer Libb, 
er vergangene Woche tödlich verunglückte, bei gro⸗ 
er Anteilnahme der Bevölkerung auf dem hie⸗ 
ligen katholiſchen Friedhof beigeſetzt. Oberkaplan 
Polotz ek hielt eine zu Herzen gehende Anſprache 
dd dankte im Namen der Hinterbliebenen allen, 
te dem Toten das letzte Geleit gaben. 


* Bon der Schule. Lehrer Degler, der bis 
dor kurzem an der Schule Stollarzowitz⸗Kreuz⸗ 
derger⸗Siedlung wirkte, wurde an die Volksſchule 
n Helenenhof berufen. Von Schule 1 in 
Stoflarzowitz kam Lehrer Lukas zur Vertretung 
zach Helenenhof. Lehrer Schiller von Helenen⸗ 
bo weilt bei einem Sportlehraana in Neuſtrelitz. 
Lehrer Bialas von Schule Helenenhof iſt an die 
Mittelſchule Miechowitz verſetzt worden. 


„Sitzung der Kinderreichen. Die Ortsgruppe 
Rofittnig des NOR. hielt im Vereinslokal Zimni 
re Monatsſitzung ab. Nach einer Begrüßungs⸗ 
Wiprahe durch den Vereinsführer Biskupek, 
folgte die Bekanntgabe der Neueinteilung der 
Sgruppe in Zellen, denen Zellenwarte zugeteilt 
wurden. Durch eine große Werbeveranſtaltung 
m 16. Dezember ift beabſichtigt. die breiten 
Maſſen der Bevölkerung über die Ziele des ROR. 


Gleiwitz, 27. November. 


eine Frauenleiche liege. Die 


ihrem Bett lag. Mit einer Axt war 


zeipräſidiums zu melden. 
Zu dem Raubmord wird weiter mitgeteilt: 
Die Ermordete war 29 Jahre alt und wohnte 

allein in einem Zimmer des Erdgeſchoſſes. Sie 

belt dafür befannt, daß fie re 

hielt. $ 


Bloiwiß 
Auf dem Heimwege überfallen 


In der Nacht zum Dienstag gegen 2 Uhr wurde 
ein Steigermeiſter aus Schönwald auf 
dem Wege zum Gehöft ſeiner Eltern von einem 
Unbekannten überfallen und mit einer Zaun⸗ 
latte niedergeſchlagen. Der Täter raubte 
ihm ſodann einen Geldbetrag von 70 Mark. Der 
Ueberfallene erlitt Verletzungen am Hinterkopf. 

* 

* Rückkehr der Ferienkinder. Die durch Ber- 
mittlung der NS.⸗Volkswohlfahrt na 
bayeriſche Oſtmark zur Erholung geſchickten Kin⸗ 


auf dem Bahnhof ein. Die Eltern werden gebeten, 
die Kinder dort abzuholen. 


* Preisaushänge für Fleiſchgeſchäfte. Die 


Ta früheren, grünen Preisaushänge für die Fleiſch⸗ 
* 4 y geſchäfte hatten bis einſchließlich 24. November 
Gültigkeit. Im Polizeibezirk Gleiwitz ſind dieſe 

Wieſchowa. Kinderſpeiſung. Die] Aushänge nunmehr binnen drei Tagen bei den 


NS. Volkswohlfahrt hat wie alljährlich die Spei- 
fung der bedürftigen Schulkinder eingerichtet. Mit 
der Speiſung iſt am Montag begonnen worden. 


Die Kinder erhalten täglich eine kräftige warme 
Suppe 


zuſtändigen Polizeirevieren und Revierzweigſtellen 
gegen neue umzutauſchen. Die nächſte Aus- 
ängeperiode beginnt am Sonntag, dem 9. De⸗ 
zember. Bis dahin müſſen die Aushänge unbe- 
dingt beſchafft ſein. Der Umtauſch erfolgt nur in 
den Polizeirevieren und Revierzweigſtellen. 

* Mütterberatungsſtunden im Dezember. Im 
Dezember finden Mükterberatungsſtunden für den 
Stadtbezirk und den Stadtteil Richtersdorf 
am 3. und 17. in der Landesfrauenklinik, Eingan 


z % 
* 
» Mikultſchütz. Werbeabend der NS V. 
m Be eines Schulungsabendes fand im 
ale Kuban eine Werbeverſammlung des Win⸗ 
terhilfswerks ſtatt. Pg. Dr. Steuer eröffnete 


d 2 Ä 8 „JLeſſingſtraße, für den Stadtteil Petersdor 
Menz „ N am 13. und 27. in der Landesfrauenklinik, Jernet 
adt⸗ 


‚ap: 14 8. 2 u ff. am 6. und 20. in der Schule 8 an der 
%%% 
die Bewegung ſich auf den Opfergeiſt aller Volks⸗] S u iba in der Schule 14b in Sosnitza und 
offen ‚gründe und daß hingebender Opfergeiſt ade ee Schule 5 an der Preiswitzer 
file imſtande ſei, das Reich zur Vollendung zu > 
übren. Pg. Mittelſchullehrer Hoffmann ſprach 
dann in einem Lichtbildervortrag über „Die Ge⸗ 
ſchichte des Hakenkreuzes“. 


Fachſchaft Handel der Reichsberufsgruppen der 
Angeſtellten in der Deutſchen Arbeitsfront ver⸗ 
anſtaltet am Donnerstag einen Vortrags⸗ 
abend. Im Vereinszimmer des Stadtgartens 
ſpricht der Bezirksreferent der Fachſchaft Handel, 
Woitas. Breslau, über die Aufgaben des Han- 
dels in der deutſchen Wirtſchaft. Der Vortragende 
wird zu allen wichtigen Fragen des Handels in 
der deutſchen Wirtſchaft Stellung nehmen. Die 
Mitglieder der Fachſchaft Handel werden gebeten, 
an dieſem Abend vollzählig zu erſcheinen. 

* Münzfernſprecher beraubt. In den Tagen 
vom 24. bis 26. November wurden die Münzfern⸗ 
Bucher der öffentlichen Fernſprechſtellen in der 

chillerſtraße und in der Paul⸗Keller-Straße von 

unbekannten Tätern aufge brod 

nhalts beraubt. Durch die Zerſtörung der 
rate iſt beträchtlicher Schaden entſtanden. 

* Mit dem Auto in die Signallampe. Ein 
Kraftwagenbeſitzer, der nicht mehr ganz nüchtern 
war, fuhr mit ſeinem Perſonenkraftwagen am 
Germaniaplatz auf die Verkehrsinſel der 
Straßenbahn auf und fuhr, gegen die Signal 
lampe. Es entſtand erheblicher Sachſchaden. 

* Die neuen Filme. Im Capitol läuft der 
Tonfilm „Wovon Mädch 


»Mein Kampf“ als Erinnerungsgabe 
Für Reichsbahnbedienſtete der RBD. Oppeln 


be Eine Amtsblattverfügung der RBD. Oppeln 
rint: Es ift beabſichtigt. das Buch des Nih- 
Res „Mein Kampf“ bei befonderen Anläſſen 
„eihsbahnbedieniteten als Geſchenk zu iber- 
eichen. Als ſolche Anläſſe Find insbeſondere an- 

eben: Hervorragende dienftlihe Leiſtun⸗ 
en lauch ſehr gut beſtandene Prüfungen], be⸗ 
p tbere Leiſtungen bei ſportlichen Wett: 
— wpf en, beſondere Leiſtungen beim Wettbewerb 
erf erſchönerung der Bahnanlagen, 

Nlareiche Mitwirkung bei der Unfallper ; 
Nitung, Beendigung der 25jährigen 
te nſtzeit. 


. Es ift anzunehmen, daß manche der in Be: 
Nacht kommenden Bediensteten das Buch des 
drers „Mein Kampf“ bereits beſitzen. Zutref⸗ 
we enfalls iſt dies im Antrag anzugeben. Wir 
naten dann ein anderes Werk aus dem 
kaff. onalſozialiſtiſchen Schrifttum aushändigen 
len, mm, 
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an den Tatort und stellte fest, daß in einem Raume des Erdgeschosses 
die dort wohnende geschiedene Ehefrau Anastasia Wochnik tot in 


bei der Kriminalpolizei in Zimmer 108 des Poli- D 


en Verkehr unter- f Geld fehlt jetzt. 
Den Bewohnern des Hauſes war aufge- mord vor. 


dem Gau 
der treffen am Donnerstag um 10.08 Uhr] N 


* Der Handel in der deutſchen Wirtſchaft. Die 


en und ihres“ 


en träumen“. U mittelte die Vorſitzende des 


Furchtbare Entdeckung in Gleiwitz 


Eine Frau ermordet und beraubt 
Seit drei Wochen tot im Bett gelegen 


Dienstag vormittag erhielt die Kri- 
minalpolizei die Nachricht, daß im Grundstück Tarnowitzer Straße 17 


Mordkommission begab sich sofort 


ihr der Schädel zertrüm- 


fallen, daß fie in der letzten Zeit nicht mehr ge- 
ehen worden war. Als ſich in den letzten Tagen 
ein unangenehmer Geruch vor ihrer 8 . 
merkbar machte, ließen die Nachdarn die Woh- 
nung durch einen Schloſſer öffnen. Dabei wurde 
das Verbrechen feſtgeſtellt. Die Mordkommiſſion 
fand die Tote mit ihrem Federbett zugedeckt im 
Bett liegend vor. Die näheren Ermittelungen er- 
gaben dann, daß der Tod durch Axthiebe verur- 
ſacht war, und zwar hat anſcheinend die Ermor- 
dete friedlich geſchlafen, als ſie den erſten 
Schlag erhielt. Nach ihrer Lage zu urteilen, muß 
auch der erſte Schlag ſchon tödlich geweſen ſein, 
weil die Tote ihre Ruhelage nicht verändert hatte. 
ie Tat muß rund drei Wochen zurückliegen. 
Die Ermordete hat genau Tagebuch geführt. Ihre 
Eintragungen reichen bis zum 6. November zurück. 
Die Wochnik muß nach ihren Eintragungen meh⸗ 
rere hundert Mark Bargeld beſeſſen haben. Das 
Es liegt deshalb wohl Raib- 


Die Schauburg bringt noch bis einſchließlich Don- 
nerstag den großen Film „So endete eine 
Liebe“ mit Paula Weſſely, Willi Forſt und 
Gründgens. In den UP.⸗Lichtſpielen wird ein 
ſpannender Kriminalfilm aufgeführt, und zwar 
„Rom -Expreß“ mit Conrad Veidt, 


Feuer in Zawada 


Im Keſſelhaus der Domäne Zawada entſtand 
ein Dachſtuhlbrand. Der örtlichen und der 
Karchowitzer Feuerwehr gelang es in kurzer Zeit, 
des Feuers Herr zu werden. Die Peiskretſchamer 
pared: war mit der Motorſpritze am Brand- 

erde erſchienen, brauchte aber nicht in Tätigkeit 
zu treten. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 
* 

* Peiskretſcham. NS. Frauenſchaft. In 
Koppinis fand eine Gründungsverſammlung der 
S. rauenſchaft ſtatt. Kreisamtsleiterin 
Brade eröffnete die Verſammlung. Nachdem 
die Kreisamtsleiterin die Anweſenden mit den 


e 
We 


. zuſtellen, daß das Einigungsamt für die 


„Unlauterer Wettbewerb“ 


Ein notwendiger Nachtrag 


Zu der von uns vor einigen Tagen be⸗ 
ſprochenen Klage vor dem Einigungsamt 
für Wettbewerbsſtreitigkeiten er 
fahren wir noch, daß die beklagte Firma eben- 


falls Klagen gegen die andere Partei angeſtrengt 


hatte, die in der gleichen Sitzung verurteilt 
wurde. Das Einigungsamt ſtellte iett daß die 
ettbewerbs 


Blägerin ſelbſt fih des unlauteren 
ſchuldig gemacht hatte, und legte deshalb auch 
dieſer eine Geldbuße auf. Außerdem iſt Er 

E= 
klagte ausdrücklich die Berechtigung für die Be⸗ 
zeichnungen „Fachgeſchäft“ und „fachmänniſche 
Bedienung“ beſtätigte. Ebenſo wurde in zwei 
weiteren Fällen feſtgeſtellt, daß Händler ſich 
gleichfalls Verſtöße hatten zuſchulden kommen 
laſſen. Dieſe Händler mußten ſich verpflichten, 
in Zukunft jede unwahre Reklame zu unterlaſſen. 
Hieraus Pa ſich die Feſtſtellung, daß nicht nur 
einſeitige Verſtöße gegen das Wettbewerbsgeſetz 
vorliegen, ſondern daß auch die Kläger ſelbſt teil⸗ 
weiſe ſchuldig ſind. 

Zu den geſamten Streitigkeiten, die vor dem 
Einigungsamt zur Sprache famen, ift abſchlie⸗ 
ßend zu ſagen, daß es ſich im Gründe um 
kleinliche Verſtöße gegen die Wett⸗ 
bewerbsbeſtimmungen handelt — von einer höhe⸗ 
ren unparteiiſchen Warte aus geſehen. Die 
Urſache zu den Uebertretungen ift in der ſchar⸗ 
fen Konkurrenz zu ſuchen, die gerade in 
Beuthen innerhalb der auf hohem Niveau ſtehen⸗ 
den Radiobranche herrſcht, und deshalb wollen 
Auseinanderſetzungen dieſer Art auch immer un⸗ 
ter dem Geſichtswinkel des Beſſermachens be⸗ 
trachtet ſein. Im Intereſſe einer geſunden Ent⸗ 
wicklung des Rundfunkweſens wäre nur dringend 
zu wünſchen, daß die Streitigkeiten und ine 
Het Reibereien endlich einmal beendet wer⸗ 
en. 


CCC. bb EIER 
Richtlinien der NS. Frauenſchaft bekannt gemacht 
hatte, beſtimmte fie zur Ortsgruppenamtsleiterin 
Frau Waida, zur Kaſſiererin Frau Spaethe 
und zur Wohlfahrtsleiterin Frau Janoſchka. 
Im Anſchluß daran hielt Kreiswohlfahrtsleiterin 


Frau Oſſadnik einen Vortrag über das Win⸗ 
terhilfswerk. 


Rojenberg 


* Anſchluß zum erften Perſonenzug nach Bres- 
lau. Vom 1. Dezember ab verkehrt einmal nur 
an Sonn- und Feiertagen eine Kraftpoſt mit 
Perſonenbeförderung zwiſchen Roſenberg und 
Kreuzburg, die Anſchluß zu dem Breslauer Früh⸗ 
zuge ab Kreuzburg 5,40 Uhr hat. Abfahrt Rojen- 
berg 4,45 Uhr, Ankunft Kreuzburg Bahnhof 
5,30 Uhr; Abfahrt Kreuzburg Bahnhof 5,45 Uhr, 
Ankunft Roſenberg 6,30 Uhr. 


Feier des Deutſchen Roten Kreuzes in Bobret 


(Eigener Bericht) 


Bobrek⸗Karf, 27. November. 

Zu einer beſonderen Ehrung war der Bater- 
ländiſche Frauenverein vom Roten Kreuz. Zweig⸗ 
verein Bobrek, anläßlich des 37jährigen Stir 
tungsfeſtes zuſammengekommen, und die gute 
Aare aus den Kreiſen der Bobreker 
NSDAP. und NS. Frauenſchaft, des Mitter- 
vereins und Katholiſchen Frauenbundes, des Leh- 
rerkollegiums und des Sanitätsvereins ſowie des 
Turn- und Arbeitergeſangvereins zeigte, wie ver⸗ 
wachſen das Rote Kreuz mit dem Leben der Ge 
meinde iſt. Es galt, die langjährige Vorſitzende, 
. Klinkhart zu verabſchieden. 
Klinkbart fand in ihrer Abſchiedsanſprache 
liche S für die Erſchienenen und 
bat die 
der neuen Vorſitzenden, Frau Schwellung, 
zu übertragen. Der Rückblick über die Vereins⸗ 
arbeit in den vergangenen 37 Jahren Ri noch 
öfter Anlaß zum Dank für die treue Mitarbeit, 
fo als im Kriege über Nacht plötzlich fir die 
einquartierte Kavallerie neue, warme Handſchuhe 
genäht werden mußten, als es galt. Verwundete 
zu betreuen, Wöchnerinnen zu pflegen oder die 
übrige, vielſeitige Vereinsarbeit zu leiſten. Be⸗ 
ſonderer Dank galt auch Chefarzt Dr Mazuxet 
als Leiter der Samariterinnen -Ausbildung. Mit 
dem Satze 


„Frauen vom Roten Kreuz fragen nicht, 
wer biſt Du, ſondern wo leideſt Du?“ 


foh die bisherige Vorſitzende ihren Vortra 
= achdem m lleines Mädchen für die Schel 
dende ein Abſchiedsgedicht geſprochen hatte, ſang 
der Arbeitergeſangvereir unter der Leitung 
Lehrer Gollys ſchöne, deutſche Lieder, für die 


der volle Saal durch herzlichen Beifall dankte. 


Namens des Kreisbereins Beuthen-Land über- 
Kreisvereins, Frau 


 Köstliche Mittel 


Pere € 


itglieder, das ihr bewieſene Vertrauen 


Pirdor, an Frau Klinkhart die Glückwünſche 
der Provinzialleiterin, Frau Rüdiger, der in 
dieſen Tagen die Leitung des Vaterländiſchen 
Frauenvereins von ganz Schleſien übertra- 
gen wurde. Kurz ſtreifte Frau Pudor die Ge⸗ 
ſchichte des Zweigvereins und bedauerte, daß die 
Akten aus den erſten Jahren in der Aufſtands⸗ 
zeit vernichtet wurden, doch ſei die tatkräftige 
Hilfe der Herren der Julienhütte noch in aller 
Andenken. Wie der Zweigverein im Weltkrieg 
und den 14 ſchweren Jahren des Niedergangs 
feine Pflicht erfüllt habe, ſtehe er für die dom 
Führer befohlene Bereitſchaft ſtets zur Verfügung. 
inige Minuten ſtillen Gedenken galten dem 
heimgegangenen Schirmherrn des Roten Kreuzes, 
Reichspräſidenten von Hindenburg. Wür⸗ 
dige Abſchiedsworte fand Frau Pudor für die 
volle Treue und Arbeitskraft der bisherigen 
Vorſitzenden, Frau Klinkhart. 


Durch das Erinnerungskreuz vom Dent- 
ſchen Roten Kreuz wurden drei Mit⸗ 
begründerinnen des Zweigvereins geehrt, 


nämlich Frau Klinkhart, Frau Lompa und 
Frau Marks. Frau Klinkhart erhielt 
zum Abſchied werwolle kunſtgewerbliche Arbeiten 
von Elfriede Schwellung verliehen. Frau Schwel⸗ 
lung gelobte vollen Einſatz ihrer Arbeitskraft im 
Sinne des Führers. Gemeindeſchulze Dr Wich ⸗ 
mann ehrte Frau Klinkhart durch anerkennende 
Worte und hob die zielbewußte und tatkräftige 
Führung des Vaterländiſchen Frauenvereins 
hervor. Im unterhaltenden Teil ſang Frl. 
Lompa zur Begleitung Gollys mit anſprechen⸗ 
der Stimme Lieder von Schubert und Wolff. 
Die Sanitätskolonne und die Samariterinnen 
trugen lebende Bilder und Geſänge zur Mns- 
ſchmückung des Feſtes bei. 


\ 
| 


zeitgemässer | 


Schönheitspflege. 


Hervorragend in der Wirkung- 


geschmackvoll in der Ausstattung. 
Für vorbildliche Güte und Reinheit 


bürgt das Qualitäts-Zeichen 
der weltbekannten‘4711". 


allen Dingen die 


Ein ſchleſiſches 
Handwerlsmuſeum geplant 


Breslau, 27. November. 


Das Mitteilungsblatt der Handwerkskammer 
zu Breslau Bine in feiner a Nummer eine 
e e Anregung. In Anbetracht der 
ruhmrei Tradition des ſchleſiſchen Hand⸗ 
werks wied die Gründung eines ſchleſiſchen 
ee eee vorgeſchlagen. Dieſer 

Vorſchlag wird begründet mit der Auflöſung zahl- 
reicher Innnn en im Zuſammenhang mit der 
5 von Pflach tan dnnn, ſodaß notwendiger 

Weiſe die Frage auftauchte, was aus dem wert- 
vollen Traditionsgut und den unerſetzlichen U r- 
kunden der aufgelöſten Innungen werden folle, 

Es wird darauf hingewieſen, daß durch Krieg, 
5 5 und Hochwaffel 

irchenbücher lückenhaft ſeien. Hier böten ſich die 
alten Handwerks- und Innungs⸗ 


unlängſt 


Celle, di 
in Gröboffaden, 


—— ——— — 


den Sippenforſcher, dar. Die Errichtung eines 
oder gar mehrerer dates Handwerksmuſeen 
würde dieſes unſchätzbare Kulturgut auch einem 
größeren Kreis von Volksgenoſſen zugänglich 
machen. Es wäre Sie überlegen, ob nicht 
de Vorſchlag mit 2 TA eines ihlefi- 

ee Pa bang: vereinigt 
n könnte. 


Hindenburg 


Heldengedenlen 
des NS.⸗Frontlümpferbundes 


Am Totenſonntag nahm eine ſtarke Abteilung 
des NS.⸗Deutſchen Frontkämpferbundes (Stahl⸗ 
helm) am Gotſesdienſt. in der Kirche in Borſig⸗ 
wer teil, wo Paſtor Steffler als Frontſoldat 
dei dende Worte über Sterben und Leben fand. 

Borte wurde auf dem evangeliſchen Friedhof in 

rk am Grabe des am 10. März 1933 für 
Saa Bene Reich geſtorbenen Kameraden Sieber 
ein Kranz niedergelegt, wobei der Kreisführer 
eine Anſprache hielt Am e e neden: 
fen alle Ortsgruppen des NS.⸗Deutſchen Front- 
kämpfer⸗Bundes (Stahlhelm) in Ehrfurcht un 
Trauer, in ſtolzer Dankbarkeit jenes Heldentums, 
das die Toten des Weltkrieges mit den Toten des 
neuen Deutſchland zu einer ape e Ein: 
9 zuſammenſchließt. Alle aber, die ihre T 


Der 


Zug 382 
Gleiwitz 10 3 


an 13,2 


folgt: 


or 
m 


waer Volkes mit ihrem Blute beſiegelt haben, 
waren durchdrungen von jenem heldiſchen Getit, 
der die a. Arbeiter und Studenten von 
„ beſeelte. als fie — jeden Schutz 
ihrer Leiber verachtend — hinſtürmten in den Tod 

m ehrenden Gedächtnis des Kämpfens und Gie- 
gens, des Blutens und Sterbens dieſer Mannen 
aus Stahl ſenken wir unſere Fahnen und grüßen 
alle Weggenoſſen dieſer in die Ewigkeit entrückten 
Kameraden mit dem Gruß der Frontſoldaten: 
Das Leben lieben, das heißt: 
fürchten! 

In den upp Monaten hat fih ein reges 
Bundesleben entwickelt. Die Appelle und vor 
Schulungsabende, bei denen der 
Kreisſchulungswart Kam. Ba. Sacher über 
„Hindenburg und Hitler“ und die „NS.-Hago“ 
ſprach, waren ſtark beſucht. Die alten Stahlhelm. 
Ortsgruppen Laband und Gleiwitz haben ſich in⸗ 
amwif n 2 in ſolche des Frontkämpfer⸗Bundes 


und Kuchelna aus 


die Bevölkerun 


nicht den To 
gaben, an 


wart der 


5 47 ndet. Führer wurden in Laband Kamerad 

helm Grützne YA Friedhofſtraße 4. und in 

Gleiwitz Kamerad Schöffel, Idaſtr. 30. 

Die Ortsgruppe 8 teilte ſich in die alten 

Stahlhelm-Ortsgruppen Zaborze und ra 

Se der letzteren wurde Kam. Qaban 
einkopfſtraße 1. 


2 Fahrt eines braven Kumpels. Vor 
aachen agen . auf dem Oſtfeld der 

Königin⸗Luiſe-⸗Grube der Bergmann Johann ŝi Bei 
RG Bei dem letzten Grubenunglüg auf dem | die Se 


dienſt des N 


den Naht verunglückten, war Oczko in herbor- 

ragender Weiſe an den "Bergungsarbeiten ſchaft erwerben 

moren Dafür wurde ihm die Erinnerungs- * Werbeabend für 
medaille für Rettung aus Gefahr verliehen. Seine 


Beiſetzung, an der ſeine Arbeitskameraden und 


Programm des Neichsſenders Breslau 


Mittwoch, den 28. November 
rũ Schallplatten 
Sr iag ANAA (Kammerquintett) 
10.15 Berlin: Schulfunk: Stimme der Landſchaft 
11.45 Heinrich Lüne u: 2. ſchuf nicht Linnen, aber Flachs 
zum Spinnen. 1. Teil: Flachsanbau 
12.00 Mittagskonzert des 1 * 
15.10 Karl F. Krug: Ein Sparprogramm des deutſchen Volkes 
15.30 Kinderfunk: Baſtelſtunde 
16.00 Nachmittagskonzert des 3 
17.00 M. Krug: Sozialismus ber Tat 


17.35 Dr. Ing. Knipping: Städtebauliche Zukunftsfragen 
17.55 Chriſta ſel⸗Leſſenthin: Dichtungen und ihre Stätten 
18.20 Thürin —.— eh in aller Welt 0 
18.40 Alfred Sie ſchon gew P 
19.00 eg en ee it Schallplatten) 
19.40 Der Zeitfunk beri ser 
20.10 hi a. M.: 4 1 ra njer tn Saar 
21.10 Der Heitere Moja 15 15 e ta 
. ere n muficum mentale 
22.30 Tanzmuſik Feng zur Man tegn 
Donnerstag, den 29. November 
: Morgenkonzert (Landestheater⸗Orcheſter) 
1045 Teni landſender: Schulfunt: Bolfslieh ngen 
10.45 S nk: Kindergymnaſtik: 9 gleitsübungen 
11.45 en ra Gott ſchuf nicht Sinnen, aber Flachs 
175 2. Teil: Flachsernte und Verwertun 
PR BD Rön ergs Magen (Kleines Funkorcheſter 


Taten h Schallplatten 
at 10 Fritz gr Timm Kröger, der 90jährig⸗ 


Mit einer nicht alltäglichen Frage hatte ſich 
das Landeserbhofgericht in 
öchſte gerichtliche Inſtanz Preußens 
u beſchäftigen. Die Löſung er⸗ 
folgte in einer Weiſe, die 
Volksempfinden befriedigt. 
Ein Erbhofbauer in dem vorwiegend von katho⸗] nach den 
liſcher Bevölkerung bewohnten Teile 
hatte auf einem über ſeinen Grund und Boden 
führenden Wege ein 
und bat die Kirchengemeinde, dieſes Kreuz in der 
in katholiſchen . 
weihen. Die kirch 
vielerorts die] nun vor, daß vor der air eines 
Grundeigentümer ſich ment Hant muß, Bir sran 
gen Zuſtand zu erhalten un 
bücher als willkommene Ergänzung, auch für für den Fall, baf künftig er oder fein ae 
folger dieſer Pflicht nicht nachkommt, der Kir 
* grundbuchmäßige Recht einräumen muß, auf 
Koſten des Grundſtückeigentümers das Erforder“ ihrer Geringfügigkeit 


in einem würd 


liche zu veranlaſſen. 


Preſſedienſt der 
ran teilt mit: 
m 1. Dezember treten auf der Reichsbahn 
ee wichtige Fahrplanänderungen ein: 5,55, Ba 
Strecke Beuthen Gleiwitz on 741. 
Zug 544 v S Beuthen áb 14,15 verkehrt bis 
Gleiwitz an allen Werktagen. 
Strecke Hindenburg —Heydebreck 
8 ab 19,52 perkehrt 17 


Heydebreck 5 Min. früher, alſo Hindenburg 05 
19,42, Gleiwitz ab 19,59, Heydebreck an 20,41. 
Strecke Ratibor —Heydebreck 
VA 817 W Buchenau— Ratibor verkehrt fünf 
Pre er alſo Buchenau ab 18,15, k 


Markowitz um 21,49. 

Strecke Oppeln —Neiße 
Zug 1360 en Wr % Stunde früher wie 
Oppeln ab 9 

reue witz ab 10,11, — t ab 1 

m Kampfe um die Ehre und Freiheit unſeres ab 10,33, Neiße an 10,52. 
Strecke Ratibor —Kuchelna 
Züge 712 W Ratibor ab 17,12 und 715 W 
Rudel ab 18, Blo fallen zwiſchen Kranowitz Hp 


ſeines Wohnſitzes 
7 5 Anteil nahmen, ging unter a 


ganges des Bannes 194. 


ausgebildeter Stamm von HJ.⸗Feldſch 

haben Fahrten, Aufmärſche, ſportliche Veranſtal⸗ 

tungen und Tagungen zur Genüge bewieſen. Die 

zweite 17 855 0 585 liegt, wie der Luftihuß- fifi 
i 


ermenon a ' HN. Felbiher 


chu 
ee m ang A abgehaltene b b-Schulungsleiter Pg. 
ſchlußprüfung der 


anges 26 Hitlerjun 
Bannarjt 5 Moch 
aſchke war mit einigen Abteilungsleitern zur 
Prüfung iE 5 5 Allen 26 Prüflingen konnte 
fal gien al als 9227 icht gat anch 5 
„werden. ie werden in nächſter Zeit auch den 
bei dem mehrere ſeiner Arbeitskamera Grundſchein ber Deutſchen Lebensrettungsgeſell⸗ 


Arbeitsgemeinſchaft der Skivereine veranſtaltetef burg tagte diesmal 
im Bibliothekszimmer 


15.30 Kinderfunt: Geſchichten von Kindern 


Das Kreuz auf dom Erbhof 


Breslau, 27. November. Der Bauer war damit 


Erbhofe eintragen laſſen. 
iher das religiöſe 


tarmorlreugz errichtet 


üblichen Weiſe zu 
ichen Beſtimmungen ſchreiben 


thek auf dem E 


nennenswert belaſten werde. 


Fahrplanänderungen bei der Reichsbahn 


Reichsbahndirektion 


„Malapane an 5,30. 


früher und don Gleiwitz d Ionnowfta ab 5,24, 


atibor 


Neuer 


Preiskretſcham a 


EATEN ab 10,02, Tillo. 
Nb. Hermõborf 


Gleiwitz an 13,04. 


oremba zahl- 


en Ehren vor | Schlefien in eindringlichen 


t, ; 
ik i herrlichen Alpen. 


Neve 62 darlegte, in der 
im Sanitäts- 


indet i 
tzes. Die am Sonnabend im t-en per 


ula der Mittelj 
Es 1175 
Kabel 


Feldſcher igte 


c vorgen ommen. Bannführer Me — 


loſcher zugeſprochen 


Mos eure, Base u 


der Donnersmarckhüttel womit 


16.00 Nachmittagskonzert (Kleines . 

17.35 n Kunze: Meine Kinder — meine ſpäteren 
Kameraden 

18.15 Werner gms rankreich, unfer Na 

18.35 Kleine Tiergeſchichten von Gottfried ölmel 

19,00 Kleine Violinmuſik. Sonate K dur von C. Frank 

19.25 Wir mit dem Spaten. Ei Spiel aus dem Arbeits⸗ 
e von Franz Franziß 

20.10 Berlin: Stammtiſch Alt-Berlin. Ne, fo was Gemütliches 


Kattowitzer Sender 


Gleichbleibende Sendezeiten an Wochentagen 


6.45: Morgenſendung. — 7.40: Programmdurchſage. — 7.50: Reklame : 
konzert. — 11.57: Zeitzeichen — 12.03: Wetter. — 12.05: Preſſe Aus · 
züge. — 18,00: Mittagsberichte. — 15,80: Ausfuhrmitteilungen. — 15,85: 
Börfe. — 19.45: Programmdurchſage. — 19.50: Sportberichte. — 20.45: 
Abendberichte. — 20.55: Was ſchafft man in Polen? — 22.00: Reklame. 
konzert. — 23.05: Wetternachrichten für die Luftfahrt. 


Mittwoch, 28. November 
12.10: Konzert aus Warſchau. — 13.05—13.30: Opernmuſik (Schall 
5 — 15.45: Religiöſer Vortrag. — 16.00: Konzert aus Warſchau. 
— 16.45: Berichte über Erfindungen. — 17.00: Chor- und Volksmu 
17. 25: Vortrag von Warſchau. — 17.35: Lieder berühmter Sänger (don. 
latten). — 17.50: Sportliche Ratſchläge. — 18.00: Plauderei: Die yon 
e Hausfrau. — 18.15: Violinkonzert: St. Tawroſzewiez. — 18.45 
ortrag von Warſchau. — 19.00: Arien und Lieder: Niedbala (Sopran). 
— 19.20: Aktuelle Plauderei. — 19.80: 
— 20.00: Salonmuſik (Schallplatten). : Chopinkonzert. — 21.80: 
Dr. Kozlowſki: Dorſch⸗Fang. — 21. run des Chores „Dena“ War- 
ſchau. — 22.85: Tanzmuſik aus „Gaſtronomja“ in Warſchau. 


rer je me Konzert aus Poſen. 


Donnerstag, 29. November 
12.10: Kinderſtunde. — 12.30 —13.45: Schulkonzert aus der War- 
ſchauer Philharmonie. — 15.45: Leichte Muſik aus Warſchau. — 16.45: 
08 iſcher Unterricht. — 17.00: Theater Wyobrazni — Komödie. — 
8.05: Sportfeuilleton. — 18.15: Konzert aus dem Zyklus: „Sonaten L. 
v. Beethoven“. — 18.45: Bücherſchau. — 19.00: Sendung "für Soldaten. 


einverſtanden und 
wollte zur „Sicherung der kirchlichen Rechte eine 


kleine Sicherheitshypothek auf dem 


Für das Anerbengericht und das Landeserb⸗ 
hofgericht entſtand nun die Frage, ob die Eintra⸗ 
gung einer ſolchen Hypothek zuläſſig ſei, weil 
Beſtimmungen des Reichserbhofgeſetzes 
Schleſiens] eine Belaſtung des Erbhofs nur zu genehmigen 

iſt, wenn ein wichtiger Grund vorliegt. 

Die Entſcheidung fiel zugunſten des Bauern 
aus. Die Genehmigung zur Eintragung der Hypo⸗ 
Erbhof wurde erteilt. Das Landes⸗ 
erbhofgericht erkannte an, daß der 
Kreuzes der] Antragſtellers, die kirchliche Weihe des Kreuzes 
zu een und andererſeits der Umſtand, daß 
dieſe Weihe nur bei grundbuchmäßiger Sicherſtel⸗ 
lung der Erhaltung des Kreuzes erreicht werden 
könne, einen wichtigen Grund für die Genehmi⸗ 
gung der Hypothek bildeten, zumal dieſe wegen 
den Erbhof nicht 


Strecke Oppeln Voſſowſka— Beuthen 


Zug 301 Oppeln ab 4,32 verkehrt 
Stunde ſpäter, otip Oppeln ab 5,08, Voſſowſka ab 
wadzki ab 6,08, Brynnek ab 6,39, Beuthen 


Zug 12 550 verkehrt früher, und 
10 0 ab 5,10, Kl. Spe ab 5,15, 


Neuer Zug 12541 ante ab 5,20, Co- 
Zawadzki ab 5,34, Sandowitz 
ab De Keltſch ab 5,46, Ottmuchow ab 5,53, Two⸗ 
rog ab 6,00, Brynnek an 6,05. Zwiſchen Zawadzki 
und Brynnek hält der Zug nur nach Bedarf. 


Strecke Beuthen —Groß Strehlitz 


Neuer Zug Vz 402 W Beuthen ab 22,53, Peig- 

2 72 218 S Ratibor Heydebreck hält auch in ee "p am N arita T 0,02 mit Anf- 

ug Na 413 W Gr. Strehlitz ab 12,15, 

H 12,49, Beuthen an 13,33 mit 
Aufenthalt auf allen Zwiſchenbahnhöfen. 


Strecke Peiskretſcham—Gleiwitz 
Zug 463 Peiskretſcham ab 12,22 verkehrt nur 
Sonntags, Werktags verkehrt ein neuer Zug Nz 
463 Peiskretſcham ab 12,49, Laband ab 12,57, 


Böen Werbeabend, der für den Winterfport er 
Bildern warb. 
Gau⸗Schneelaufwaxt der Deutſchen Turnerſ Haft, 


Glatzer Gebirge, Rieſengebirge und zuletzt die 
Das vor kurzem ausgeſtellte 
Kr Skier erhielt Frl. Grete Niewiadom- . 
` Volkshochſchule. Am Freitag, Uhr, 
wi ein politiccher 

der l her 


er Etga Berufe 
den Winterſport. Die] der Ortsgruppen Beuthen, Gleiwitz und Hinden⸗ 
im Hindenburger Stadtbad, 
eine Beſichtigung des Bades ver⸗1 


Tanzunterricht. 


Preisnachlaß für Kinderreiche 
in Braunſchweiger Hotels 


Zwischen dem Verkehrsamt der Stadt Braun- 
ze und dem Reichseinheitsverband des Deut“ 
n Gaſtſtättengewerbes iſt ein Ab⸗ 
7155 getroffen worden, nach dem die dem 
Reichsverband angehörenden enger er Ho⸗ 
tels und Gaſtſtätten kinderreichen Jami» 
lien einen Preis nach Da- 
nach wird der Betr 
De 5 t Familien mit zwei Kin⸗ 


ie ik dieſe aan Im Sinne des 1 
egende ßnahme auch auf dieſem 
nterſtützung der kinderreichen Familie 


Wunſch des biet zur 


beiträgt. 
Die Polizei wirbt für die Winterhilfe 


Dr. Frick hat zugleich im Namen des Preußiſchen 
Minifterpräfidenten die geſamte Polizei des 
Reiches aufgerufen, am 18. und 19. Dezember 1934 
unter dem Kennwort „Tag der deutſchen 
olizei“ Veranſtaltungen zugunſten der Win ⸗ 
terhill 15 e dure Für die Geſtaltung des 
ages werden Richtlinien gegeben. Danach ſind 
in eriter Reihe die Polizeikapellen, Polizeiſänger⸗ 
vereine und Sportvereine zur Mitwirkung berue 
fen. Den Auftakt können Konzerte oder e 
veranſtaltungen für die Betriebsgefolg⸗ 
ſchaften bilden. Weiter wird die Veranſtaltung 
öffentlicher Abendkonzerte zugunſten der Winter⸗ 
hilfe ſowie die von Sportſpielen mit freiem Zu⸗ 
tritt für die ra A Fig Se ſchließlich 
auch die Durchführung von Kindervorſtellungen 
empfohlen. Der Erlaß regt noch an. am 18. oder 
19. 12. Kinder bedürftiger Volksgenoſſen in den 
Polizeiunterkünften auf Koſten der Roligeidetm- 
tenſchaft zu ſpeiſen. 


etwa % 


Boj- 
Fideo ab 


bunden war, die zur vollſten Zufriedenheit der 
Fachleute ausfiel. Das Bab. ift mit den modern⸗ 
ſten Einrichtungen ausgeſtattet und verfügt über 
ein ſorgfältig ausgebildetes Perſonal. Egg 

wart 


* fanden 
und Beantwortung. Be⸗ 
ch a gehen De. daß. ah Minftig die 3 


sk mit e AE bereich der Oberpräfi 8 


Berei Mittelſchüler 
rh k 3 1 Hof“ si 


ehen mit 


J 

Bisha Worhanert 
die 8 Dh 
einem Bunten Abend. In der Feſtrede ging 
der Bereinsführer, Smacand, die ierig- 
keiten durch, unter denen in den vergangenen 
Jahren die Vereinigung zu leiden hatte und tenn- 
hje des Berechtigungsunwe⸗ 


* Qer- Nerd Koſchulla aus Vorfigwerk, ſprach] zeichnete die Ausmwii 
Aoiälubpräfung EEN bie zu 5 Auf. ne 5 6a de Ford in Berlin, für Be es ena i und Bi Bildungsfimmels“, u einmal die 
heran Venn ale ang bie om gil „alle Ker zu Kamm Schuee chönſten üten getrieben hat. Durch den Auf⸗ 
ergab ſich zwangsläufig eine gründlſche ge aHes 0 een. eur e behandelte in Be e denen haben, it endlich — 
dung auffanitärem Gebiet. Wie nötig ein] feinem Lichtbildervortrag Beskiden, Altvater un Volksgenoffen der freie Mufftieg ermöglicht more 


den. Herzliche Anerkennung fanden die muſikali⸗ 
ſchen Darbietungen der Klavierlehrerin Fräulein 
Strelozyk und die köſtlichen bumorijtifhen 
Proben des Kameraden Koſch. 
* Schwimmkurſe der NS. . 
„Kraft durch Freude“. Ab Dezember bringt das 
Sportamt neben den weiterhin ir Ai 
Kurſen für Anfänger auch ſolche für Forte 
Daneben erfolgt eine einge 


—t. 


über 


deutlich, daß die nee chulung de e- mus“, Ferner machen wir darauf aufmerkjam pele ter Ret EA Der 
wußt den Weg der beiden Aufgaben gegangen war. | daß der Geſchichtsvortrag von Dr. Mi Hallit enge Mitterieihung, Im eee 
Um 17 Uhr meldete der Scharfüßrer des Lehr- am Mittwoch den 28. d. Nis 20 Uhr, deſtimmt 9 aS Tir BR t Us 4 N — toet o a 
en. Die Prüfung wurde vom ſtattfindet. M. ſpricht über ee . $ 

Sämtli örer 


: 1 e iſt das nun (Stadt 
bad), Schecheplatz. Anmeldungen werden in der 
„Geſchäftsſtelle der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch 
eude“, Hindenburg, Schecheplatz 11b. 2. Stock, 
immer 4, entgegengenommen. 

* Was alles geſtohlen wird. Der Reichsbahn 
wurden von Baumaterialien, die an der Unter⸗ 
führung bei Kilometer 6,708 der Strecke Gleiwitz 
Ludwigsglück e 00 neue gſegel, 2 Kubik⸗ 
meter ueber derſand und etwa 15 alte Voblen 
Brückenbohlenbeleg) entwendet. 


ne 


Programm des deutihlandienders 


Mittwoch, den 28. soe ameet 


: Sperrzeit. — 9.00: Sendepauſe. — 

naftit = — 10. 155 „Zwergkönig Laurins Rofen — t iel. 
10.45: Frö licher Hinteren en. — 11.30: an 3 140: 

Pb im bäuerlichen Betrieb. — Anſchl.: W i. — 14.00: 
errzeit. — 15.15: Kinderlieder er — Eear tunde: 

„Die Urheimat der W a, Raſſe 

einer kleinen 9 


ii 3 HE sanon, 2 em 
er. — alien r nger. — 20. . 
Ban on A En zur Ve 1 1 2 1 5 — 


E 5 den 29. November. 
00: Sperrzeit. — 9.00: Sendepauſe. — 9.40: Haus wir 
eter Lehrgang: Ein Schlachtfeſt eu; Die Lande. Nr 15: . 
ſingen. — 10.50: Körperli e — 11.30: Recht und 
Scholle. — ra Wetterbericht. — errzeit. — 15.15: 
Fürs Kind: r das A 150 Märchen. — 
15.45: Mit der — amer hrtauſende — 17.30: 
Bretter, die die Melt bebeuten 17.45: Jude und Arbeiter. — 
18.00: Klaviertrios heute — und vor 150 Jahren. — 18.40: Hitler⸗ 


jugend an der Arbeit. Funkbericht aus dem Landhelferlager 
20 10 59150 e — 19.00: Bänkellieder und Bier⸗Anekdoten. — 
Verſailler Saar⸗Verhandlungen. — 20.45: Wilhelm 


Sieben dirigiert die Berliner Philharmoniker. — In der Pauſe 
gegen 21.05: Der Deutſchland erinnert... — 22.30: Zeilfunk. 
— 23.00—24.00: Siebten rt hear) 


u Se Nee ar Genannte er 
en). — : uſik aus — tong 

aus Warſchau. — ara; Rn 13 lit e ae e en 221 5: 
— muft aus der a“ in Wa u. 7 
22.45: „Karlik“ — Hrieffaſten — 28.05-23.80: Fortſetzung der — 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Innenminiſter 


Aus der wolwodichajt Schlefte 


. 


ebenſo muß die prädtige 


Wan en 
4 2 EN 


Aus dem fahrenden Zuge geſprungen 
und gelötet 
Kattowitz, 27. November, 


Eine Z0jährige Frau war auf dem Kattowitzer 
in einen Zug eingeſtiegen, um nach 
Mobrzejow zu fahren. Als fih der Zug bereits 
im Anfahren befand, bemerkte die Frau, daß ſie 
Sie öffnete die 


Bahnhof 


falſcheingeſttegen war. 
Tür des Abteils und ſprang heraus. Da- 


i geriet ſie unter die Räder des Zuges und 
wurde etwa 30 Meter weit mitgeſchleift. Die In. 
wurde bis zur Unkenntlichkeit ver. 


glückliche 
ſtümmelt. 


eee eee EN eee eee 
Kattowitz 


„Unſtern über Rußland“ 


Tragödie des Oſtens von Hanns Gobſch 
Die Aufführung in Kattowitz brachte dem Lan 
destheater einen ſtarten Er Unter Qei- 


Rona» 


t 
ſchrecklichen Untergange des Kaiſerhauſes 2 
ben, 


Row und des alten Zarenreiches geführt 


Les pie das Gute wollten und das Bhſe ſchufen. 
rungen 
ſchen Bewußtſeins und angeborenem H 


e 
trti roße feines S 
polen, ein Gewaltmenſch vor dem ſelbſt der Kai⸗ 


Höne Leiſtung bot fbann $ 
Herz als „Miniſter Witte“. 


Anne Mas» 
Eee 
ichard Milewfin (Miniſter), Heinz Ger⸗ 
D rd (Stabshen, Hubert Pop 

Q 
(Dimitri. Die Bühnenbilder Hermann Haindls 


en dem Spiel 

er i W aA. PPE: iat 
ennend erwähnt werden (Georg Wagner am 
Eda Hildebrand.) „ ., Sch, 

2 


* Deutſche Mujeumsführung! Der Deutſche 
Rulturbund für Polniſch⸗Schleſten gibt be- 
kannt, daß am Sonntag eine weitere deutſche 
Muſeumsführung ſtattfindet. Da die Teilnehmer- 
zahl 30 Perſonen nicht überſteigen darf, werden 
zur diejenigen zugelaſſen, die vorher in der Ge- 
ſchäftsſtelle des Deutſchen Kulturbundes, Rato- 
wice, ul. Teatralna 2, eine Karte löſen. Dieſe iſt 
mmentgeltlich A 

Eine Züchtigung und ihre Folgen. Vor dem 
Ratom per Bur eT ſtand der Fuhrwerks⸗ 
wiber Johann Fand aus Kochlowitz, der ſich 
Teen örperverletzung zu verantworten hatte. 
derb wiederholter Verwarnungen machte es fih 
Ar, ährige Schulknabe Hannig zur üblen 
tengewohnheit, fih an den Wagen des Angellag 
en zu hängen. Dies peidab auch im Ae d. J. 
Rarau in verſetzte der Fuhrwerksbeſitzer dem 
gungen mehrere Schläge mit der Peitſche, 

daß der Knabe ſchreiend nach Hauſe lief. Die 
Arutter begab fih mit ihrem Sohn zum nächſten 
Get der auch ein Atteſt ausſtellte, da der Knabe 
richichtsverletzungen aufwies. Es folgte die ger 
Uichtliche Anzeige. Vor Gericht erklärte der Ber 
gate, daß er den Jungen bereits wiederholt 
bewarnt habe, ſich an den 5 zu hängen. 
M babe den Jungen züchtigen müſſen, weil es die 
N pitter nicht tue. Das Gericht erkannte den An- 
ti. agten für ſchuldig, ſah jedoch wegen der Ger 
m Pfügigfeit von einer Beſtraſung ah. Janos 
jedoch die Gerichts- und Arztkoſten tragen. 


Am Di „dem 
jenstag wurde vor der Strafkammer des 
Saltoniger Landgerichts gegen den Kommuniſten 
ef Filipezyk aus Orzegow verhandelt. F. 
ein, 1983 nach Orzegow gekommen, wo er ſich 
: Wohnung mietete und von hier aus eine 
faltet klommuniſtiſche Propaganda ent 
ein te, er Wohnung wurde eine Zentrale 
ufanichtet, in der in bestimmen Zeitabſtänden 
aſſenmen künfte ſtattfanden. Ferner wurden 
dugdenpeiſe kommuniſtiſche Propagandaſchriften 
famo telt, Mitte v. J. fonnte eine Geheimper- 
Mlung ausgehoben werden. Es wurden einige 
u nen verhaftet, während es Filipezyk gelang, 
Silir Dmmen. Die Polizei erfuhr ſpäter, da 
Pal aktives Mitglied eines kommuniſtiſchen 
bandes, nach Rußland geflohen war. Jm, De- 
Peer v. J. tauchte aber Filipezyk wieder in 
Bei ſchleſien auf und konnte verhaftet werden. 
demachnem Verhör hatte Pilipezyk die Aeußerung 
era, daß er lieber im polniſchen 
leben n nis fiken wollte als in Rußland 
rn „„Mach zweimaliger Vertagung wurde ge 
er Prnent in dieſer Angelegenheit verhandelt. 
gen nochmaß mußte wegen Ladung weiterer e. 
9 85 w 8 seni werden. 5 105 5 
5 smittelausgabe an die Stadtarbeits⸗ 
been Dezember werden die Lebensmittel. 
ſtäd ischen an die Arbeitsloſen von Kattowitz 
gabe tiſchen Ayl Zalenze ausgegeben. Die Aus⸗ 
iniolat am 3. und 4. Dezember für die 


arbei 
ſaben & * Handarbeiter mit den Anfangsbuch⸗ 


N 


* 5 
{ 
* * 
N 8 
. * 


Kommuniſtenprozeß vor dem Landgericht.] 


—L, am 10. Dezember für die erwerbs⸗ Iden an den nächſten Polizeipoſten erbeten. 


; Flugzeugſtart in den 
Ein intereſſantes S 
ſtellung in Paris. 


Pilot 
zeug dicht vor dem 


er 


teilen I, III und IV, am 11. und 13. Dezember für 
die grbeitsloſen Handarbeiter mit den Anfangs- 
a 8 am 14. und 17. Dezember von 
loſen Lebensmittel ausgegeben, die an den 


obengenannten Terminen nicht erſcheinen konnten. 
* 

Deutſche Theatergemeinde. Am Freitag, 20 Uhr 

(Ende groen 23 — gelangt im . B und im 


freien Kartenverkauf zum erſten Male die bekannte Oper 
von Verdi „Maskenball“ z 


a S 


Kammermuſikabend des Deutſchen Kulturbundes. 
Am Sonnabend, 20,15 ag veranſtaltet der Deutſche 
Kulturbund, Katowice, ul. Theatralna 2, feinen dies 
jährigen erſten Kammermuſikabend. Zum Vor⸗ 
trag gelangen: Brahms Klaviertrio Op. 87 C-Dur ſowie 
das Dumky. Trio Op. 90 von Anton Dvorak. Konzert. 
meiſter Richard Uhlig, durch feine muſikaliſchen Dar: 
bietungen im Schleſiſchen Sender kein Unbekannter 
mehr, wird außerdem, von Fränze Arndt am Flügel be⸗ 
gleitet, einige Kompoſitionen von Tartini, Popper u. a. 
zu Gehör bringen. Die Eintrittspreiſe ſind ſehr niedrig. 
Außerdem werden Programme zum Verkauf ausliegen. 
Eintrittskarten find in der Geſchäftsſtelle, ul. Ten 
trana 2, erhältlich. 


Siemianowitz 
— nm ana mal 


„Neue Veterinärſtation. Um an Markttagen 
auswärtigen Fleiſchern Gelegenheit zu geben, 
nicht einwandfreie Ware einer beterinärärztlichen 
Unterſuchung zu unterziehen, wird in den Räu⸗ 
men der Laurahütte eine Veterinärſtation 
eingerichtet. dz. 

* Der Kommunalzuſchlag zur Umſatzſteuer für 
das Steuerjahr 1934/35 beträgt 25 Prozent — 
gezahlten Umſatzſteuer. dz. 

Zweites Gaftipiel des Oberſchleſiſchen Qan- 
destheaters. Am Barbarafeiertag, 4. Dezember, 
wartet das Oberſchleſiſche Landes ⸗ 
theater im Saale „Zwei Linden“ um 20 Uhr 


rül auf. Die Platzpreiſe find ſehr volts- 
tümlich gehalten. Der Vorverkauf findet in der 
Buchhandlung Ludwig ſtatt. 


Schwientochlowitz 
Dt — — 

* Die deutſchen Sänger tagen. Der Kirchen- 
chor St. Cäcilia in Scharley hielt feine 
Generalverſammlung ab, an der auch der Pro- 
tektor, Pfarrer Ledwon, teilnahm. Die Jahres- 
berichte gaben Zeugnis einer erfreulich regen 
Tätigkeit des Vereins, der unter Leitung von 
Lehrer Pluta bei den Göttesdienſten und auch 
weltlichen Veranſtaltungen wiederholt Proben 
ſeines Könnens gab. Der neue Vorſitzende 
Kraſſon wird in Gemeinſchaft mit den übrigen, 
größtenteils wiedergewählten Vorſtandsmitglie⸗ 
dern bemüht fein, den Verein noch weiter vor 
wärts zu bringen. ta. 


* Ein wird vermißt. Seit dem 23. 
November 2 0 neunjährige Mathilde Pyka 


aus Groß Piekar vermißt. Das Kind trägt] m 


kurze Haare und war mit einem braunen Mantel, 
einer roten Mütze und ſchwarzen Schuhen bes 
kleidet. Zweckdienliche Angaben über den Verbleib 


des Kindes, das deutſch und polniſch ſpricht, a 


Straßen von Paris 
auſpiel erlebte man vor dem Ausſtellungsgebäude der Flugzeug⸗Aus⸗ 
ilot Lepreux landete i f 
; y Portal der Ausſtellung, indem 
berabließ. Bei der Landung waren auch der Luftfahrtminiſter, der M rineminiſter und zahl- 
reiche andere offizielle Perſönlichkeiten zugegen. 90 

ſeiner Landung 
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loſen Kopfarbeiter aus der Altſtadt und den Stadt⸗ 


Dezember werden an die Arbeits- T 


Na viergktigen Komödie „Wenn der Hahn i 
räht“ 


hier mit feinem Windmühleuflug 
er ſich aus 35 Meter Höhe ſenkrecht 


Unſer Bild zeigt das Flugzeug kurz vor 


Tarnowitz 


* Opferfreudigfeit in ſchwerer Zeit. Das Hilfs⸗ 
komitee für die Unwettergeſchädigten in 
Kongreßpolen hat feine Tätigkeit beendet. Neben 
perſchiedenſten Naturalien find an Barſpenden 
insgeſamt 7667 Zloty bei der Stadtkaſſe 
eingegangen. Der Betrag wurde zur weiteren 
Verwendung an das Kreiskomitee überwieſen. — 
Die bisherigen Sammlungen zugunſten der Win⸗ 
terhilfe für die Erwerbsloſen, die von einem 


unter Ausſchaltung der deutſchen Bürgerſchaft 


e- 
wählten Ausſchuß veranlaßt wurden, ergaben er 
1250 Zloty. Grund der von verſchiede⸗ 
nen Firmen eingegangenen Mongatsverpflichtun⸗ 
gr rechnet man bis gegen Ende März mit einem 

areingang von 4300 Floh. Es wurden ferner 
42 Anzüge, 47 Mäntel, 143 Hüte und Mügen, 28 
enten und zahlreiche andere Sachen ge⸗ 
pendet. A ka. 
* Ein Opfer der Wirtſchaftskriſe. Infolge der 
ſchweren Wirtſchaftslage, die einen Weiterbeſtand 
der Schuh mache r.Rohſtoff.Genoſſen⸗ 
ſchaft in Tarnowitz leider nicht mehr möglich 
erſcheinen läßt, ift in einer außerordenklichen Ge- 
neralverſammlung yaen worden, Konkurs 
anzumelden. Der den ubigern den G c 
Vergleich ilt nicht angenommen worden. Die Ber 
noſſenſchaft war im Jahre 1906 auf Anregung des 
Stadtpfarrers Kokott gegründet worden und ift 
in den drei Jahrzehnten ihres Beſtehens ihrer 
Aufgabe voll gerecht geworden. 


Vor 30 Jahren gab es einen Wiener Hofſchau⸗ 
ſrieler, Danny Gürtler der ſpäter ‚> Ham 
ein Brettl, „Die Schminkſchatulle“, aufmachte und 
als Original der Berliner Boheme viel 9 nflang 
and. Auch manchem Schleſier wird Gürtler piel- 
eicht noch in Erinnerung fein, weil er eine Beit- 
lang bei Liebich in Breslau gaſtierte und 
ſich dort um ihn ein Skandal entſpann, an dem er 
allerdings wenig ſchuld war. 3 alles wäre fein 
Grund, den Mimen, dem bekanntlich die Nachwelt 
keine Kränge flicht, der Vergeſſenheit mu entreißen. 
Aber Gürtler war auch ein Dichter, der in ſeiner 
kleinen Tagespoeſie manchmal Töne anſchlug, die 


damals, leider, recht ungewohnt waren und viel] p 


beffer in unſere Zeit zu paffen ſcheinen. Man höre 
dieſes Gedicht, das einem treuen Lejer aus Katto⸗ 
witz beim Blättern in alten Büchern kürzlich in 
die Hände fiel; 


Den wackeren Söhnen der Arbeit! 


Schmäht mir den Mann der Arbeit nicht! 
Dem Tropf, der's wagt, ein Schlag ins Geſicht! 
Seht zuerſt den Mann auf dem Feld, 
Wie er fo emſig die Pflugſchar hält. 

Wie er ſein d bebaut und befät, 


U 


Seht mir den Bergmann im tiefen SR 


Der die ſchwarzen Demanten ans Licht ge . 


Wer fertigt uns die güldnen Ketten 
Und muß ſich des Nachts auf Lumpen betten? 


ka. (Schaffranietz in den Unterleib. 


Thmöft mir dun Mom Ame Gubail nul! 


Ein Dichter der Arbeit vor 30 Jahren 


nl 28. November 1934 


Am 9. Dezember Gemeindewahlen 
in Bielitz 


Kattowitz, 27. November. 

Am 9. Dezember finden in Bielitz Gemeinde⸗ 
wahlen ſtatt. Dem Hauptwahlausſchuß ſind 
11 Liſten gemeldet worden, unter ihnen drei 
deutſche Liſten, und zwar die Junadeutſche 
Partei, die Deutſche Partei und die ſogenannte 
Chriſtliche Spende-Liſte. Die deutſchen Sozialiſten 
find wie bei früheren Wahlen met den polni- 
ſchen Sozialiſten in Liſtenverbindung getreten. 
Bielitz hat 15 500 Wahlberechtigte. Nich den letzten 
Wahlen hatte die deutſche Fraktion eine Mehr- 
heit von öbvom Hundert. 


CCC ATLITTTEEN 
Rybnik | 
Freiſpruch für Bantleiter Abamtzuk 


Vox etwa einem Jahre ereignete fid auf der 
Chauſſee zwiſchen Rydultau und Birtultau ein 
Vorfall, bei welchem der Leiter der Rydultauer 
Politi Bank Ludowy, Bruno Adamezyk, den 
25jährigen Arbeitsloſen Emil Kufka aus Ry- 
dultau niederſchoß. Der Bankleiter war nachts 
durch drei junge Leute angehalten worden, von 
denen ihn einer nach kurzem Wortwechſel angu- 
greifen ſuchte. Adamezyk zog ſeine Piſtole, aus 
der er zwei Schreckſchüſſe abgab. in atten 
jedoch nicht den 8 e da Kufka er 
neut auf ihn eindrang und ihn ſchließlich zu wür ⸗ 
gen verſuchte. Darauf erhielt Kufka einen Baud- 
ſchuß, an deſſen Folgen er noch vor der Einliefe⸗ 
rung in das Rydultauer Spital verſtarb. Abam- 
czyk, der fih jetzt vor der Rybniker Strafkammer 
zu verantworten hatte, gab an, lediglich in Not ⸗ 
wehr gehandelt zu haben. Zwei Freunde des 
erſchoſſenen Kuffa jagten aus, daß Kufka von 

damezyk Feuer für ſeine Zigarette haben wollte. 
Im übrigen mußten ſie aber zugeben, daß Kufka 
gegen Adamezyk tätlich vorging, 5 daß ſich dieſer 
wohl oder übel zur Wehr ſetzen mußte. Das 
richt erkannte Notwehr als vorliegend an und 
ſprach Adamezyk nach kurzer Beratung frei. br. 
i * 

Schuljunge auf der Anklagebank. Der 10jäh⸗ 
rige Boleslaus Zajonc aus Czirſowitz bekam 
vor einigen Wochen beim Spiel auf dem Schul⸗ 
hofe mit dem gleichaltrigen Johann Matuſchka 
wegen eines Spielballes Streit. In der Wut 
warf er einen Stein, durch den Matuſchka das 
Auge ausgeſchlagen wurde. Der Junge 
hatte ſich dieſerhalb vor der Rybniker Straffam- 
mer zu verantworten. Das Gericht beſchloß, von 
einer Ueberweiſung in eine Erziehungsanſtalt ab- 
uſehen, doch wird der Junge unter die beſondere 

ufſicht der Eltern geſtellt. br. 

* Ein Waldheger angefallen. In den Hegen⸗ 
ſcheidtſchen Wäldern bei Ornontowitz wurde 
der 22jährige Arbeitsloſe Max Schaffranietz 
aus Jaskowitz durch ia Waldheger Paul Fi⸗ 
gura aus Ornontowitz angeſchoſſen, ſo daß er 
mit einer erheblichen Bauchverletzung nach dem 
Nikolaier Krankenhaus gebracht werden mußte. 
Der Heger ſtellte in dem ihm anvertrauten Nes 
vier das Fuhrwerk einer Landwirtsfrau aus Alt- 
Dubenſko, das mit Notſchachtkohlen beladen war. 
Als der Heger das Fuhrwerk nach der Polizei 
bringen wollte, wurde er durch mehrere Arbeits- 
loje tätlich angegriffen. Er zog darauf feine 
Piſtole, mit der er ſich die Angreifer vom Leibe 
halten wollte. Hierbei traf ein an den 
r. 


Ge⸗ 


Und wenn der Schuſter, der Schneider nicht wär', 
ögen wir doch nackt einher. 
e Lokomotive, die Länder durchſauſt, 

Der Arbeitsmann erſt hat's zur Tat gebracht! 

Und was der Geiſt des Forſchers erdacht, 

Der Arbeitsmann erit hat's zur Tat gemacht! 

Was wär' ohne ihn die Induſtrie? 

Der Arbeiter, nur er, fördert fiel 

Seht mir zuletzt noch den rußigen Schmied, 

Der den ee Stahl aus der Eſſe zieht; 

Er ſchmiedet daraus ein wuchtiges Schwert; 

Sagt, ift dieſer Mann nicht ehren wert $ 

Er ſchwingt ſelbſt mit ſchwielig tapferer Hand 

Den Stahl und ſtirbt für ſein Vaterland! 

Drum ſchmäht mir den Mann der Arbeit nicht! 

em Tropf, der's wagt, ein Schlag ins Geſicht! 

Achtet ihn hoch, ihn, der alles kann, a 

Hut ab vor dem Arbeitsmanni ~ 


A, |Heliseher und Graphologe 


J. Karten und sein Medium Frau 


Vilma Turay wohnen in Kato t 

Das ulioa Kochanowaklage Nr.11, Wong. 14 
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Berg 


und 


Aympia⸗Hoffnungen 
des Auslandes 


Polen entdeckt neue Talente 


Polens ee ſtand in dieſem 
aare ganz im Zeichen der Breitenarbeit. 
ie Erfolge ſind nicht ausgeblieben, denn es wur⸗ 
den einige vielverſprechende Olympiganwärter ge⸗ 
funden. Wohl das größte Talent iſt der Mittel- 
Bern Kucharſki, der in Anbetracht 
einer Jugend zu den beſten Hoffnungen berechtigt. 
Von dem Langſtreckenläufer Noji erwartet man, 
daß er das Erbe von Kuſocinſki antritt. Aller- 
dings hat der Olympiaſieger trotz des Urteils der 
Aerzte, daß ſeine ſportliche Laufbahn beendet ſei, 
die Hoffnung noch nicht aufgegeben Kuſocin⸗ 
{ti will durch eine neue Kur feine Beinverletzung 
3 -n DER 88 mit 755 2 
eginnen. u den ausgezei neten önnern ? D- Boldt rad im Rahmen des Kameradſchafts⸗ 
wat und Pie wen hat fih noch der Stab- abends über die Olympiavorbereitungs⸗ 
paienn Moroncyt, gefellt. Der Drei- |arbeit der Leichtathleten. Er ftellte zunächſt 
prungmeiſter Luckhaus ift noch perbeſſerungs⸗ anhand der 30-Beſten⸗Liſte des Gaues feft, daß 
öhig und dürfte im nächſten Jahre über 15 Meter in den einzelnen Disziplinen große Verbeſferun⸗ 
ommen, In den Wurfübungen find Siedleekiſgen aufzuweiſen find und daß durch die harte Ar- 
and Tilgner nach Heljaß als die kommenden peit des Vorjahres vor allem die Durch ⸗ 
Männer zu bezeichnen. ſchnittsleiſtungen r wurden, 
ſo daß auf breiterer Grundlage aufgebaut werden 

kann. Die ſtarken Verbeſſerungen der Spitzen⸗ 
leiſtungen ſind beſonders zu erkennen, wenn man 
nach einer 10-Beſten⸗Liſte den Durchſchnitt er- 
rechnet und mit dem vorangegangenen Jahre Ber- 
leiche zieht. Nach den erſten fünf Liſtenplätzen 
D pelte die 1 e bei 
7 De en ännern rozent und bei den Frauen 
Reiche ſpartführer perſönlich vorgenom- 42 Prozent der Spitzenkönner. Dadurch zeigt 
7 oe * Wender it ſich ein Rückgang in Oberſchleſien, das 
N 1 om eu an ender u et ragen un 1 ur 1 11 x 
wird den Mittelpunkt aller örtlicher Verpflich⸗ zeitweiſe ein ſtarker Konkurrent für Breslau war 


tungsfeiern im Reich bilden. 


Die Breslauer Trainingsgemeinſchaft der 
Leichtathleten fand ſich zu einem Kamerad- 
ſchaftsabend zuſammen, in beffen Rahmen eigent- 
lich die Verpflichtung der Trainingsgemeinſchaft 
für die neue Saiſon ſtattfinden ſollte. Da jedoch 
inzwiſchen für das ganze Reich eine Sonderrege⸗ 
lung getroffen wurde, nach der die Trainingsleute 
aller Sportarten am 16. Dezember durch Rund⸗ 
e RING vom Reichsſportführer 
elbſt verpflichtet werden jolen, wurde von einer 
beſonderen Verpflichtung der Breslauer Trai⸗ 
ningsgemeinſchaft abgeſehen. Gauführer Dr. 


Verpflichtung der Ilympiakämpfer 


Am Sonntag, dem 16, Dezember, findet im 


ganzen Reich die feierliche Verp Ba chtung 


Aller in der Vorbereitung für die Olympiſchen 
Spiele 1936 ſtehenden Kämpfer ſtatt. Dieſe 
lympiaverpflichtung wird in Berlin durch den 


Es mangelt aber Oberſchleſien an geeig⸗ 
neten Uebungsſtätten und Sportlehrern, 


die einen ſyſtematiſchen Aufbau betreiben können. 
Selbſt für die reſtloſe Durchführung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Trainingsgemeinſchaft fehlen die Mit⸗ 
tel, und es werden Wege gefunden werden müſſen, 
um hier Abhilfe zu ſchaffey und die guten ober- 
ſchleſiſchen Kräfte fo zu fördern, wie fie es vers 
dienen. 


Neue 
ſchleſiſche Rekorde im Gewichtheben 


Beim Sportwerbeabend des Sportklubs Cyklop 
Breslau gelang es K. Schwitalla im Leicht⸗ 
gewicht mit 185 Pfund im beidarmigen Reißen 
einen neuen ſchl eſiſchen Rekord aufzuſtellen. 

erner überbot die Gewichtheber⸗Mannſchaft des 

Cyklop im Olympiſchen Fünfkampf, be- 
ſtehend aus einarmigen Reißen und Stoßen, beid- 
armig Drücken, Reißen und Stoßen mit 4475 
an) Geſamtleiſtung die von dem Schleſiſchen 
eiſter (K SK. Beuthen 06) Ende Septem- 
ber aufgeſtellte Leiſtung von 4455 Pfund, mit der 
euthen die n gewonnen hatte. KSK. 
euthen 06 hatte aber bei der erſten Leiſtungs⸗ 
abnahme, die ſeinerzeit wegen der verſpäteten Aus- 
gelten nicht anerkannt wurde, noch eine höhere 


jahr, wo es jð gezeigt 15 daß der 
t 


eten körpe 


ijt ielt. Tagung in Berlin durchgeführt werden. Im 
5 Vorder rund wird natürlich Be Schale fir i 
Heros Gleiwitz ſiegte in Tropvau ch er Bereine fteben, bie bie Schule für bie 


Die Gleiwitzer Herosboxer beſtritten in Trop- 
pau ihren Rückkampf gegen den ATC. und ge⸗ 
wannen mit 9:7 Punkten. Das überfüllte Haus 
feierte die Gleiwitzer Boxer, und das gute ſport⸗ 
liche Auftreten der Deutſchen wird weitere tihe. 
chiſche Kampfangebote zur Folge haben. Die Trop- 
pauer hatten mre Mannſchaft durch zwei Kämpfer 
von Sparte Neutitſchein und einen Boxer bon 
Unie Mähriſch-Oſtrau verſtärkt. Im Fliegen⸗ 
ewicht ſiegte Proquitte (Heros) gegen Golan- 
chowſki (AT.) überlegen nach Punkten. Im halt 
antamgewicht unterlag Hartmann (Heros) über- 
raſchend gegen den körperlich ſtärkeren Schwartz 
(Sparta Neutitſchein) nach ausgeglichenem Rampf- 
verlauf nach Punkten. Das ge ia t ſah 


ft 9 7 Einſtellung des einzelnen wird mab- 
epit 


trainin ne und zur Berufung für 
höhere Au 


en. 


Alles iſt darauf eingeſtellt, den Wett⸗ 
kämpfer zur Härte zu erziehen. 


Mit Abſicht ift der Kreis der Olympiaanwärter 
nicht zu en 


ermaſch (Heros) über Warzecha [A TC.) als 
aren Punktſieger. Im Leichtgewicht ſtanden ſich 


X gezogen worden, um durch die bor- 
de) ſiegte 1 i ae In. geſehenen Aus ſcheidungskämpfe des ağ. 
Weltergewicht kämpfte Kellermann e (Heros wuchſes und der Kernmannſchaften immer wieder 
a Erſatzmann für Broja gegen 


Binar (Unie Mähriſch⸗Oſtrau). Der Gleiwitzer 
get ſich verhältnismäßig gut, wenn er au nach 

unkten geſchlagen wurde. Im Mittelgewicht lie⸗ 
ferte Woitke (Heros) gegen Michel l (ATE. 
einen großen Kampf und lag klar im Vorteil. 
Entgegen dem Urteil der Punktrichter verkündete 
der Ringrichter eigenmächtig ein Unentſchieden. 
Im Halbſchwergewicht ſtanden ſich Grzeſchok 
Heros) und Pauler (Unie Ale gegenüber. 
der Gleipitzer Neuling ſchlug ſi glänzend, 
kämpfte ſehr ſchnell und brachte ſchöne Haken an. 
Er holte einen Punktſieg heraus. Im Schwer⸗ 
gewicht zeigte ſich Krömer (Heros gegen Pe- 
teref (AC.) ebenfalls von der beiten Geite, 
Krömer ſchickte ſeinen Gegner zweimal zu Boden 
und kam zu einem überlegenen Punktſieg. 


Neufe! — Harvey unentſchieden 


Nach einer ſchweren Niederlage drh Schme⸗ 
ling im Auguſt in ooe 1 der Bo- 
chumer Schwergewichtler Walter Neuſel zum 
erſten Male wieder in London gegen den Engli- 
tgar Halbſchwergewichtsmeiſter Len Harvey im 

ing und erzielte nach einem harten Gefecht trotz 
eines Gewichtsvorteiles nach 12 Runden nur ein 

nentſchieden. 


Stellv. DV.⸗Führer ernannt 


Olompia-Inſpektor des Reichsſportführers 
Banden," Bee o e ieee 

8 ' r * uid, iſt zum ſtellv. 
Führer des Deutſchen Leichtathletik⸗Verbandes er- 


Zweiter Ipfertag des deutſchen Sports 


Der zweite Opfertag des deutſchen Sports wird 
am 2. Dezember von den Fachämtern A Qe- 
geln, Hockey und Handball im Deutſchen 
Reichsbund für Leibesübungen durchgeführt. Zu 
dieſen drei Fachämtern kommt noch der Tenn i 8a 
{port hinzu, der ebenfalls am 2, Dezember im 
anzen Reich Veranſtaltungen zugunſten des 

interhilfswerks abwickelt. 


Salto nicht für Eisläufer! 


Tragiſcher Tod eines öſterreichiſchen Eiskunſt⸗ 
läufers 
(Eigener Bericht.) 


Wien, 27. November. 

Ein tragiſcher Unfall ereignete ſich Montag 
nacht auf dem Platz des Wiener Eislaufvereins. 
Der bekannte Wiener Eiskunſtläufer Oskar 
Loſchitz ſtürzte bei einem Training fo unglüd- 
lich, daß er fih das Genick brach und kurz darauf 
tar b. Loſchitz beabſichtigte wegen feiner großen 
kotlage zum Profeſſionalismus überzugehen und 
wollte eine beſonders kühne Darbie- 
tung einſtudieren. Entgegen dem Rat ſeines 
Trainers, der beſonders einen Salto nach 
rückwärts als ſelbſtmörderiſch bezeichnete, übte 
Loſchitz gerade dieſe Figur ein, die ihm zum Ver⸗ 


nannt worden. hängnis wurde. 


EEE EEE ͤ ccc cc 


Schlesiens Leichtathleten 
und die Olympischen Spiele 


das reichliche Material zu prüfen und hart zu 
machen. 1936 werden dann noch zwei Ausſchei · 
dungen und die Deutſchen Meiſterſchaften den 
Olympiakämpfern die letzte Härte geben. Durch 
die Einſtellung der Fachlehrer und die Schnellig⸗ 
keit des Vorgehens und Auswertens der 1 
Erfahrungen muten die Methoden fajt ameri- 
kaniſch an. Es muß aber mit aller Rückſichts⸗ 
loſigkeit vorgegangen werden und nur die Kräfte, 
die wirklich berufen ſind und ſich ſelbſt ganz nur 
dem einen Ziel widmen, Deutſchland ehrenvoll auf 
dem Olympia 1936 zu vertreten, werden Ausſicht 
haben, zu den Prüfungen herangezogen zu werden. 
Es geht diesmal ums Ganze! Deutſchland muß 
und wird als gaſtgebendes Land beim Olympia 
1936 eine deutsche Jugend bereitſtellen können, die 
der Welt zeigt, wie dieſe deutſche Jugend im neuen 
Vaterland zu kämpfen verſteht. Daher wird 
jeder aus der Trainingsgemeinſchaft verſchwinden, 
der nicht durchhalten kann und nicht die geiſtige 
Einstellung mitbringt, die unbedingtes Erforder⸗ 
nis und Grundlage allen Schaffens iſt. 


Als Sportlehrer wird nach der regionalen 
Einteilun 
Schmücker, Hamburg, zur Verfügung ſtehen, 
doch wird es auch hier vorausſichtlich noch eine 
Aenderung geben müſſen, für die ſich der Gau⸗ 
führer eingeſetzt hat. So wird die Olympiabor- 
bereitung der ſchleſiſchen Leichtathleten in der 
neuen Saiſon mit ganzer Kraft in die Wege ge⸗ 


leitet werden, und wir hoffen, daß dieſe Arbeit 


auch von dem erwarteten Erfolg begleitet ſein 
wird, Die Haupttermine der ſchleſiſchen Leicht- 
athletik im Jahre 1935 ſind wie folgt vorgefehen: 

2. Mai: Beginn der Klubkämpfe in den Kreiſen. 

26. Mai: Bahnſtaffeltag der Kreiſe. 

2. Juni: „Tag der Leichtathletik.“ Schulungs- 
und Blompiaprü ungskämpfe der Gaue III und 
IV in Berlin. Gaumeiſterſchaften im 30-Rilo- 
meter-Lauf und 30-Kilometer⸗M 

emeinſchaft Mittel / Niederſchleſien gegen Ober⸗ 
ſchleſten in Hindenburg. 

9. Juni: Gaujugend und Jungmann⸗Sportfeſt 
Brandenburg, Sachſen, Schleſien und Oſtpreußen 
in Breslau. P 

23. Juni: Kreismeiſterſchaften. 

30. Juni: Leichtathletik⸗Städtekampf Breslau 
— Poſen in Poſen. Olympiaprüfungswettkämpfe 
des Nachwuchſes. 

6. Juli: Gaumeiſterſchaften der Leichtathleten, 
25-Kilometer-Laufen und 40-Kilometer⸗Marſch der 
Gaugruppen. 

14. Juli: Olympiaprüfungswettkämpfe 
Kernmannſchaft und des Nachwuchſes. 
21. Juli: Trainingsgemeinſchaften Mittelſchle⸗ 
„ gegen Oſtoberſchleſien in Beu⸗ 
then. 


28. Juli: 
Nachwuchſes. ; 

3./4. Auguſt: Deutſche Meiſterſchaften. 

25. Auguſt: Olympiaprüfungswettkämpfe des 
Nachwuchſes in Breslau. 


15. September: Olympiaprüfungswettkämpfe 
Kernmannſchaft und Nachwuchs. 

30. September: Olympiaprüfungswettkämpfe 
Kernmannſchaft und Nachwuchs. 

6. Oktober: Waldlaufmeiſterſchaften der Kreiſe. 

13. Oktober: Orientierungsläufe der Kreiſe. 

20. Oktober: Gau-Waldlaufmeiſterſchaften. 

3. November: Deutſche Waldlaufmeiſterſchaften. 


der 


Olympiaprüfungswettkämpfe des 


Amſterdam erhielt Kunſteisbahn 


Mit einer internationalen eisſportlichen Ver⸗ 
anſtaltung wurde die erſte Kunſteis bahn 
in Amſterdam vor einer rieſigen Zuſchauer⸗ 
menge eröffnet. Begeiſterungsſtürme rief das 
Schaulaufen von Sonja Henie wach, auch 
einige Wiener Kunſtläuferinnen und das Paar 
Pape z Zwack wurden ſtark gefeiert. Ein Eis⸗ 
hockeyſpiel gewann eine Antwerpener Mannſchaft 
[a 7:1 gegen den Hodey- und Eislauf⸗Club im 
Haag. 


Dr.⸗Ing. ehrenhalber Nibel + 

Am Sonntag ſtarb völlig unerwartet in 
Stuttgart, von einem Herzſchlag mitten aus 
dem Schaffen herausgeriſſen, Direktor Dr.-Ing. 
ehrenhalber Nibel. Die deutſche Kraftfahrt hat 
mit dem Verluſt dieſes Mannes, der einer ihrer 
Beſten war, einen ſchweren Schlag erlitten. 

Dr. Nibel, der maßgeblich an der Schaffung 
der neuen Rennwagen von Daimler-Benz 
beteiligt war, iſt nur 54 Jahre alt geworden. 
Vater vieler bedeutender Kraftfahrzeugkonſtruk⸗ 
tionen, ſtand er ſeit Jahren in vorderſter Front 
der deutſchen Konſtrukteure und Gier dem Bor- 
ſtand der Daimler-Benz an. Es war nicht die 
Art Dr Nibels, in den Vordergrund zu treten. 
So iſt in der Oeffentlichkeit ſein Name faſt un⸗ 
bekannt geblieben. 


für den deutſchen Oſten Sportlehrer |í 


arſch. Trainings⸗ 


etwas milderes Wetter, zeitweiſe Regen. 


Erſtes Skispringen 1934/35 


Birger Rund Gewinner des Zugſpitz⸗Pokals 


Den offiziellen Beginn der deutſchen 
Skilaufzeit 1934/35 machte das bekannte 
Skiſpringen auf dem Zugſpitz-Platt, das bei präch⸗ 
tigem Sonnenſchein durchgeführt wurde. Ins⸗ 
geſamt gingen 76 Springer über die Schanze, die 
teilweiſe mit recht guten Leiſtungen aufwarteten, 
obwohl die Schneelage im Gegenſatz zu früheren 
Jahren noch etwas zu wünſchen übrig ließ. Den 
weiteſten geſtandenen Sprung des Tages führte 
mit 35 Meter der norwegiſche Olympiaſieger 
Birger Rund aus, dem für die befte Geſamt⸗ 
leiſtung auch der Zugſpitz⸗Pobal zufiel. Den zwei⸗ 
ten Platz beſetzte der ebenfalls für den Ski-Club 
Partenkirchen geſtartete Norweger Johnſon, 
dann folgte als Dritter und beſter Deutſcher 
Stoll, Berchtesgaden. 


Neuer Sieg der Richmond Hawks 


Nach dem Kampf zum Europapokal lieferten 
ich der Berliner Schlittſchuh⸗Club und die eng⸗ 
liſche Mannſchaft der Richmond Hawks im wieder 
gut beſuchten Berliner Sportpalaſt noch 
ein Freundſchaftsſpiel. Wieder blieben die eng“ 
iſchen Kanadier ſiegreich, und zwar mit 
4:2 (2:0, 1:0, 1:2) Toren. Ihre Sicherheit in der 
Scheibenführung und ihre Schnelligkeit traten in 
den beiden erſten Spielabſchnitten beſonders deut⸗ 
lich hervor. In der Berliner Mannſchaft führte 
ſich der frühere Königsberger Rohde als Tore 
üter recht nett ein. Auch die neueingeſtellten 
aumann und Klißz machten ihre Sache gut. 


Berbandsipiele der Kreisklaſſen 


Kreis Beuthen: BBE, — Beuthen 09 I. 6: 13 
Fiedler — Gieſche 6:1. 

Kreis Gleiwitz: Vorw.⸗Raſenſport — Eintracht 8: 
Oberhütten — BfR. 6:1; ania — RSV. 1: 
VfB Poft 2: 2; Viktoria — SW. Laband 0: 1. 
Kreis Hindenburg: Germania Zaborze — Oeichſel 


0:2; TuS. Friſch⸗Frei — FC. Süd 1:1; f i 
inin D iſch. Fre 6 SVH. Flei⸗ 
tupig 1:8. 


B. 0: 1; SV. Schultheiß — Vorwärts Bis⸗ 

Kreis Neiße ⸗Neuſtadt: SS. Neiße Schleſien 

Neiße 2:1; Sportfreunde Oberglogau — Sportfreunde 

Neiße 1:5; GV. Ziegenhals — Sportfreunde Patſchkau 

2:3; SB. Zülz — MSB. 25 Neiße 0:3; Germania 
Grottkau — BR. Neuſtadt 0: 5. 

u 


Kreis Ratibor. Gruppe Leobſchütz: 
Katſcher — VfB. Leobſchütz 3: 2. 


— 


Die Kalender des Reichsbundes für Leibesübungen 
für das Jahr 1935 ſind erſchienen. Der „Hilfsfonds für 
den deutſchen Sport“ hat im Auftrage des Reichsſport⸗ 
führers einen Taſchenkalender und einen Bild 
abreißkalender gefhaffen, die durch ihre Schön 
heit, Zweckmäßigkeit und Billigkeit weiteſte Verbreitung 
in den Vereinen des Reichsbundes für Leibesübungen 
verdienen. Man kann es faſt nicht glauben, daß es mög⸗ 
lich ift, einen in Ganzleinen gebundenen Taſchenkalender 
mit 126 Seiten Umfang, tintenfeſtes Papier, zweifarbig 
gedruckt, das Kalendarium mit Tagesnotizen und einem 
überreichen für jeden Turner und Sportler wichtigen 
Inhalt für 50 Pfennig abzugeben. Dieſer Kalender if 
der Jahresbegleiter, das tägliche, ſtabile Hande- und 
Nachſchlagebuch für den Freund der deutſchen Lei⸗ 
besübungen. Der zweite Kalender, der Bildabreißkalen⸗ 
der des Reichsbundes für Leibesübungen, ift eine Fort⸗ 
ſetzung des früheren „Deutſchen Turn- und Sportkalen⸗ 
ders“, der ja bereits infolge ſeiner Schönheit ſchon viele 
Zehntauſende zu feinen regelmäßigen jährlichen Abneh⸗ 
mern zählte. Die geradezu bewundernswerten Bildet 
aus allen Gebieten der Leibesübungen, die wertvollen 
Texte und Auffäge werden ein ganzes Jahr lang Freude 
und Anregung vermitteln. Dieſer Kalender iſt A 
Hauskalender für jeden Turner und Sportler, es 
darf in keiner deutſchen Familie fehlen. Für die Mit 
glieder der dem Reichsbund für Leibesübungen ange⸗ 
(em Vereine ift der Kalender zum ermäßigten 

reiſe von 1,50 Mark (ſonſt 2 Mark) zu haben. 
Neben dem Vorzug der Schönheit, Zweckmäßigkeit und 
Billigkeit haben dieſe Kalender noch eine Aufgabe. Der 


Ertrag wird zur Erfüllung der großen noch zu * k 


Aufgaben des Reichsſportführers verwendet. So 
der Ertrag aus dem Verkauf der 1935er Kalender iM 
erſter Linie zum Auf- und Ausbau des medizini⸗ 
ſchen Forſchungsinſtitutes im Reichsſport⸗ 
feld Berlin⸗Grunewald verwendet werden, einer Einrich⸗ 
tung, die wieder allen deutſchen Turn- und Sportver“ 
einen zugute kommt. Wer ſich erſt einmal überzeugt hat, 
wie praktiſch und billig dieſe Kalender ſind, wird 
gern erwerben und weiterempfehlen. 


Die Großwetterlage zeigt für Mitteleuropa 
noch immer keine weſentliche Aenderungen. Di 
Zufuhr feucht⸗milder Luftmaſſen dauert fort. Wir 
haben daher in den Sudetenländern auch weiter“ 
bin mit der zur Zeit herrſchenden Witterung zu 
rechnen. 

Ausſichten für Oberſchleſien: 
Bei weſtlichen Winden krübes, nebliged 


* 


Beneih verzichtet auf Hatspräfidentfchaft 


Für die Behandlung der südslavischen Note 


Telegrapbiſche Meldung 


Genf, 27. November. Im Zuſammenhang mit 
er ungariſchen Forderung, daß der Tſchechoſlowa⸗ 
kiſche Außenminiſter Beneſch während der Be 
ndlung der Marſeiller ordſache 
rh den Völkerbundsrat auf die Ausübung der 
Ratspräfident chaft Verzicht 101055 
olle, gibt die Nachrichtenabteilung des Völker ⸗ 
folgende Mitteilung bekannt: 

„Der Generalſekretär iſt von Herrn Be⸗ 
ne | ch, dem ausübenden Ratspräſidenten, vor 
deſſen Abreiſe aus Genf darüber unter⸗ 

richtet worden, daß er in dem Falle, daß der 

Rat die ſüdſlaviſche Forderung auf die Tages ⸗ 

ordnung. der außerordentlichen Ratstagung 

ſetzen ſollte, * die Dauer der Behandlung 
dieſer Frage darauf verzichten würde, die 

Präſidentſchaft auszuüben in Einklang mit 

Artikel 4, Paragraph 4 der beſonderen Ge⸗ 

ſchäftsordnung des Rates“ 

Genfer politiſchen Kreiſen berührt es merk⸗ 
würdig, daß dieſe net die für die Oeffent⸗ 


ber 


Verbot der „Freireligiöſen 


Der Preußiſche Miniſterpräſident und Chef 
der Geheimen Staatspolizei hat folgende Ver⸗ 
fügung erlaſſen: 

„Auf Grund des § 1 der Verordnung des 
Neichspräſidenten bum Schutz von Volk und 
Staat vom 28. Februar 1933 (Reichsgeſetzblatt 1, 

ite 83) in Verbindung mit $ 14 des Polizeiver⸗ 
waltungsgeſetzes wird der „Bund Freireli⸗ 
giöſer Gemeinden Deutſchlands“ 
einſchl. ſeiner ſämtlichen Organiſationen für das 

ebiet des Preußiſchen Staates aufgelöſt und 
verboten. : 

Das Vermögen wird vorbehaltlich einer ſpäte 
den Einziehung polizeilich beſchlagnahmt 
und ſichergeſtellt. Zuwiderhandlungen gegen die⸗ 
ſes Verbot werden auf Grund des § 4 der Ber 
ordnung des Reichspräſidenten vom 28. Februar 
1933 beſtraft. 

Die Gründe, die zu obiger Verfügung führten, 
ſind folgende: 
„Im „Bund Freireligiöſer Gemeinden Deutſch⸗ 
lands“ haben in neueſter Zeit in auffallend zu⸗ 
tehmendem Maße Anhänger ehemaliger 
ommuniſtiſcher und marxiſtiſcher 
arteien und Organiſationen in der 
offnung Aufnahme gefunden, in dieſen angeblich 
tein religiöſen Vereinigungen einen ſicheren 
Unterſchlupf zu haben, der ihnen den ge⸗ 
tarnten politiſchen Kampf gegen das 
utige Regierungsſyſtem und die nationalſoziali⸗ 
iſche Bewegung ermöglicht. 
„Der „Bund Freireligiöfer Gemeinden Deutſch⸗ 
lands“ Teiftet mithin dem Kommunismus 
orſchub und ſteht im Begriff, ſich zu einer 
uffang⸗Organiſation für die verſchie⸗ 
denſten ſtaatsfeindlichen Elemente zu entwickeln. 

o iſt feſtgeſtellt worden, daß eine große Anzahl 
ehemaliger Funktionäre der marxiſti⸗ 
ſchen Parteien und ihrer Nebenorganifa- 
tionen im „Bund Freireligiöſer Gemeinden 
Deutſchlands Aufnahme gefunden hat und ſogar 
in Ortsgruppen Führerſtellen bekleidet. 

Zur Abwehr ſtaatsfeindlicher Umtriebe und 
zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung 
bud Sicherheit ift daher die Auflöfunn des „Bun; 
3 Freireligöſer Gemeinden Deutſchlands“ zum 
Schutz von Volk und Staat geboten.“ 

* 


Zur der Verfügung Görings ſchreibt der 
ölkiſche Beobachter“: 
n hat in der letzten Zeit viele Male ver- 
es zu Zwecken durchſichtiger Propaganda 
aargebiet, fei es zur Mitbegründung 
ſcheinheiligen Boykottbewegung 
land und Amerika. Deutſchland des Kamp⸗ 
gegen das Chriſtentum zu bezichtigen. 


* 
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lichkeit doch von größtem Intereſſe ift, erft nag 
energiſchem Verlangen des ungariſchen 
Vertreters Eckhardt gegen die Ausübung der 
Präſidentſchaft durch Beneſch in der Königsmord⸗ 
[rage erfolgt ift Jedenfalls mußte der Ein- 

ruck entſtehen, 4 Beneſch die ae hatte, 
auch während der Behandlung des üldſlaviſch ; 


ungariſchen Streites Ratspräſident zu bleiben, 105 


obgleich er fih ſelbſt in dieſen Streit einge» 
miſcht hatte. ei der großen Erregung der 
ne Meinung in Ungarn und Süd⸗ 
ſlavien hätte es zweifellos beruhigend und klärend 
ewirkt, wenn ſchon in der . „ 
Woche, in der die in Genf anweſenden Mitglie⸗ 
der des Völkerbundsrates fih — ſchon vor Ber- 
8 ung der ſüdflaviſchen Note — über die 
ehandlung der Frage durch den Völkerbundsrat 


unterhalten haben, der Eindruck vermieden wor⸗ B 


den wäre, da eneſch in ſeiner Eigenſchaft 
20 Ratspräſident an dieſen Beſprechungen teil- 
nahm. 


Gemeinden Deutſchlands“ 


Der obige Erlaß des Preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten beweiſt zur Genüge, daß alle Be⸗ 
hauptungen über eine kirchenfeindliche Haltung 


Deutſchlands nichts als Lügen und Ver- 

le umdungen ſind, beweiſt im Gegenteil fogar, 

daß der Staat ſich ſchützend vor die nftitutionen 

der chriſtlichen Konfeſſionen ftellt, indem er die 

letzten Reſte der marxiſtiſchen Kirchenkampf⸗ 
t 


organiſtionen vernichtet. 


Auslands⸗Lügen 
über die Reichswehr 


In den letzten Tagen werden in der Auslands- 
preſſe Lügen meldungen über die Reichs ⸗ 
wehr verbreitet, die offenſichtlich den Zweck pere 
folgen, im deutſchen Volke Beun ruhi 
hervorzurufen und dem Anſehen der Reichsregie⸗ 
rung zu ſchaden. Es kann kein Zweifel Geftchen, 
daß dieſer neue Lügenfeldzug von einer beſtimmten 
Stelle aus ganz methodiſch vorbereitet 
und geführt worden iſt. Von zuſtändiger 
Stelle wird mitgeteilt, daß alle dieſe Nachrichten, 
die fih mit dem Reichswehrminiſter, General- 
oberſt von Blomberg, dem Chef der Heeres- 
leitung, General von Fritid, und deren Ber- 
hältnis zu anderen Regierungsmitgliedern be» 
ſchäftigen, glatt erfunden und nichts an⸗ 
125 als böswillige Verleumdungen 

ind ; 


Der Reichswehrminiſter. Generaloberſt von 
Blomberg, iſt don feinem Krankheitsurlaub 
zurückgekehrt und hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder 
übernommen. Eine Denkſchrift des Generals 
von Fritſch, die in dieſen Lügennachrichten eine be- 
ondere Rolle ſpielt, gibt es überhaupt 
nicht, Infolgedeſſen konnte fie auch nicht dem 
Führer und Reichskanzler überreicht werden. Von 
einem beabſichtigten Rücktritt des Generals von 
Fritſch kann keine Rede ſein. Ebenſo unwahr 
ſind alle Nachrichten, die ſich auf angebliche Tätig- 
keit des Generalmajors von Reichenau in 
dieſem Zulammenhange beziehen. Frei erfunden 
find ſchließlich auch die verleumderiſchen Bemer- 
kungen der Auslandspreſſe über angebliche Un⸗ 
ſtimmigkeiten zwiſchen der Reichswehr und dem 
Reichspropagandaminiſter Dr Goebbels. Es 
ſei feſtgeſtellt. daß das Verhältnis von Dr Goeb⸗ 
bels zur Reichswehr und umgekehrt ſowohl fad- 
lich als auch perſönlich nach wie vor das denkbar 
beſte iſt, und daß Beitungen nie beſtanden haben. 
Es jteht ſomit feft, daß a 
ie Reichswehr und die daran geknüpften Ver⸗ 
mutungen g emeine Lügen ſind, die hiermit 
auf das ſchärfſte zurückgewieſen werden. 


Berliner Börse 


heute vor. heute] vor. 
A er Bergb, 99% f Rhein.Stahlwerk 86 86 ½ 
Hoesch Eisen 72% 72½ | do, Westf. Elek. |9834 90% 
Hoftmannstürke 110% Rheinfelden 101 
Hohenlohe 4 43 Riebeck Montan 91 
Holzmann Ph [731 73½ fJ. D. Riedel 4314 439% 
Hotelbetr.-G, 5714. 157 Rosenthal Porz. 41½ 41½ 
Huta. Breslau 62t tzer Zucker |88 881 
de Merghan 1453, | Rückforth Ferd, 85 84 
do.Genußachetn. |115% % e wer En 
Jungh. Gebr jest 180 | Saro T ae 
Kali Aschersi. [106% [107 Schiess Defries 7 66% 
Klöckner 70% 69% | Schles. Bergb. Z. 26¼ 27 
Koksw. KChem. f |9058 90% | do. Bergw. Beuth. 88 84 
KronprinzMetal 116 |117: 8 noy 7 
Lan 06 ½ o. Portland-2 07 . 1 
Laurahätte e, 198, Sehulth. Pavenh. 80% 1967 
Leopoldgrube 76 77 Schubert & Salz. 11493, 148 ½ 
Lindes Eism, 95% 196 Schuckert & Co. |90, 1 
Lingner Werne |112 |113 | Siemens 1 1 m 
emens Glas n 4 
Lowenbrauere |90 891% Siegersd. Wke. 68 66 
Magdeb. Mühlen 142 töhr & Co. 93 91%, 
Mannesmann 70 70% Stolberger Zink, 63 
Mansfeld.Bergb, 76% 7% | StollwerckGebr. 67 ¼ 68% 
N te Sudd. Zucker 176 74% 
aschinenb-Unt 531% 54 | Thörls v. Oelt. 784 
do. ena 7 1964, | Thur.Elektu.Gas 1424, [146° 
Merkurwolle 92 do. GasLeipzig 117 120 
Metallgesellsch, 70% | Traohend.Zucker|12444 |126 
Meyer Kauffm. 58½ 50% | Tuoht. Aaoheu 1086 107, 
Hi sum. e | m, , las 
. — ada rt 58 ig fe Tapas 10844 00 
Mühlh. B ih 114 er. Altenb. u. 

h. Barts. 1180 Strala. spieik. |115 117 
Neckarwerke 07 10 Ver. berl, Mort. 42% 48% 
Nioderlausitz.K; | 167% K Nickel 100 100 

p do. toft |149 140 
Orenst. & Kopp, 82½ 183 30. Schimisoh.z 127 jigo 
Phöniz Bergb, |43 448 0. Stahlwerke |3714 37 % 
. Ha 884, | Victoriawerke |70 70 
Polyphon 18i» |18% [Vogel Tel. Orah 102 102 
Preußengrube Wanderer 1191 N 
% 11221, 
Reichelbräu 112 11 | Westd. Kaufhof 20% 207% 
Rhein. Braunk 211 |2111, | Westeregein 105 108 ½ 
do. Elektrizität 00% I Wunderlich & C:136 136 


e dieſe Meldungen über 


Amerikas Schuldennote 


Verkennung der tatsächlichen Lage 


[Telegraphiſche Meldung) 


Waſhington, 27. November, Die Waſhingtoner 
Regierung veröffentlicht eine N ote an die Reichs 
regierung, in der erneut gegen die angebliche Dis⸗ 
kriminierung amerikaniſcher Privat- 
önbiger und In baber deutſcher 
ertpapiere Proteſt erhoben wird. In der 
Note wird behauptet, die Anſicht Deutſchlands 
B Schulden nur durch den Erlös der 
Ausfuhr nach dem Gläubigerland bezahlt wer- 
den könnten, ſei gefährlich und unan- 
nehmbar. Dieſe Anſicht verlagere das Ver. 
hältnis zwiſchen izbije und Schuldner und 
berſuche, einen neuen Grundſaß aufzuſtellen, 
nach dem ein Schuldner feine ganzen Auslands ⸗ 
ſchulden eigenmächtig ſtreichen und den Gläubiger 
aus dem Clearing Verfahren abdrängen 
dürfe, ihn alfo zwingen könne, Waren zur 
ezahlung der Schuld anzunehmen. Hiervon 
abgeſehen ſtehe jedoch feft, daß das Reich die ameri- 
kaniſchen Gläubiger ſchlechter behandele als 
die anderer Länder. Die Amerikaniſche Regie⸗ 
rung könne den Glauben nicht aufgeben, daß die 
Reichsregierung dieſe Politik durch gerechtere 
Maßnahmen erſetzen werde. 

* 


Diele Note geht an dem Kern der Dinge vorbei. 
Es handelt ſich nicht darum, daß die Begie- 


= 


London schmückt fich für den Hochzeitstag ; 


(Zelearapbif 


London, 27. November. In London iſt 
man fieberhaft mit der Ausgeſtaltunga des Feſt⸗ 
lamades und den ſonſtigen Vorbereitungen 


hung zwiſchen Gläubigern und Schul d⸗ 
nern durch die Frage nach dem Verhältnis des 
Warenaustauſches zwiſchen Deutſchland und den 
einzelnen Gläubigerländern verlagert wird, ſon⸗ 
dern um die rein praktiſche Frage, wie die von den 
deutſchen Schuldnern in Mark aufgebrachten Bins- 
beträge transferiert werden können. Wenn 
Deutſchland in feiner gegenwärtigen Lage die hier- 


für erforderlichen Deviſen nicht aufbrin⸗ 


gen kann, ſo iſt eben das einzige Mittel, den 
Transfer zu ermöglichen, eine Steigerung der 
deutſchen Ausfuhr. Alle bisherigen Verſuche der 
Deutſchen Regierung, zu Verhandlungen hierüber 
mit der Regierung der Vereinigten Staaten zu 
gelangen, ſind jedoch vergeblich geweſen. Im 
übrigen iſt die Schuldenfrage durchaus nicht eine 
rein deutſche Angelegenheit. Gerade die Ver⸗ 
einigten Staaten haben Forderungen an zahle 
reiche Länder, die ebenſowenig wie Deutſch⸗ 
land in der Lage find, ihre Zinsverpflich⸗ 
tungen an Amerika in Deviſen zu erfüllen. 
Das beweiſt ſchon die Tatſache, daß die Amerika⸗ 
niſche Regierung es für notwendig erachtet hat, 
an die Regierungen aller Schuldnerländer 
gleichlautende Zahlungsaufforderungen zu richten. 


che Meldung) 


nas tragen. Selbſt die grauen, nüchternen Klub⸗ 
häuſer des Londoner Weſtends erhalten durch den 
bunten Blumen- und Flaggenſchmuck ein 


ür die am Donnerstag ſtattfindende Hochzeit des heiteres Ausſehen. 


rinzen Georg mit der Prinzeſſin Marin a 


von Griechenland beſchäftigt. In allen Straßen 


wird noch eifrig gearbeitet, man hofft aber am ralproben i Bet : 
F ie 928 allen Vorbereitungen fertig Donnerstag gewidmet. Der König und die 
igung ] zu iein. Vor der Weſtminiſter⸗Abtei und in den] gin von England beſuchten die Weſtminſterabtei, 

Straßen, die der Hochzeitszug paſſiert, werden] um den Fe 
bünen errichtet, die mit Girlanden] Generalprobe 


Mittwoch 


rieſige Tri 


Im übrigen war der Dienstag den Gene⸗ 
für die großen ggg 


tſchmuck zu beſichtigen und 
der Brautjungfern beizu⸗ 


und Bändern in den britiſchen und griechiſchen] wohnen. Auch in der griechiſchen Kapelle, wo nach 


ſchmückt werden. In den 
ind große mit bunten 
ausgeſchmückte Kronen 


Farben 
traßen ſind 
lumengewinden 


ändern und 
auf. 


gehängt, die die Monogramme Georgs und Mari-Ira 


auptperkehrs⸗[ der Trauung in der Weſtminſterabtei noch eine 


et Trauzeremonie nah griechiſch⸗ortho⸗ 
Spaik Ritus jtattfindet, wurde eine Gene 
probe durchgeführt. 


1 1 Friedrich Lehmann in 
ä 


dem verdienten 


Kämpfer für das N Volkstum“ verliehen. h 


Der Führer und Reichskanzler hat dem Reihs- 
ſtatthalter für Braunſchweig und Anhalt, 
Gauleiter Hauptmann Loeper, den Blutorden 
vom 9. November 1923 verliehen. 


Der Führer ſtattete dem Zeughaus einen 
Beſuch ab und beſichtigte dabei auch die Kriegs⸗ 
bilder⸗Ausſtellung von Profeſſor Ludwig 
Dettmann. 4 


ie in Völkerbundskreiſen verſichert wird, 
wir las ſüsſlavif Beweis mat un 41 über 
den Königsmord am Mittwoch dem Völker⸗ 
bundsſekretariat übergeben werden. 


* 
An der Kreuzung Wilhelmſtraße / Unter den 
Linden, ſauſte ein Privatkraftwagen in voller 


27. Nov. 1934 


Fahrt in eine Baugrube hinein. 
wurde zu Tode gequetſcht, zwei wurden erheblich 
verletzt. Die Schuld trägt der betrunkene Führer 
es Privatkraftwagens, er wurde feſtgenommen. 


* 
Aus dem Wildpark Freudental im Dan⸗ 
zig⸗Olivger Forſt find vier Wölfe ang- 
gebrochen. Gendarmerie wurde zum Abſuchen des 
Waldes aufgeboten. Senats-Vizepräſident Greifer 
at als Landesjägermeiſter zu einer Treibi 
Die Danziger Bevölkerung iſt vor 


aufgefordert. 
der Olivaer Wälder gewarnt 


dem Betreten 
worden. 


* 

Ungarns Miniſterpräſident Gömbös und 
Ackerbauminiſter Kallay find nach Ofen peſt 
abgereiſt. 


* 

In einer Nachtſitzung der franzöſiſchen Kam⸗ 
mer kündigte der Berichterſtatter zum Haushalt 
des Kriegsmarineminiſteriums an, daß Frankreich 
im Jahre 1935 und 1936 zwei Linienſchiffe von 
35 000 To. bauen werde. ; 

* 

Vor dem Volksgericht in Berlin be 
gann ein Prozeß gegen 24 leitende Mitglieder der 
illegalen „Sozialiſtiſchen Arbeiter ⸗ 
partei”, 
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de 1028 jogy [ogus % bitteld St W. lossa % cane“ 5,58 | 5.62 EL. poln. Noten | 
gYLäsch- C-GPL. g 19134 |7% Ver. Stahiw 86% 86% | Kettländische * de 477 l 46,95 
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Polnische Kredite 
für Ostoberschlesien 


Der Präsident der Polnischen Landeswirt- 
schaftsbank, Dr. Gorecki, hat während eines 
dreitägigen Aufenthaltes in Kattowitz mit 
dem Woiwoden sowie den Vertretern der In- 
dustrie, des Handels und des Gewerbes ver- 
schiedene Unterredungen wegen der Finan- 
sierung der ostoberschlesischen Unterneh- 
men geführt. 


Vor seiner Abreise aus Kattowitz hat Bank- 
präsident General Gorecki einem Vertreter 
der Polnischen Telegraphenagentur erklärt, daß 
in Ostoberschlesien, dessen Industrie infolge 
ihrer Aktivität und ihres Expansionsdranges für 
die allgemeine polnische Wirtschaft und insbe- 
sondere den polnischen Außenhandel von be- 
eonderer Bedeutung ist, eine wichtige 

age zu lösen wäre. Dieses Problem, das 
Ausscheiden der deutschen Banken aus dem 
Wirtschaftsleben Ostoberschlesiens infolge des 
Ablaufs des Genfer Abkommens im Jahre 1937, 
erfordere ein genaues Studium. Dem Wirt- 
schaftsleben der Woiwodschaft Schlesien muß 
schon jetzt polnisches Umsatzkapi- 
tal zur Verfügung gestellt werden, damit im 
gegebenen Augenblick keinerlei Schwierigkeiten 
entstehen. „Wir sind davon überzeugt“, so 
sagte General Gorecki, „daß die Uebernahme 
der Wirtschaft Ostoberschlesiens erst die Er- 
füllung des politischen Besitzes des 
Landes bedeuten wird.“ 


=  Getreidekrise In Frankreich 


Selbsthilfe der Bauern der Bretagne 


Paris, 27. November. Angesichts der un- 
veränderten französischen Getreide- 
krise sind verschiedene Landwirte in der Bre- 
tagne zur Selbsthilfe geschritten. Da es 
ihnen wegen der festgesetzten Getreidepreise 
nicht möglich war, ihre Kornvorräte abzusetzen, 
haben sie eich entschlossen, das Getreide 
selbst zu vermahlen, Brot zu 
backen und dieses dann zu billigen Preisen 
unmittelbar an die städtischen Verbraucher zu 
verkaufen. In der Umgebung von Rennes 
sind bereits drei solcher Backöfen in Betrieb, 
in denen täglich 1800 kg Brot verarbeitet wer- 
den. Die Bauern erklären, daß sie mit dieser 
Maßnahme gleichzeitig auch das „gute Brot“ 
von früher erzielen wollen, 

Die Getreidekrise ist nach wie vor Anlaß 


Kreisen. Das Ministerpräsidium hat daher eine 
neue beruhigende Erklärung veröffentlicht, Trotz 
der bereits bekanntgegebenen Dementis, heißt 
es darin, würden von gewissen Spekulanten 
falsche Nachrichten über die Regierungs- 
vorlage zur Behebung der Getreidekrise ver- 
breitet. Demgegenüber werde erneut festgestellt, 
daß diese Frage nur durch die Kammern ge- 

- löst werden könne, denen in kürzester Zeit die 
Regierungsvorlage zugehen werde. Solange die 
Kammern keine neuen Bestimmungen träfen, 
blieben die bisherigen jedoch in Kraft, 


erliner Börse 


— 
Nachgebend 


Berlin, 27. November. Die Geschäfts- 
unlust, die dem Börsenbild seit einiger Zeit 
das Gepräge gibt, hielt auch heute an, Kleinste 
Abgaben des Publikums — zum Teil zwecks 
Geldbeschaffung zum Monatsschluß — bewirkte 
mangels genugender Aufnahmeneigungen Über- 
wiegend abbröckelnde Kurse, Im ein- 
zelnen Werten ist demgegenüber dennoch etwas 
Bedarf vorhanden, so daß das Kursniveau zu 
Beginn keine ganz einheitliche Entwieklung 
zeigte: Montane erwiesen sich, vielleicht ge- 
stützt auf die günstige Entwicklung des nieder- 
indischen Erzbergbaues, als recht widerstands- 
fähig, nur Harpener waren mit minus % Pro- 
zent stärker rückgängig. Mannesmann gewan- 
nen % Prozent. Von Braunkohlenwer- 
ten waren Eintracht und Ilse mit plus 1% 
Prozent bezw. 1 Prozent eine Ausnahme gegen- 
über dem sonst auf kleinste Abgaben schwäche- 
ren Papieren des Marktes. Kaliwerte 
kamen durchweg gestrichen aufs Tableau, da 
weder Angebot noch Nachfrage vorhanden wa- 
ren. Durch die erneut besseren Farben 
(minus % Prozent) wurde der Gesamtmarkt der 
chemischen Papiere ungünstig beeinflußt. Gold- 
schmidt verloren 1% Prozent, von Hayden % 
Prozent. Am Elektromarkt fällt die feste 
Haltung von Siemens auf, wobei man von gün- 
stigen Dividendenerwartungen spricht. Der An- 
fangskurs des Papiers stellte sich % Prozent 
über Vortagsschluß. Auch Lahmeyer waren 
begehrt und 1% Prozent höher. Elektr. Licht 
und Kraft gaben dagegen um % Prozent nach. 
Stärker gedrückt waren von Kunstseiden- 
aktien Aku mit minus 3% Prozent, während 
die anhaltenden Käufe in Bemberg — angeblich 
von holländischer Seite — heute fortgesetzt wur- 
denn und den Kurs nochmals um % Prozent 
Pi pp Erholt waren Brauereipapiere. 
Schitfahrtsaktien bröckelten weiter ab, 
auch Reichsbankanteile lagen um % 
Prozent unter Vortagsschluß. Nach den ersten 
Kursen setzte sich der Abbröckelungsvorgang 
meist weiter fort. Am Rentenmarkt blieb 

es ebenfalls sehr still. 


um Verlauf wurde die Stimmung ungünstig 
beeinflußt durch den scharfen Rückgang der 
Cn A ee von denen insbesondere 
DE A baten em Abgabedruck unterlagen. 
30 RM, Lit 1 gegen den Vortag insgesamt 
, Lit. d eogar bis 4 RM. en. An- 


großer Beunruhigung in den — de Bezüge, 


Handel — Gewerbe — Industrie 


Zinkkartell in den letzten Zügen 


Nachdem das Internationale Zink- 
kartell schon seit langer Zeit auf unsicheren 
Füßen gestanden hat, kommt nunmehr die Nach- 
richt, daß es gänzlich auseinander- 
gefallen sei. Der Bruch soll durch den 
Austritt Australiens beschleunigt wor- 
den sein. Man ist der Meinung, daß die bis- 
herigen Kartellmitglieder zunächst nur in 
loser Fühlung miteinander bleiben werden, 

Zink selbst hatte in den letzten Wochen 
international ständig recht matt gelegen, eben 
auf die allgemeinen Zweifel an der Kartell- 
verlängerung über den 31. Dezember hinaus, Es 
war zunächst innerhalb des Kartells versucht 
worden, doch noch zu einer tragbaren Form 
der Weiterführung zu gelangen, indem man zwi- 
schen Staaten, in denen die Selbstversor- 
gung der entscheidende Antrieb ist, und sol- 
chen Ländern, die vor allem exportorien- 
tiert sind, unterscheiden wollte. Aber auch 
hierbei entstanden Erschwernisse, und zwar von 
seiten des britischen Empire her. Auf 
der Grundlage des Ottawa-Vertrages beläuft sich 
nämlich der englische Zoll für Zink von 
außerhalb des Empire auf 10 Prozent, während 
er für Empire-Zink entfällt. In der letzten Zeit 
ist nun die englische Nachfrage nach Zink stän- 
dig gewachsen, so daß die Empire-Erzeugung 
nicht mehr zu ihrer Deckung ausreicht. So 
erfahren die Empire-Zinkerzeuger nunmehr am 
. Leibe die Zollbelastung, da sie ge- 
muß dem Ottawa-Vertrag die erpflichtung 
haben, die Lieferungen nach England zum 
Weltmarktpreise vorzunehmen. Ee. ist 
nunmehr der Gedanke erwogen worden, die 


Zinkerzeuger des Empire von dieser Verpflich- 
tung zu entbinden und den englischen ver- 
arbeitenden Industrien eine Exportrück- 
vergütung zu gewähren, oder aber den Zoll 


ganz aufzuheben. Wie man sich nun auch in- 
nerhalb des Empire in dieser Frage einigen 
möge, 


für den internationalen Zinkmarkt bedeutet 
diese Schwierigkeit eine zusätzliche 
Belastung, 


und zum Teil, mag die Nichtverlängerung des 
Zinkkartells hierauf zurückzuführen sein. 

ist möglich, daß nach der Lösung dieser Em- 
pirefrage die Versuche um eine Wiederherstel- 
lung des Kartells wieder beginnen und erfolg- 
reich sein werden. Dazu werden aber auch die 
anderen mit dem letztzeitigen Pröisrückgang 
zusammenhängenden Fragen gelöst werden mús- 
sen. Für Deutschland bedeutet der Ver- 
fall des Zinkkartells zunächst eine gewisse Er- 
leichterung, da bislang innerhalb des Kar- 
tells die Frage der deutschen Quote noch 
nicht gelöst werden konnte. Deutschland ver- 
langte nämlich im Zuge seines Bemühens um 
eine größere Eigenerzeugung eine höhere 
Quote. Von dem Druck, der von der bis- 
herigen Ungelöstheit dieser Frage ausging, 
sind die deutschen Zinkerzeuger nunmehr zu- 
nächst befreit, doch dürften sie im Hinblick 
darauf, daß ein Wiederzustandekommen des 
Kartells nicht ganz unwahrscheinlich ist, kaum 
sogleich zu sonderlich starken Produktionsaus- 
weitungen ‚schreiten, Hd. 


Steuerabzug bei Weihnachtsgratifikationen 
Ein Urteil, des Reichsfinanzhofes 


In einem Urteil hat der Reichsfinanzhof ent- 
schieden, daß der Steuerabzug bei Weih- 
nachtegratifikationen nicht nach 
§ 78, sondern nach $ 70 des Einkommengesetzes 
vorzunehmen ist. 78 bezieht eich nur auf 
außerordentliche Einnahmen, nicht aber auf die 
regelmäßigen und üblichen Weihnachtsbelohnun- 
gen. Diese sind nach der Verkehrsauffassung 
wiederkehrende, dem Arbeitsverhältnis ent- 
sprechende und dem Grund nach arbeitsrecht- 
lich geschuldete Lohnzahlungen; die nicht ein- 
malig außerordentliche Einnahmen, sondern 

8 ein dreizehn- 
tes Monatsgehalt sind. 
ob die Weihnachteg e einem solehen 
Monatsbezug entspricht. ob sie darüber hinaus- 
geht oder hinter ihr zurückbleibt. Steuer- 
rechtlich gelten also die Weihnachtsgratl- 
fikationen als Einkünfte des Lohn- oder Ge- 
haltszahlungszeitraums, in welchem sie zur Aus- 
zahlung kommen, bei Monatsgehalts- 
empfängern demnach als Einkünfte des Mo- 
nate, in welchem die Auszahlung erfolgt. Bei 
der Errechnung des Steuerabzugsbetrages 
sind dementsprechend die gesetzlichen bezw. auf 


scheinend handelt es sich bei dem Rückgang 
um Tauschoperationen von Auslän- 
dern, auch mag die Beschlagnahme der aus- 
ländischen Wertpapiere in der Techecho- 


slowakei mitgesprochen haben. Aus dem 
Grunde verloren Aku im Verlauf nochmals 
2 Prozent. Auch ausländische Renten lagen 


schwächer. Später trat aber eine gewisse Be- 
ruhigung ein, so daß die Tiefstkurse zumeist 
wieder etwas nach oben überschritten wurden. 
Von den deutschen Industrieaktien erholten sich 
Farben von 1827 auf 183% Der Renten- 
markt wurde von weitestgehender Geschäfts- 
losigkeit beherrscht. Gegen Schluß der Börse 
trat in den Auslandewerten eine weitgehende 
Erholung ein. Am Kassamarkt war das 
Angebot zwar nicht übermäßig groß, mangels 
besonderer Aufnahmeneigung kamen ‚aber auch 
hier fast ausnahmslos niedrigere Kurse zu- 
stande. Die anhaltende Nachfrage für Steuer- 
gutscheine, insbesondere der späteren Fällig- 
keiten hatte wieder stärkere Zuteilung zur 
Folge. 36er gewannen 10 Pfennig, 37er und 38er 
je % Prozent, dagegen gaben 34er um 5 Pfen- 
nig nach. 


Frankfurter Spätbörse 


Zurückhaltend $ 

Frankfurt a, M, 27. November. Aku 5i, 
AEG. 4%, IG. Farben 1835, Rütgerswerke 36%, 
Schuckert 90,25, Siemens und Halske 137,5, 
Reichsbahn-Vorzug 114%, Hapag 27%, Nordd. 
Lloyd 295, Ablösungsanleihe Altbesitz 104.25, 
Reichsbank 146, 
Stahlverein 37, B. 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


Ruhig 


Breslau, 27. November. Mangels Anregun- 
gen bewegte sich der Brotgetreidemarkt in 
ruhigen Bahnen. Die Angebotsverhältnnisse 
werden zum Monatsende eher noch schwieriger 
als bisher. Seitens der Mühlen besteht unver- 
ändert rege Kaufneigung für Roggen wie für 
Weizen. Hafer findet in jedem nur an- 
gebotenen Posten Unterkunft, Von Gersten 
sind gute Brauqualitäten und Industrieware bei 
teilweise besseren Geboten unterzubringen. Der 
Mehlmarkt liegt weiter freundlich. Hül- 
senfrüchte tendieren fest bei teilweise er- 
höhten Preisen. Das Futtermittelgeschäft 


‚leidet unter dem fehlenden. Angebot von Oel- 


kuchen, { 


abel ist es unerheblich, 


Buderus 80,25, Klöckner 70,25, | Ri 


der Steuerkarte vermerkten steuerfreien Be- 
träge. nur einmalig für den ganzen Monat bezw. 
den ganzen Lohn- oder Gehaltezahlungszeitraum 
in Abzug zu bringen. Das gilt auch dann, wenn 
in früheren Lohn- oder Gehaltezahlungsabschnit- 
ten der Arbeitsverdienst hinter den steuerfreien 
Beträgen zurückgeblieben ist. 

Dieses Urteil gilt natürlich nur für das alte 
Einkommensteuergesetz. Das neue, das am 1. 
Januar 1985 in Kraft tritt, bringt eine andere 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 


27. November 1984. 


Weizen 76/77 kg 204 |Roggenmehi* 21.65— 22,85 
Tendenz: stetig Tandenz: ruhig 
Roggen 71/78 kg 164 | Weizenkleie 11.10-11.50 


Tendenz stetig 


Gerste Braugerste 213-22 Tendenz: gefragt 


Braugerste, gute 203—212 | Rogzrenklele 9.55 —10.00 
Wintergerste „or — Tendenz gefragt 
” 4zeilig has Viktoriaerbsen50kg 35—87 

Industriegeiste 195 — 200 | ki, Shelsserkiten s . 
8 k 153—160 | Futtererbsen — 

'endenz: fes Peluschk er 
Hater Märk. 147-161 | Wieken 11,212 
Tendenz: gefragt Leinkuchen 7.65 
Weizenmehl® 100 kg 28,65-27.70 | Trookenschnitzel 4.35 


Tendenz: ruhig Kartoffelflocken 8.00 —9, 18 
*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 

Breslauer Produktenbörse 

la va sievai Bm Tansania ine 


Tendenz: fest Breslau, 27. November 


x 7 
Getreide p. 100 kg Erzeug.- nn; a 
frachtfrei Breslau preis | , Handel | für Breslau 
Weizen (schles ) hi 76-77 ger u. tr. 
Durohschnittsqualität 1 189 
” w m 191 
2 WV 193 
w WM 194 
5 W vIn 196 i plus 
Roggen (schles.) bl. 71-78 kg ges. u. tr. 4 Mk. 
urchschnittsqualität R I 149 Auf- 
1 R III 161 schl. 
= RV 153 
5 R VI 154 
$ R VI 156 
Hafer“ 
mittl. Art u. Güte 48-49 kg H I 143 
m HI 145 
5 H IV 147 
8 H vm 151 707 
Braugerste, feinste, Ernte 1984 198 
te 
Indudiiogorsto 68-69 kg 180 
” 66 kg pes 
Wintergerste, 68 kg, vierzeili ~= 
7 zweizeilig ma 
Futtergerste**) Ernte 1984 
e 59-60 kg GI 149 
1 Gm 151 
y GV 153 
1 G vu 156 
le di araca ruhi 3 NR 
eizenmehi (Type 790) J 
„ W III 25.80 
Ý W V 26.10 
” W VI 26,25 
Roggenmehl (Type 9) RL 2120 
nme e RI r 
er. „ 5 R III 21.45 
„ R V. 21.75 
R VI 21.85 


” 


* 
*) Plus Ausgleichsbetrag von 6,— RM. p. Tonne ab Verlade- 
vollbahnstation für Weißhafer erhöht sich der Betrag um 7.— M. 
**) Handelspreis plus 6,— RM. Ausgleichsbetrag ab Verlade- 
vollbahnstation. 


gelung i age +*+) Mehle für 100 kg zuzüglich 50 Pig. Frachtausgleich bei 
Re; dieser Fr. 5 Abnahme von mindestens 10 To. frei Empfangsstation gem. 
Anord,9d. W. V. Auf- und Abschläge gem. Anord. & d. W. V. 
. A Futtermittel Tendenz: stetig 
Weizenkleie, WI 10.85 Roggenkleie RI 9.50 
Schlachtviehmarkt in Beuthen WI 11.00 WV 110| Ri 945 R v 956 
wart VI 118 W vin 11,26] R VI 960 RVI 9,76 
216 Rinder 2 Schafe | 
Der Auftrieb betrug 957 Kälber 702 Schweine Londoner Metalle (Schlußkurse) 
Ochsen 2 Stück Fresser 10 Stuck Kupfer stetig 2. ENE aun den RR | ail 
vollfl.ausgem.höchst.Schlacht- | mäßig genährt. Jungvieh — Stand. p. Kasse | 27% 27% | offizieller Preis | 103% 
wertes l jüngere — | Kälber (Sonderkl,) 279 Stuck 3 Monate %% | inoffiziell. Preis | 104m 
AAN W eee boppellender best. Mast — El 9 Preis ee ausl. Settl. Preis 1094 
fleischige E m Andere Kälber Best ed 290 —81 Zink stetig 
gering genährte , — best. Mast- u Saugkäilber 40—45 | Elektrowirebars 31 gewöhnl.prompt | 
Bullen 27 Stück mittl.Mast-u.Saugkälber 38 39 | Zinn stetig offizieller Preis! 11 = 
geringere Saugkälber 26-32 2880 eg, inoffiziell. Preis 11-11% 
jg. volltl. h. Schlachtw. 30—34 Stand. p. Kasse 2289 —2287 i 
5 geringe Kälber — 20 — 2294 | gew. entf. Sicht. 
sonst. vollfl. od. ausgem. 24-28 8 Monate | 220 22048 Fotfialeller Prei 12% 
flelachige jat Schafe 2 Stuck Settl. Preis 22834 —— Pesto — 
— — Banka — Se 
ig aE ak hide 0% — [Straits 230 gew., Settl.Preis 1178 
geringe Schafe — | Blei gut behauptet lber (Barren) | 247/0—20% 
jg. vollfl.h. Schlachtw. 30-38 ron ülber-Lief.(Barren) | 2491 —26%s 
sonst.vollfl.od.ausgem. 25—29 | Schweine 704 Stuck itil Plate 10144 Gold 189/4 
fleischige 19—24 | Fettschw. tb. 300 Pfd. Ibu. 51 9 — Y 
gering genährte 12—18 | Fleischsohweine inoffiziell, Preis 10% — 10% | Zinn- Ostenpreis 2809/15 
Färson (Kalbinnen) 24 Stick | an V- — 1 8a - 
volifi. ausgemästete höchsten ; 160—200 4-49 
Denen chte 85 488 Berliner Devisennotierungen 
vollfleischige 25—28 Fette Speoksanen 47—50 papes er 
fleischige — Andere Sauen 42-46 | pur drahtlose Auszahlung . $ 
e Eu ee nm] E coa [arer [aen Torei 
deere 1 Rinder; 6 Schweine. 8 Kälber, Aegypten. . . 1ägypt.Pfa. | 12.715 | 12.241271 | 12.74 
B li Schl h i 8 ahel an 0,628 | 0,832 — 3 a 
hm elgien...... .1 elga | 58,17 | 58,29 1 
Berliner Schlachtviehmarkt Brasilien , 100 1 oma | "0200 235 | 0206 
i 27. November 1984 garien, sss» wa] 3,047 3,053 8. 
Kälb Canada. . . 1 canad. Dollar] 2,552 | 2,558 | 2.552 | 2.558 
EM höchst. Doppellender best. Mast 70-85 | Dänemark . . 100 Kronen | 55,37 | 55,49 | 55.34 | 55.46 i 
Schlachtw. 1.jüngere — beste Mast-u.Sauekälb, 50-58 | Danzig . . . 100 Gulden | 81.04 | 81,20 | 81.05 81.21 
2. ältere — I mitil. Mast- u. Saugkülb. 40—48 | England. 1 Pfund | 12,40 | 12,43 | 12.395 12.425 
sonstige vollfleischige 37—40 | geringere Saugkälber 30-88 Estland . .100 estn. Kronen | 68.68 | 68,82 68 | 68:82 
fleischige 32—36 | geringe Kälber 18—26 | Finnland. . . 100 finn. M. | 5.475 | 5,485 | 5475 | 5.485 
gering genährte 25—30 Brhate Frankreich. . t 100 Franos 16,38 | 16.42 | 16.38 42. 
Bullen Stallmastlämmer 47-48 Holland.. 100 Guiden 1677 10831 108.40 16344 
ungere volltleisch. höchsten | Weidemastlämmer — „| Island. . . 100 isl. Kronen | 56.12 | 56,94 | 56.09 | 56.21 
chlachtwertes 87 —38 | Stallmasthammel 45-46 Í italien. . . .. . . 100 Lire | 21.30 | 21,84 | 21.30 | 21.34 
sonst, vollfl.od.ausgem. 34 -36 | Weidemasthammel = [Japan . . .1Yen| 0,724 | 0,726 | 0724 | 0.726 
fleischige 30 -38 | mittlere Mastlämmer und Jugoslawien. . . 100 Dinar | 5,694 | 5706 | 5.694 | 5.708 
gering genährte 24-%| ältere Masthammel 42-44 Lettland.. . 100 Lats | 80,92 | 81.08 | 80.92 | 81.08 
Kühe ger. Lämmer u. Hammel 80—40 | Litauen . . 100 Litas | 41.66 | 41,74 | 41.66 | 41.74 
jüngere vollfleisch. höchsten | beste Schafe 84 Norwegen. . . 100 Kronen | 62,31 | 62.43 | 62.28 | 62.40 
Schlachtwertes 34 | mittlere Schafe 82—38 Oesterreich. . 100 Schilling | 48,95 | 49,05 | 48.95 49.05 
sonst. volltl.oder gem. 26—32 | geringe Schafe 25—80 | Polen. . . . 100 Ztoty f 46,91 | 47,01 | 46.91 | 47.01 
fleischige 18—28 Schweine Portugal.. . . 100 Escudo | 11,27 | 11,29 | 11.27 11.29 
gering genährte 11—16 Spee e, 52 — va a Lei 1 ae — 1 ar 
vollfl. —— chweden ronen A x i ` 
Färsen volifl.v.240-30 ”, 52 Schweiz . . . 100 Franken | 8047 | 80,63 | 80.56 | 80.72 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. 87 „ 200240 „ 5062 Spanten . . . 100 Peseten | 33,97 | 34,03 | 8397 | 34.08 
vollfleischige 32—35| „ 760-200 „ 47 40 | Tschechoslowakei 100 Kron. | 10,975 | 10,395 | 10.375 | 10.395 
ante 2220 fleisch. 120—160 42-44 | Türkei... . 1 türk. Pfund | 4970 | 1974 | 1.969 1.978 
52 unt. I 7 = ngam..... eng]! — — 
Fresser Sauen fette Specksauen 49—50 Uruguay . . . 1Gold-Peso | 1.049 1.051] 1.049 1.051 
möß,.genährt. Jungvieh 22 - 27 andere Sauen 45 - 48 Ver. St. v. Amerika 1 Dollar | 2.488 2,492 | 2.488 2,493 


Auftrieb 2.Schlachth;dir. 4 |z.Schlachth. dir. 82 


686| Auslandsrinder 30 Auslandsschafe 


darunter Kälber 2905| Schweine 13212 
Ochsen 800| z. Schlachth. dir. —|do. zum Schlacht- 
Bullen 309| Auslandskälber — hof direkt — 


Kühe u. Färsen 1077| Schafe 2550| Auslandsschw. 


Marktverlauf: Rinder, Schafe und Schweine glatt, 
Kälber ziemlich glatt, sonst langsam, f 


Posener Produktenbörse 


Posen, %7. November. Braugerste Tr. 75 To. 
20,00, O. %0,00—20,50, Weizen O. 16,00—18,50, 
Weizenmehl alle Gattungen um 50 Gr. niedriger 
notiert. Rest der Notierungen unverändert, — 
Stimmung ruhig. 


U 


Berlin, 27. November. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg: 395 RM. 

Berlin, 27. November. = 33,75 B., 33,75 
G., Blei 145 B., 14,5 G., 175 B., 175 G. 


Tendenz: Pfund etwas gebessert, Dollar nachgebend. 


Valuten-Freiverkehr Berlin, den 27. 11. 1934 
Warschau 
Gr. Zioty 
Polnische N s 
olnische Noten [Kattowitz } 4601-4 4774056 
Warschauer Börse 
Bank Polski 93,50 
Lilpop 10,20 
Starachowice 12,40 
Haberbusch 35,25—35,50 


Dollar privat 5,29, New Vork Kabel 5,30% 
Belgien 123,65, Holland 35830, London 28.48. 
Paris 3,98%, Prag 22,13, Schweiz 171,60, 1t% 
lien 45,5, Berlin 213,25, Stockholm 18649 
Kopenhagen 118,%, Bauanleihe 3% 45,00, Pos. 
Investitionsanleihe 4% 114,25, Pos. Konversion® 
anleihe 5% 69,75—64,00—68,50, Dollaranleih?e 
6% 71,00, 4% 58,10, Bodenkredite 44% 51,00 
50,50. Tendenz in Aktien überwiegend erhal- 
tend, in Devisen uneinheitlich, 


